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* fünftheifigen Zelle in 


Freilich werden ſie manche 
Amendements vorſchlagen, allein Herr Camphauſen hat von vornherein 
erklärt, daß er den Wortlaut feines Geſetzes nicht eigenſinnig behaup⸗ 


ten werde. So ſcheint denn dle diesjährige Berathung nicht fo reſul⸗ 
tatlas verlaufen zu ſollen, wie die vorjährige. Dagegen hat die Fort: 
ſchrüitspartei durch den Mund des Abgeordneten Eugen Richter be: 
reits im Sinne der Oppoſition Stellung genommen, und zwar, wie 
wir geſtehen müſſen, mit ſchwer wiegenden Gründen. Sie deutet va: 
rauf bin, daß die Umwandlung der oberen Stufen der Klaſſenſteuer 
in eine Einkommenſteuer zur Vermehrung der Steuerſchraube führen 
müſſe, und wie ſehen nicht ab, was man dieſem Argumente entgegen⸗ 
ſtellen kann. Die Ein kommenſteuer, wenn fie nicht contingentixt wird, 
if eine der unglückſeligſten Steuern auf der Welt. Die iheoretiiche 
Gerechtigkeit, welche man derſelben nachrühmt, verwandelt fich prakliſch 
in entſchiedene Ungerechtigkeit. Wenn durch die Einkommenſteuer eine 
beſtimmt normirte Summe, eiwa 6 oder 10 Millionen Thaler auf: 
gebracht werden ſoll, fo werden die Einſchätzungs⸗Commiſſionen beſtrebt 
ſein, jeden nach Maßgabe ſeines wirklichen Einkommens heranzuziehen, 
denn was dem Einen gegen das Recht erlaſſen wird, muß ein Ande⸗ 
rer wider das Recht aufbringen, Wird dagegen die Steuer uncon⸗ 
Ungentirt erhoben, ſo ſorgen die Einſchätzungs⸗Commiſſionen dafür, 
daß nicht Alle nach dem firengen Wortlaut des Geſetzes zur Steuer 
herangezogen werden. Die Eileichterungen kommen aber nicht Allen 
in gleichem Maße zu Gute, den Wohlhabenderen mehr, den weniger 
Wohlhabenden weniger, den Leuten mit feſtem Gehalt fo gut wie gar 
nicht, denen, welche plötzlich große Gewinne machen, im hoͤchſten Maße. 
Diejenigen, welche an den Elleichterungen keinen oder nur einen ge: 
ringen Anthell haben, klagen dann über die Steuerſchraube und mit 
vollem Recht; denn wenn ſie auch nicht ſchwerer belaſtet werden, als das 
Giſetz es geſtattet, jo find fie doch relativ überbürdet. Ste tragen an 
den Laſien des Staates ſchwerer als Andere, und hiernach bemißt ſich 
die Gerechtigkeit der Steuerverthellung. Man empfindet eine Steuer 
als hart, als drückend, wenn man erkennt, daß man ungerecht. belaftet 
if, während man zu größeren Opfern bereit iſt, wenn man firbt, daß 
die Vertheilung nach einem gerechten Maßſtabe vorgenommen iſt. 

Die Contingentirung der Einkommenſteuer betrachten wir als einen 
der Eckpfeiler jeder verſtändigen Steuerreform, und bevor dieſelbe 
durchgeführt iſt, erſcheint es uns unweiſe, der Einkommenſteuer noch 
einen weiteren Spielraum zu geſtatten. Der andere Eckpfeiler einer 
richligen Steuerpolitik iſt nach unſerer Anſicht die Uebertragung der 
Grund- und Gebäudeſteuer an die Provinzen, Kreiſe und Gemeinden. 
Die Dotiruug der Provinzlalfonds erfolgte nach unſerem Dafürbalten 
am gerechteſten und zweckmäßigſten durch die Ueberweiſung einer Quote 
der Grundſteuer. Die Decentralifation der Verwallung läßt ſich in 
wünſchenswerthem Umfange nur durchführen, wenn den Kreiſen und 
Gemeinden in der Grund: und Gebäudeſteuer eine ausgiebige Ein: 
nahmequelle eröffnet wird. Diejenigen Anſichten über das Weſen der 
Grundſteuer, welche wir und andere Organe der Freihandelspartei ſeit 
Jahr und Tag nachdrücklich vertreten haben, haben auf dem Eiſenacher 
Congreß von vlelgenannten Mitgliedern die eniſchledenſte Unterſtützung 
gefunden und können theoretiſch jetzt wohl für ſiegreich gelten. 

Aber pracliſch haben Leider weder dle Gontingentirung der Ein⸗ 
kommenſteuer noch die Uebertragung der Grundſteuer jetzt die geringſte 
Ausſicht auf Erfolg. Die letztere Forderung haben die Nationalliberalen durch 
den Mund des Herrn Lasker ausdrücklich vorläufig zurückgezogen, die 
etſtere iſt ſtillſchweigend fallen gelaſſen worden. Das Miniſtertum 
widerſtrebt beiden Forderungen aus politiſchen Gründen und leider 
ſtehen wir noch nicht auf dem Standpunkte finanzielle Fragen aus 
rein finanziellen Geſichtspunkten zu entſcheiden. Die Rede des Herren 
Finanzminiſters war denn auch von politiſchen Erwägungen ſtark beieinflußt. 
Während er mit den Rednern der nationalliberalen Partei ſich auf 
einen freundlichen Fuß ſtellte, ſchlug er einen auffallend geretzten Ton 
gegen den Vertreter der Fortſchrittspartei! an. Wir baben in den 
Bemerkungen des Herrn Eugen Richter außerordentlich viel Richtiges 
und Beherzigenswerthes gefunden, und hätten wohl gewünſcht, daß der 
Finanzminiſter dieſe bedeutende Rede entgegenkommender aufgenommen 
hätte. Von dem Vorwurfe einer principiellen Oppoſition gegen die 
Regierung wiſſen wir uns vollſtändig feet; wir haben in finanziellen 
und anderen Fragen die Regierung weit öfter vertheidigt als angegrif: 
fen. Allein wir ſtimmen vollſtändig der Auffaſſung zu, daß die Re⸗ 
en a e Lin 5 von Staatsvermögen in einem 

wfange ufgabe geſtellt hat, de . 
pn at wee en 0 b r mit einer gefunden Finanz 
on den Bemerkungen Richters greifen wir eine eraus, die 
uns als beſonders wichtig erſcheint. Sie daa das eher 
Die Eriftenz von vielen Sorten meiſt ſchmutzigen und unanſehnlichen 
Papiergeldes iſt einer der unglückllchſten Reſie der Kleinſtaaterei, und 
die Fortdauer dieſes Zuſtandes widerſpricht allen Forderungen eines 
gefunden und anſtändigen Geldumlaufs. Die Beſeltigung dieſes Uebel 
ſtandes iſt keine leichte Aufgabe. Nicht allein manche der kleinſten 
Staaten, ſondern auch das Königreich Sachſen werden in Verlegen⸗ 
heit kommen, ihre ausgegebenen Geldſcheine einzuziehen. Freilich iſt 
dies ein Zeichen dafür, daß fe bei det Ausgabe leichtfertig verfahren 
find, allein das Reich wird gegen fie doch in ſchonender und rückſichts⸗ 
voller Weiſe vorgehen mllſſen. Die Vertheilung der Kriegscontributlo⸗ 
nen iſt ein Zeltpunkl, der zur endgültigen Regelung dieſer Frage nicht 
derſäumt werden darf, weil diefe Maßtegel den Empfängern die Er⸗ 
ung Ihzer Verbindlichkeiten erleichtert und die Mahnung des Ab⸗ 
eien Richter kam daher durchaus zur rechten Zeit. 


Geſchworne oder Schöffen. 


Der deutſchen Geſetzbu f Neubildung des Gerichtsweſens 
und Rechtsverfahrens —.— en en fo os es ihrer be⸗ 
darf, um Inhalt und Handhabung des Rechtes wieder auf gleichen 
Fuß zu ſtellen. Unſer poliliſches Leben hat ſich, ſeit es von feinem 
deutſchen Berufe erfüllt if, von dem leidigen Vorbilde des romanischen 
„Caͤſarismus zurückgewendet zu dem deutſchen Königthume“ über freie 


lauer 


: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poßt⸗ 
alten die Zeitung, welche Sonntag und Monta; 
ae — Tae Me erscheint. 8 


Breslau, 6. December. 
Wie im Abgeordneten⸗Hauſe die Conſervativen ſich in zwei Lager ges 


Man kann über dieſe Widerſprüche billig verwundert ſein. Wie|b- Kleiſt⸗Retzow Hand in Hand gegangen, in der Fractionsſitzung der 
Staat und Recht Erſcheinungsformen deſſelben Grundgedankens ſind, ruhigen Ueberlegung und Beſonnenheit den Sieg verſchafft habe, und auch 
nämlich die Beſtimmung der äußern menſchlichen Beziehungen zu ſeine in der geſteigen Sitzung des Herrenhauſes geſprochenen Morte, in 
einander nach den ſich wechſelſeitig durchdringenden Geſichtspunklen der denen er möglichſte Beschleunigung der Berathung verheißt, klingen außer⸗ 
Ordnung und der Freiheit, der Einbeit des Ganzen und der Mannig⸗ ordentlich mild und verſöhnlich. So dürfte es am Ende nicht überraschen, 
faltigfeit des Einzelnen, fo find Gerichtsverfaſſung und Verfahren nichts | wenn wir bald von einer Fraction Plötz und einer Fraction Kleiſt⸗ 
als die praktiſchen Organe zur Verwirklichung dieſes Gedankens in der Retzow ſprechen börten. Der Letztere ſteht natürlich ſeſt und unerſchütter⸗ 
realen Welt des täglichen Lebend. Man follte daher meinen, daß eine lich da; an ihm iſt der Pairsihub ſpurlos vorübergegangen; ſelbſt der 
Veränderung des beſtimmenden Verhältnſſſes von Ordnung und Frei: | Wille des Königs übt auf ihn keinen Einfluß aus. Darin iſt Hr. v. Kleiſt⸗ 
heit jedesmal alle geſlaltenden Formen zugleich ergreifen müßte. Aber] Resom ächt conſtitutionell; er miſcht den Monarchen nicht in die Debatte, 
bier galt das Wort von Gneiſt — Bildung der Geſchwornengerichte außer wo es ihm und feinen Partei⸗Anſichten gerade paßt. Leider ſchreitet 
in Deutſchland S. 144: „Solcher Wechſel der tleſſten Grundlagen] die Zeit über ihn und die ganze Fraction Stahl erbarmungslos hinweg. 
des Staats⸗ und Rechtslebens gebt niemals vor ſich ohne] Nach glüdliher Beendigung der ungariſchen Miniſterkriſis tritt in 
den Kampf der politiſchen Leidenſchaften, ohne die Energie] Oeſterreich wieder die Frage der Wahlreform in den Vordergrund. Die 
des Haſſes und der Partheiung. Die Gründe der Vernunft, die „wahren, „N. Fr. Pr.“ laßt ſich hierüber aus Prag ſchreiben: 


g. 


echten, tiefen Gründe“ der Reſorm ſcheinen der Widerſtandskraft 
der beſtehenden Zuſtände niemals gewachſen zu ſein.“ Verletzte Vor⸗ 
urtheile und Prioatintereſſen ſtemmen ſich erbittert dem Neuen entge⸗ 
gen und machen ihm Schritt für Schritt das Vordringen ſtreitig. Das 
zähe Feſthalten am Hergebrachten, der weſentliche Beſtandtheil der 
deutſchen Treue, namentlich aber der Grundzug unſres Charakters, der 
trogige Eigenſinn des Indlolduallsmus, find Hemmniſſe und doch zu: 
gleich die Gewähr gedeihlicher Entwickelung, die nur dann etwas auf 
ſich hat, wenn fie mit der Naturgewait geſchichtlichen Prozeſſes alle 
Hinderniſſe überwindet und ſo, oft unter ſchweren Leiden von der 
Volksſeele ſich ſelbſt abgerungen wird. Den Völkern romaniſcher Ge⸗ 
finnung und Gefittung mag der wenig beneidenswerthe Vorzug bleiben, 
auf Grund einer allüberwuchernden Centraliſatlon und äußerlich ge⸗ 
machter und gewollter, ſehr formalen Rechtsbildung bei jeder ihrer un⸗ 
gezählten Staatzumwälzungen auch Recht und Verfahren ſogleich ſchablo⸗ 
nenhaft umzubilden, und ſo mit Leib und Seele von der Demokratie 
des heutigen Tages morgen in den Imperialismus zu ſpringen, um 
von da durch Reſtauration und Bürgerkönigthum zur zweiten Auf⸗ 
lage der Republik zu gelangen, und ſo das alte Lied von vorn zu be⸗ 
giunen. Bei ihnen heißt es: Quod eito fit, eito perit. Bei 
allen Völkern, die charaktervolles Einzelleben und daher auch eine 
zähe, von innen ſich langſam und Schritt für Schritt herausarbeltende 
Entwickelung haben, bieten Staat, Recht und Verfahren oft das Bild 
ſtarker Gegenſätze, und wachſen erſt nach und nach wieder zuſammen. 
Die römiſche Stadlgemeinde war längſt zum großen Reiche geworden, 
deſſen Einwohnerzahl weit mehr peregrini als römiſche Bürger be⸗ 
faßte, ehe man neben dem jus civile das jus gentium anerkannte, 
und noch verging geraume Zelt, bis die lex Aebutia den Rechts⸗ 
gang der legis actio in die fläfige Geſtalt der Formula verwan- 
delte. Den Engländern war das ſeltene Glück beſchieden, ſchon ſeit 
1688 ihr Königthum von den Gelüften des feſtländiſchen Beamten: 
ſtaates frei zu machen. Ibr praciſcher Sinn richtete ſich überall auf 
das Leben ſelbſt in ſeinen Einzeltheilen. So kam es, daß bei ihnen 
Staatsverfaſſung, Gericht und Verfahren ſich zuerſt ausglichen, fo daß 
in allen das ſtarke Königihum, getragen aber auch in Schranken ge⸗ 
halten, von ſelbſiſtändiger Gauverfaſſung ſich wiederſpiegelt. Und doch 
darf nichts vergeſſen werden, daß auch in England erſt durch das Ge⸗ 
ſetz vom 22. Juni 1825 — Statut 6 Georg IV. c. 56 — die writ 
ok attaint, Meineidesanklage der Geſchwornen wegen falſchen Wahr⸗ 


ſpruches, aufgeboben, und dem Schwurgerichte feine jetzige Verfaſſung 


gegeben iſt. Der Inhalt des engliſchen Rechtes ift hinter der Fort⸗ 
bildung des Staates und Volkes zurückgeblieben, und erinnert in feiner 


ge ohnheltsmäßigen, ſoſtemloſen Aufſchichtung an die Sitten und Ver⸗ 
hältniffe des Mittelalters. IN doch dort der gerichtliche Zweikampf erſt 
1819 aufgehoben, und noch jetzt viel caſuiſtiſcher Formalismus übrig, 
den unfere Wiſſenſchaft in Theorie und Praxis längſt überwunden hat. 
Unſere Wiſſenſchaft befreite ſich 
und das allgemeine Denken zuerſt vom abſoluten Beamtenſtaate, den 
Langſam und nicht 
ohne gewaltſame Zuckungen folgte das practiſche Leben nach. & 
kommen wir zu einem gut gemeinteu, aber unbeholfenen Idealismus, 


Denn bei uns war es umgekehrt. 


wir von Frankreich her eingeſchmuggelt hatten. 


„Die Ankunft des Fürſten Adolph Auersperg hat zu Nachrichten ge⸗ 
führt, die ſammtlich den Stand der Wablreformfrage zum Ausgangs⸗ 
punkte nehmen. Conferenzen mit dem Statthalter und insbeſondere mit 
dem Großgrundbeſitz ſollen in dieſer Richtung ſtattgefunden haben, ja 
fogar Erklärungen abgegeben worden fein, über deren Inhalt allerdings 
bisher nichts verlautet. Dieſe Mittheilungen verdanken jedoch nur wi 


kürlicher Erfindung ihr Entſtehen. Denn richtig iſt im Gegentheile, u 25 


auch hier der Minifter: Präfivent das Geheimniß ſo wenig als möglii 
lüftet, daß er allfälligen Interpellationen über das Thema der Wahl⸗ 
reform jo viel als möglich aus dem Wege gebt. Nur drei oder bier M 
gliedern der Linken des Landtages hat Fürſt Auersperg auf eine dringend 
an ihn gerichtete Frage eröffnet, daß die Regierung wünſcht, vorläufig 
nicht die Wahlgeſetzvorlage in den Kreis der Discuſſion zu ziehen, und 


daß es wichtige poliiſche Gründe en die ſolchen Wunſch entſtehen ließen. 


Mit ſehr großer Zuverſicht hat aber Fürſt Auersperg betont, daß er nicht 
glaube, daß das Wahlreform eich, zu deſſen Einbringung in den Reichs⸗ 
rath das Miniſterium die kaiſerliche Ermächtigung beſitzt, eine Oppoſition 
im Bereiche der Verfaſſungspartei finden werde, da deſſen 1 
jenen entſprechen, welche von den Führern der Partei wiederholt als die 
zumeiſt zu berückſichtigenden bezeichnet wurden. Wie das Geſetz auf Boͤh⸗ 


men und ſeine Vertretung zurückwirken wird, dürfte eine Aeußerung er⸗ 
weiſen, derzufolge in Hinkunft Böhmen circa 90 Abgeordnete (gegenwärtig 


find es 54) im Reichsrathe haben wird; 22 davon entfallen auf den Groß: 


grundbeſitz, der bisher durch 15 Mitglieder im Reichsraſhe vertreten war. 
Dies Verbaltaiß läßt die Art der Vermehrung der Abgeordnetenzahl in 
den übrigen Kronländern um jo eher berechnen, als nach einer weiſeren 
Eröffuung die Verdoppelung der Abgeordnetenzahl nicht erfolgte, weil 
einzelne Länder nach dieſem Principe eine verhältnigmäßig zu große Zahl 
von Vertretern erlangt hätten.“ . 


Dieſe Mittheilungen laſſen, fo bemerkt die „N. Fr. Pr.“ hierzu, ungefähr 


die Conturen der Reformvorlage errathen. Darnach würde die Vermehrung 
der Mitgliederzahl des Abgeordnetenhauſes mehr als die Hälfte der gegen 


wärtigen Zahl betragen und dürfte das neue Abgeordnetenhaus 330 bis 


350 Mitglieder zählen. An dieſer Vermehrung würde zwar auch der Groß⸗ 
grundbeſitz, jedoch in geringerem Maße als die übrigen Gruppen tbeilneh⸗ 


men; denn während die Vermehrung der Großgrundbeſitzer⸗Gruppe ſich wie 
15: 22 verhält, verhält ſich die der übrigen Gruppen wie 39: 68. 

Der vom italieniſchen Miniſterium beim Beginne der parlamentariſchen 
Arbeiten der Kammer vorgelegte Geſebentwurf über die religibſen Körper: 
ſchaften iſt nunmehr im Drucke erſchienen und am 2. December an die Depu⸗ 
tirten vertheilt worden. Die Beſorgniſſe, daß der Geiſt deſſelben entweder 
ein allzu radicaler oder ein allzu conſervativer ſei, haben ſich, wie eine 
römiſche Correſpondenz, der Wiener „Preſſe“ von demſelben Datum ver. 
ſichert, als ganz unbegründet erwieſen; vielmehr bat die Regierung darin 
ſowohl den Anforderungen des Fottſchritts als den billigen Forderungen des 
religiöſen Geiſtes Rechnung getragen und den von ihm proclamirten Grund⸗ 
ſatzen, die internationalen Rechte und die Freiheit des Glaubens achten zu 
wollen, vollſtändig eutſprochen. Nicht den Fortſchritt, die religiöſe Freiheit, 
die Unabbangigkeit des Papſtibums und der Kirche, ſondern den mittelalter 
lichen Fauatismus in ſeinen kirchlichen Inſtitutionen, die Uebergriffe der 
religiöſen Secten, das Ueberwuchern des privilegirten Müßigganges bekämpft, 
ſo ſagt die genannte Correſpondenz, das vorliegende Geſetz, indem es, bei 
vollſtändiger Achtung fremder Rechte und der religiöfen Traditionen, die reli 
giöſen Körperſchaſten der römiſchen Provinzen jenen des übrigen Italiens 
gleichſtellt, veraltete Inſtitutionen beſeitigt und das im übrigen Italien ſchon 
lange beſtehende Geſetz der Aufhebung der Güter der Todten Hand in voll⸗ 


Principien 


Meer 


aausweint. 


ſtändige und allgemeine Wirkſamkeit ſetzt. Was dle beſonders die Intereſ⸗ 
fen des Auslandes berührenden Verfügungen über religiöſe Körperſchaften, 
welche einen internationalen und allgemein katholiſchen Charakter beſitzen, 


betrifft, muß, wenn man gerecht ſein will, zugeſtanden werden, daß die Ver⸗ 


fügungen des erwähnten Geſetzes alleu billigen Anforderungen entſprechen 
und ebenſo die internationalen Rechte der fremden Staaten, als die religiö⸗ 
ſen Anſprüche fremder Katholiken achten. Wir heben aus dem ganzen 
Geſetze nur folgende Beſtimmungen hervor, welche eben beweiſen, wie 
ſehr die italieniſche Regierung vom Geiſte der Mäßigung und Bil⸗ 
ligkeit erfüllt war, als fie über die Verwendung der zu convertirenden Gü⸗ 
ter der verſchiedenen religiöfen Körperſchaften verfügt und wie dieſe Verfü⸗ 
gungen zeigen, daß nicht finanzieller Vortheil, ſondern lediglich der Wunſch, 
dem Geiſte des Fortſchritts zu huldigen und den Geiſt des Geſetzes auch 
auf die religiöfen Körperſchaften auszudehnen, den Maßſtab ihrer Handlun⸗ 
gen bildete. Die Güter Wohlthätigkeitszwecken gewidmeter religiöſer Kör⸗ 
ſchaften werden den Spitälern und öffentlichen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, 
jene dem Unterrichte beſtimmten Körperſchaften dem öffentlichen Unterrichte 
zugewieſen, während die Güter jener Ordenshäuſer, welchen die pfarrliche 
Seelſorge obliegt, einen Fonds zu Gunſten der Pfarrkirchen und deren Annexe in 
Rom bilden. Dem Aerare fällt, wie geſagt, kein Heller zu. Die italieniſche Re⸗ 
gierung konnte nicht umhin, die über dieſe Materie ſeit den Jahren 1866 und 
1867 in Italien beſtehenden Geſetze auch auf die römiſchen Provinzen auszu⸗ 
dehnen, aber ſie that es, weil ſie dieſelben in dem Europa angekündigten Sinne 
modificirte und ohne von den Gütern der Kirche für ſich das Geringſte zu 
profitiren. Die die Ordens⸗Gencralate betreffenden Verfügungen ſind derart, 
um ſelbſt die furchtfamſten Gewiſſen zu beruhigen und die Achtung zu be⸗ 
weiſen, welche die italieniſche Regierung Inſtitutionen beweiſt, deren Inter⸗ 
eſſen und Einfluß ſich auf die ganze katholiſche Welt erſtrecken. Mit einem 
Worte — ſo beſchließt der gerannte Correſpondent feine Betrachtung, — 
der vorliegende Geſetzentwurf iſt ganz danach, um ſowohl die berechtigten 
Anſprüche des Auslandes und der katholiſchen Welt, als die gemäßigten 
Münſche der eigenen liberalen Bevölkerung zu befriedigen und wir zweifeln 
daher auch nicht im Geringſten daran, daß derſelbe mit leichten, mehr die 
Form als den Geiſt betreffenden Aenderungen von der italieniſchen Kammer 
approbirt werden wird. 

Dem „Neuen Wiener Tagbl.“ gingen aus Rom von ihrem dortigen 
Correſpondenten die folgenden intereſſanten Mittheilungen zu: „Cardinal 
Antoneli bat an Migr. Faleinelli in Wien eine Note gerichtet, worin er 
über die lange Abweſenheit des öſterreichiſchen Geſandten Klage führt. 
Wenn Herr v. Kübeck nicht in der Lage wäre, auf ſeinen Poſten zurück⸗ 
zukehren, fo wünſcht der Cardinal ihn eheſtens durch eine andere geeignete 


Perſönlichkeit erſetzt zu ſehen, da er die Zweckmäßigkeit eines Vertreters in 


partibus neben dem heiligen Vater in dieſem Momente nicht begreifen kann. 
— In dieſem Augenblicke berathen die Theologen vom Santo Uifizio und 
jene von der Geſellſchaft Jeſu die wichtige Frage, ob der Papſt kraft ſeiner 
Unfehlbarkeit die mit den Mächten geſchloſſenen Concordate aufheben 
könne oder nicht? Die Entſcheidung der Congregation wird eine zuſtim⸗ 
mende ſein. 

Die Zuſtände in Frankreich geſtalten ſich immer eigenthümlicher. Schon 
im heutigen Mittagblatt hatten wir die telegraphiſche Nachricht mitzutheilen, 


daß die Rechte der Nationalverſammlung bei der Wahl der Dreißiger⸗Com⸗ 


miſſion inſofern den Sieg davon getragen hat, als aus ihrer Mitte 19 Mit⸗ 
glieder der Commiſſion gewählt worden find, während die Linke nur 11 
durchſetzen konnte. Zugleich jedoch hatten wir die beruhigende Verſicherung 
des „Bureau Havas“ mitzutheilen, daß die Candivaten der Rechten in den 
Bureaux eine verſöhnende und vermittelnde Stimmung zeigen. Von derſel⸗ 
ben Stimmung ſcheint nun aber auch Herr Thiers durchdrungen zu ſein, ſo 
daß (ſiehe die telegr. Dep. am Schluſſe der Zeitung! bereits die Neubildung 
des Miniſteriums in Ausſicht ſteht, welche der Rechten freilich nicht wenig 
gefallen mag. Iſt doch nicht nur Jules Simon, der den Clerikalen am 
meiften Verhaßte unter den bisherigen Miniftern, ſchon fo gut wie über 
Bord geworfen, ſondern Herr Thiers ſoll ſogar mit dem früheren Finanz⸗ 
miniſter, Herrn Magne, wegen Uebernahme des betreffenden Portefeuille in 
Unterhandlung ſtehen. Wir ſchätzen die Vorzüge des Herrn Magne gewiß 


nicht gering. Indeß giebt die Ausſicht, ihn als Miniſter an der Seite des 


Herrn Thiers zu ſehen, gewiß viel zu denken. Vor der Hand möchten wir freilich 


glauben, daß für die betreffenden Nachrichten denn doch noch die Beſtätigung 


abzuwarten ſei, wie denn Herr Thiers ſelbſt nach den uns vorliegenden 
Mittheilungen hinſichtlich der Conſtituirung des neuen Miniſteriums erſt 
die Beſchlüſſe der Dreißiger⸗Commiſſion abwarten will. Bis dahin kann 


allerdings noch Manches geſchehen, wovon ſich die Rechte nichts träumen 


ließ. Daß ſie jetzt ſich des Sieges ſchon ſo ſicher glaubt, gilt uns keines⸗ 


Im todten München. 
Eine verſpätete Allerſeclenwanderung! Bedarf es noch lange einer 


Entſchuldigung, daß wir ncht hinausgehen zu den Todten, wenn die 


ihnen geweihte Stätte ein Schauplatz des tollſten Lebens iſt, wenn 
dort, wo ernſte Stille, tiefe Ruhe herrſchen ſollte, ſich eine ſchauluſtige 


Menge derartig drängt, daß die überall angeſchlagenen Plakate: „Vor 


Taſchendieben wird gewarnt“ ihre vollſte Berechtigung haben; ſollen 


wir uns rechtfertigen, daß wir nicht Luft haben, dieſes betrübende 


Schauſpiel conventioneller Heuchelet mit anzuſehen, einer Heuchelef, 
die ſich ihrer Pflichten gegen die Verſtorbenen durch Engagement armer 
Klageweiber, die für 30 Kr. und zwei Maaß Bier per Tag an den 
Gräbern Wache halten, betrübte Geſichter ſchneiden und Gebete 
plärren, zu entledigen ſucht? Wahrlich dieſer Allerſeelentag, in feiner 
urſprünglichen Idee jo fhön und rein, iſt in einer Weiſe ausgeartet, 
die ſeine jetzige Feier als eine gradzu widerliche erſcheinen läßt. 
Wurde doch heuer — ich ſcherze nicht — auf dem Gottesacker Bier 
und Bratwurſt feil geboten! 

Nein, nein — wir ſuchen uns zu unſerer Wanderung einen ſtlllen, 
ſchönen Tag heraus, einen Tag, wle fie deren der liebe Gott dieſes 
Jahr in ganz beſonderer Güte für unſere hochgelegene Breite in Menge 
uns geſpendet hat. Der Himmel prangt im tiefften Blau und wenn 
auch die Bäume ſchon alle Blätter verloren haben, ſo ſtrahlt doch die 
liebe Sonne mit einer Intenſität herunter, daß wir meinen könnten, 
wir wären noch im Auguſt, wenn nicht rund um uns herum allüberall 
jene melancholiſche Herbſtfärbung herrſchte, welche die Seele fo ſellſam 
zum Nachdenken anregt und uns die paſſende Stimmung für unſern 
ernſten Gang giebt. 

Die große Todtenſtadt, die ſich im Süden der Reſidenz ausdehnt, 
iſt beute wenig beſucht, das Leben, welches hier vor wenigen Wochen 
noch ſo laut auf uns nieder wogte, iſt längſt verſtummt, der prahle⸗ 
niſche Flitterſchmuck, den man den Gräbern für die zwei erſten Tage 
des Nobembers geben zu müſſen glaubte und den man leihweiſe für 
dieſe Tage ſich miethen kann, iſt fortgenommen und ſorgfältig bis zum 
nächſten Jahr verwahrt, wo die große conventlonelle Heuchelei auf's 
Neue wieder losgeht — die Gräber ſind einſam und verlaſſen und 
nur hier und da ſehen wir eine Geſtalt zwiſchen den Leichenſteinen 
auftauchen — es iſt zumeiſt wohl wirklicher Schmerz, der ſich bier 
Reſpect vor ihm, wir werden ihn nicht flören. Die Todten, 
die wir beſuchen wollen, ruhen ja meiſt ſchon lange in ihren Gräbern 
und wenn auch die Welt immer noch ihren Verluſt beklagt, Angehö⸗ 
ige werden ſchwerlich um ſie weinen. 
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wegs als ein Zeugniß für ihre Beſonnenbeit, für ihre Kenntniß der wirk⸗ 
lichen Lage und — für ihre richtige Beurtheilung der bisherigen Taktik der 
Linken. So viel iſt wenigſtens ſicher, daß ſie in ihrem Siegestaumel auf 
die Stimmung des Landes im Allgemeinen nicht hinreichend achtet. Auch 
der „K. Z.“ verſichert man, daß die Gemüther in Paris und in ganz 
Frankreich nur um ſo erhitzter ſind, als man nach der Abſtimmung vom 
vorigen Freitage geglaubt hatte, daß die Sache abgethan ſei. In einigen 
Departements iſt die Erregung ſo groß, daß die Präfekten die Weiſungen 
Remuſat's Betreffs der Generalräthe nicht auszuführen wagen. Die Adreſſen 
laufen übrigens fortwährend in Maſſe im präſidentſchaftlichen Palais ein. 
In einigen Departements beginnt man jetzt auch Adreſſen zu unterzeichnen, 
welche direct an die Deputirten der Rechten (ſo an Changarnier und andere 
Deputirte des Somme⸗Departements) gerichlet ſind und dieſelben auffordern, 
ihre Entlaſſung einzureichen. 

In dem Urtheile der engliſchen Blätter über die politiſche Kriſis in 
Frankreich hat ſich in den letzten Tagen nichts Weſentliches geänvert. Die 
„Times“ ermuthigt in einem Artikel über die Situation in Verſailles Herrn 
Thiers noch immer zu einer Kammerauflöſung und bemerkt dabei neulich 
Folgendes: 

„Es iſt augenſcheinlich, daß Herr Thiers entweder der Abdankung oder 
der Unterwerfung unter die Rechte entgegen treibt, und es iſt wohl⸗ 
ethan, ſich klar zu machen, was das bedeutet. Wenn er zurücktritt, 
o wird ein beliebter General aufgefordert, Oberhaupt der Executivgewalt 
zu werden. Giebt er nach, fo. finft er zur Stellung eines Mikado 
berab, der in feinem Palaſt unter Ebren⸗Bezeigungen erdrückt wird. 
Die Leitung und Beſtimmung der Regierungspolitik fällt in beiden 
Fällen der Rechten anheim, welche ſich ein aus ihrer Mitte gewäbl⸗ 
ſes Miniſterium ſichern wird. Präfecten werden alsdann ernannt, um 
liberalen Candidaten Widerſtand zu leiſten. Liberale Blätter werden 
verwarnt und unterdrückt, Einſchränkungen der Wahlfreiheit laſſen nicht 
lange auf ſich warten. Die Leitung aller Zweige des Volksunterrichts 
wird einem Clerus überantworlet, der aufgehört hat, gallicaniſch zu fein. 
Obne Widerſtand wäre dergleichen allerdings nicht zu erreichen, allein 
dafür iſt ſchon geſorgt. Der militäriſche Präſident oder auf alle Fälle der 
neue Kriegs⸗Miniſter wird fein Augenmerk auf die großen Städte richten. 
Man glaubt, daß Belleville und Montmartre jeden Augenblick von den 
treuen Soldaten überwältigt werden lönnen, und man denkt, der pariſer 
Sansculotte ſei davon zu ſehr Überzeugt, als daß er eine Empörung 
verſuchen werde. La Croix⸗Rouſſe dürfte wohl mehr Unternehmungs⸗ 
geiſt beſitzen, aber, wie bemerkt wird, bald gezähmt werden. Marfeille 
wird obne Zweifel aufſtehen, wie vor fünfzehn Monaten, allein die 
Stimmführer der Rechten find klar darüber, daß Marſeille ebenfalls 
obne große Kämpfe unterworfen werden könnte. Solchen Verhäng⸗ 
niſſen treibt Frankreich entgegen, wofern Herr Thiers nicht Muth 
faßt und ſich entſchließt, die Kammer auizulöien. Er zögert dieſen 
Schritt zu thun, und wir wundern uns nicht darüber, obſchon es 
eine Veranlaſſung iſt, wo Zöyern gleichbedeutend mit dem Verluſt des 
Spieles it. Allein, Herr Thiers ſollte bedenken, daß, wenn auch die 
Verantwoꝛrtlichkeit bei Ausübung der Macht groß iſt, die Verantwortlich⸗ 
keit für die Nichtbenutzung der Gewalt auf der anderen Seite nicht we⸗ 
niger groß iſt. Er hat es in ſeiner Hand, oder vielmehr er hatte es ge⸗ 
ſtern in feiner Hand, moglich, daß er heute bereits nicht mehr im Stande 
iſt, die Verſammlung zu zwingen, die Frage zwiſchen ihm und ihr an das 
Land zur Entſcheidung der Nation zu verweiſen. Er hätte auf dieſe Weiſe 
Frankreich von unabſehbaren inneren Kämpfen retten können, er kann es 
vielleicht jetzt noch. Dieſe Politik wäre kühn geweſen, allein fie war durch 
die höchſte Moralität zu rechtfertigen. Sie wäre durch das Urtheil aller 
erleuchteten Mänuer, aller uneigennützigen Geiſter heute und in Zukunf 
gebilligt worden. Es ſcheint jedoch, daß er vor dieſer Politik zurückſchreckt. 
Der ermüdende Kreislauf, den wir bereits durchbrochen wähnten, wird 
alsdann aufs Neue begonnen werden: Unterdrückung der Freiheit, Auf 
ſtand, Anarchie, militairiſcher Deſpotismus. 
„Daily News“ iſt in der Anſicht vollſtändig mit der „Times“ einver⸗ 

ſtanden, äußert ſich jevoch bei Weitem nicht jo eutſchi eden. 


Deutſchland. 

= Berlin, 5. December. [Aus dem Bundes rath. — Herr 
v. d. Heydt. — Die Kreisordnung im Herrenhauſe. — 
Der deutſche Hülfsverein.] Der Bundesrath hat ſich bekannt⸗ 
lich in feiner Sitzung vom 27. v. M. mit der Seemannsordnung be⸗ 
ſchäftigt und den Beſchluß über Annahme des Geſetzes in der vom 
Reichstage überwleſenen Form oder über deſſen nochmalige Einbringung 
bis zur nächſten Sitzung vertagt. Die Regierungen der Seeufer⸗ 
Staaten batten ihre Beanſtandung einzelner Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes in Form umfaſſender Denkſchriften eingereicht. Mecklenburg⸗ 
Schwerin beanſtandete drei Punkte: das dem Reiche beigelegte Ober⸗ 
aufſichtsrecht (5 4), die Vorſchrift über das Beſchwerderecht der Schiffs⸗ 
mannſchaft (§ 47), die Strafbeſtimmungen (§ 95) unter Aufgabe einer 
ganzen Reihe früherer Bedenken. Oldenburg erklärte ſich ohne 
nähere Motlotrung für Ablehnung. Lübeck, Bremen, Hamburg 
waren gleichfalls und zwar wegen des § 47 für Ablehnung. In 
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IBundesraih und zwar vom 1. 


gleichem Sinne und zwar nur wegen des § 47, petſtlonirten bei den 
Reichskanzleramt eine Reihe von Handelskammern, Schiffern und 
Rehdereivereine aus allen bedeutenden Seeftädien, während allein das 
Collegium der Schifferalten zu Hamburg die unveränderte Annahme 
des Geſetzes beantragte. Von dem § 47, welcher das Seemannsamt 
verpflichtet in Folge der Beſchwerde eines Schiffofficiers oder dreier 
Schiffsleute, daß das Schiff nicht ſeetüchtig, oder ſeine Vorräthe für 
den Bedarf der Mannſchaft ungenügend oder verdorben ſeien, eine 
Unterſuchung des Schiffes beziehungsweiſe der Vorräthe zu veranlaſſen, 
wird eine ſchwere Schädigung der deutſchen Rhederei beſorgt und zwar 
wegen des Verluſtes an Zeit und Koſten durch derartige Unterſuchungen, 
zu denen die, in außerdeutſchen Häfen mit dem Seemannsamt beiraus 
ten Conſulen der ſpeeiellen Fachkenntniß entbehren und ſomit auf das 
Gutachten von Schiffsbaumeiſtern oder Händlern angewieſen find. 
Ueberdies liege eine Gefahr vor, daß die bezeichneten Schiffsleute 
leichtſinnig eine ſolche Beſchwerde führen, oder mit einer ſolchen als 
Mittel der Erpreſſung drohen könnten. Damit benachtheilige der $ 47 
auch die Schiffsdisclplin, ferner ſei der Begriff des Schiffsofficiers nirg end 
beſtimmt und im ſeemänniſchen Sprachgebrauch ſehr ſchwankend. End⸗ 
lich kenne keine ſeefahrende eine einzige derartige Beſtimmung und die 
Vereinigten Staaten hätten eine ähnliche Vorſchrift kurze Zeit nach 
ihrer Einführung wieder aufheben müſſen. Preußen ſtimmte für 
die Annahme des Entwurfs. Es erblickte in dem § 47 die Abſicht, 
die Schiffsmannſchft gegen die Fahrt auf einem ſeeuntüchtigen mit 
ſchlechtem Proviant verſehenen Schiffe zu ſchützen, und findet die Be⸗ 
ſtimmung nicht in dem Maße bedenklich, um deshalb die Ablehnung 
zu befürworten. Die erforderliche Beweisführung mache es keines⸗ 
weges leicht, eine Unterſuchung zu bewirken und ſchütze gegen die 
Gefahr eines frivolen Mißbrauchs des Beſchwerderechts. Der Ber 
griff Schiffsoſfieier ſei allerdings unbeſtimmt, doch bleibe auch hier 
der Nachwels dieſer Eigenſchaft demjenigen überlaſſen, der ſie in 
Anſpruch nimmt. In dieſem Sinne mögen die Seemanns⸗ 
ämter inſtrulrt werden, dann würden die beregien Uebelſtände 
verſchwinden, oder leicht auf legislatioem Wege zu beiſeitigen fein. 
Preußen betont das allſeilg anerkannte Bedürfaiß für das Geſetz, 
deſſen Annahme in Folge des Zuſammenwukens aller Parteien im 
Reichstage, und daß es dabei bedenklich erſcheine das Werk an einer 
einzigen Beſtimmung ſcheitern zu laſſen, welche kein politiſches Princip 
berührt, den Zweck nicht zu verwerfen und nur wegen einzelner Un⸗ 
zweckmäßigkelten anfechtbar iſt. Preußen macht ſich anheiſchig, den 
Seemannsämtern eine Inſtrucilon zur Ausführung des § 47 zu er⸗ 
theilen und dieſe den Bevollmächtigten demnächſt zu unterbreiten. 
Seitens der diſſentirenden Staaten betonten die Hanſeſtädte die voraus⸗ 
ſichtlich beſonders großen Gefahren auf § 47 mit Rückſicht auf ihre 
bedeutende Dampfſchiffsflotte. Bezüglich des Seefahrtsbuchs und 
der Muſterrollen find die Ausſchüſſe für Seeweſen, Handel: und Juſtiz⸗ 
weſen mit der Prüfung der Frage betraut worden, ob und in welchen 
Punkten die bisherigen Befimmungen in Folge der vom Reichstage 
der Seemannsordnung gegebenen Faſſung einer Abänderung bedürften. 
— Der Bundesrath beſchloß ferner die Anſtellung eines Staatsanwalts 
bei dem Reichsoberhandelsgericht widerruflich mit einem Jahresgehalt 
von 2500 Thlr. — Der jüngft an dieſer Stelle mitgeiheilte Antrag 
des Schreinerd Arnat wegen ſttafgerichtlicher Verfolgung des Pfarrers 
Leonard zu Eppingen in Lothringen wurde vom Bundesrath zurück ge⸗ 
wieſen. Die Beſoldung der Vexeins bevollmächtigten beſchloß der 
i Januar 1872 ab von 1800 auf 
2000 Thlr. jährlich zu erhöhen. — Die Errichtung einer kuſeillchen 
Zoll⸗Abfertigungsſtelle auf dem Central⸗Bahnhofe zu Baſel iſt vom 
Bundesrathe beſchloſſen und dem Reichskanzleramt die Regelung der 
Bettiebsberhältniſſe auf der Bahnſtrecke St. Louis⸗Baſel und die Herbel⸗ 
führung eines bezüglichen Staatsvertrages mit der Schweiz anhelm⸗ 
gegeben. — Der Staatöminifter a. D. o. d. Heydt fehlt bekanntlich 
unter den neuernannten Mltgliedern des Herrenhauſes, obgleich er 
wohl auf allen Liſten genannt worden war. Allerdings gehöite er zu 
den für die Ernennung Auserſehenen. Er ſah ſich indeſſen genöthigt, 
dle bezügliche Anfrage auf Wunſch ſeiner Aerzte wegen ſeines Herz⸗ 
leidens ablehnend zu beantworten. — Die rechte Seite des Herren⸗ 
hauſes iſt übri ens entſchloſſen ihre früheren Anträge zur Kreisordnung 
wieder einzubringen und dieſelben ſtandhaft zu vertheidigen; ſomit 
wird die Kreisordnungs⸗Berathung im Hertenhauſe kaum ſchnell er: 
ledigt werden. — Für die Verunglückten an der Oſtſee wird jetzt hier 
in Berlin mit recht glücklichem Erfolge in einzelnen Stadtbezieken eine 
Hauscollecte veranſtaltet. Hoffenlich wird dies Beiſpiel allgemeine 


Hier iſt ein Grab, wenig gepflegt, tritt es gar nicht vor andern] Thiereckgäßchen in München hervorgezogenen Glaſerlehrling ſchenkte, 


heroor. Ein kleines Oelbild zeigt einen Mann im blauen Mantel, 
der vor der Madonna kniet. Wie fiill liegt dieſer Mann da unten, 
der einſt die Welt mit Geräuſch und Wirrniß füllte, Jakob Joſef 
von Goͤrres, wie würdeſt Du, wenn Du noch lebteſt, unſere Zei: 
ten angeſchaut haben, welche gewichtige Stimme hättet Du eingelegt, 
wie gewaltig würdeſt Du ſie mitgeſchlagen haben, die großen Kämpfe, 
in denen Rom den fo lange behaupteten Boden nur ſtückweiſe dem 
neuen Geift, der über die Welt gekommen ist, überläßt. Welche ge: 
waltige Stütze, welch' ritterlichen Kämpfer verlor Rom in Dir und 
wie ſehr könnte es einen Helden, wie Dich, jetzt gebrauchen in feiner 
Bedrängniß. Was warſt Du einſt! Und wer ſpricht jetzt noch von 
Dir in München, von Dir, der Du doch einſtens fo gewaltig herrſch⸗ 
teſt, nicht nur in München, ſondern in der ganzen katholiſchen Welt! 
Wie hat ſich der alter Jakobiner, der trotz der jpälern Umkehr, jeine 
eigentliche Art nie ganz verläugnen konnte, einſt herum gerauft mit 
der ganzen Welt! Und wie iſt das Alles jetzt längſt vergeſſen. So 
wenig Jemand heut zu Tage noch weiß, wie glühend einſt Görres die 
Revolution predigte in feinem „rothen Blatt” und in dem „Rübezahl 
im blauen Gewande“, eben ſo wenig erinnert man ſich heut zu Tage 
noch der wüthenden Schmähungen des Proteſtantismus, des ſtarren 
Fanatismus, die er in feinem „Athanaſius“ nie derlegte; nur fein 
„rheiniſcher Merkur“, dieſer berühmte Franzoſenfteſſer, von unfern 
Nachbarn jenſelts des Rheins einſt ſelbſt als „fünfte Macht“ aner⸗ 
kannt, dürfte in den Rheinlanden noch nicht ganz vergeſſen ſein. 

In dieſem Grabe liegt ein gutes Stück Münchener Geſchichte der 
dreißiger und vierziger Jahre eingeſargt und wenn ſpäter Hiſtoriker 
darüber kommen werden, fo können fie der Welt Wunderdinge erzäh⸗ 
len, wie man damals ſa ängſilich bemüht war, in München alle gei« 
ſtigen Fenſter zuzuftopfen und zu verhängen, damit ja kein friſcher 
Luftzug, ja kein heller Sonnenſtrahl der Eikenntniß hinelnfalle. 

Aergern wir uns aber nicht und treten wir lieber an ein Grab, 
das die Hülle eines Menſchen umſchließt, der ganz entgegengeſetzte 
Intereſſen verfolgte, eines Mannes, deſſen kühnem Geifte die räum⸗ 
lichen Feſſeln dieſer Erde zu eng waren, der frei hinausſchweifte in 
das unendliche All und den Geſtirnen neue Bahnen voiſchrieb: 
„Approximavit sidera“ lautet die einfache und doch fo ſtolze In⸗ 


ſchriſt des Steines, unter welchem der einſtige Glaſerlehrling, der 
ſpäter fo berühmt gewordene Optiker Fraunhofer ſchlummert. 


Die 18 Ducaten, welche Vater Max (König Max Joſef von 


Baiern) einſt dem unter den Trümmern des eingeſtürzten Hauſes im 


haben Zinſen getragen für Baiern, wie nie ein Capftal; heute noch, 
wo die Wiſſenſchaft doch jo unendliche Fortſcheltte gemacht hat, ſtehen 
viele der Flaunhofer'ſchen Inſtrumente noch unerreicht da, wenn unſere 
Gelehrten ſich ſtolz im Trlumphe der Spretralanalyſe, einer der ge: 
waltigſten Erfindungen des denkenden Menſchengeiſtes, ſich wlegend, 
uns erzählen können, welche Metalle in der Sonnengluth verbrennen 
und wieder vermittelſt dieſer Spectralanalyſe unſichtbare und der feits 
herigen Chemie unmeßbare Mengen auch hier auf Erden finden und 
meſſen, ſo dürfen wir nicht vergeſſen, daß es Fraunhofer war, der den 
erſten Anſtoß zu dieſer folgenreichſten Entdeckung der Neuzeit durch 
Auffindungen der nach feinem Namen genannten Linien im Sonnen» 
ſpectrum gab. In Wahrheit leuchtet daher der ſtolze Spruch „Approxi- 
mavit sidera“ auf feinem Stein. Drüben auf dem neuen Kirchhof 
befindet ſich ein Grab, das wir gleich hier als würdiges Pendant der 
Stätte, in welcher Fraunhofer ruht, nennen wollen. Auf dem Grabe 
dort ſteht ein Stein mit der nicht minder ſtolzen Inſchrift „Dedit 
alas cogitatis“ und der darunter ſchläft iſt Carl Auguſt Stein⸗ 
heil, der Eifinder der eleelromagnetiſchen Telegraphie. Was verdankt 
nicht die Welt Alles dieſen beiden großen Männern und wie beſcheiden 
gingen fie durch's Leben! Was will dieſen Gräbern gegenüber der 
große Obelisk bedeuten, den man einem franzoſiſchen General Baſtoul 
ſetzte und der pfahleriſch den ganzen Kirchhof beperrſcht. Was if 
uns Baſtoul und wie viele ſolcher Baſtoule machen ſich bier breit und 
nehmen eine prätentlöſe Unſterblichkelt in Marmor und Bronce für 
ſich in Anſpruch, über die man, wenn man nicht gerade ärgern 
will, doch mitleidig den Kopf ſchütteln muß. Bott mit dem hohlen 
Gepränge! Da liegt wieder ein tüchtiger Mann, deſſen Name bekannt 
iſt über alle Welt, auch ein Etfinder, der von ſeiner geiſtigen Erobe⸗ 
rung nicht viel gehabt hat. Aloys Sennefelder, der Elfinder der 
Lithographie. Die bittere Noth, die Mutter aller Eiſindungen, brachte 
den armen Schauſpielersſohn auf den Steindruck und als er trium⸗ 
phirend feine erſten Muſitnoten druckte, hatte er wohl kaum eine Ahnung 
davon, welche Kunstwerke dereinſt feine Preſſe liefen werde. Dennoch 
gehört er zu den Wenigen, denen es vergönnt war, noch die ganze 
Blüthe ihrer Eifindungen zu erleben. Wenn der gute Sennefelder 
wüßte, wie weh das leichtlebige Kind der Neuzeit, die Photographie, 
ſeiner Kunſt gethan, wie ſie ſeine Lithographie ſo ganz und gar ver⸗ 
drängt hat, er würde wohl nicht fo ruhig ſchlummern da unten. 

An gar vielen Gräbern müſſen wir vorbei wandern, an denen 
es ſich wohl lohnte, ſtehen zu bleiben und zu leſen, wer in ihnen 


Nachahmung finden. Es iſt wech zi alle Materlalgaben an den 
vaterländiſchen Frauenverein, alle Geldſpenden an den deutſchen Hülfs⸗ 
verein (Geh. Commerzienrath von Bleichröder) zu überweiſen und ſich 
der Selbfivertheilung fern zu halten, welche vielfachen Schaden nach 
ſich ziehen kann. Dem Hülffsvereine find aus Leipzig wiederum 
20,000 Thaler, aus Dortmund 5000 Thaler als erſſe Rate zuge: 
gangen. 

Berlin, 5. Decbr. [Die Verhandlungen der Sub⸗ 
commiffionen für das Budget. — Miniſterium des In: 
nern, Polizeiverwaltungen, Zapfenſtreichkataſtrophe und 
Beamtenvergütigungen. — Plaidoyer für und gegen die 
Landräthe. — Aus dem Herrenhauſe.] Die Verhandlungen 
der Subeommiſſionen der Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
find vorläufig geſchloſſen worden. Freitag findet die Plenarſitzung der 
Budgetcommiſſion ſtatt, welcher das Material vorgelegt wird, das ihre 
Delegirten mit den Commiſſarien der Regierung vorbereitet haben. 
Es wird ſich dabei zunächſt wohl um den Etat des Miniſterlums des 
Innern handeln, bei dem mehrfache Ausſtellungen reſp. Abftreihungen | 
vorgenommen werden dürften. Dieſelben werden vorzugsweise die 
Specialiſtrung einzelner Titel wie derjenigen über die Polizeiverwaltung 
von Berlin und über die in einem Titel zuſammengefaßten Verwal⸗ 
tungen der übrigen Städte, in denen Polizei dem Staate zuſteht, be⸗ 
rühren. Die Commiſſionsmitglieder werden in dieſer Richtung vor⸗ 
nämlich den Nachweis über die in dem Vorjahr aus den Diöpofitiond: 
Fonds gemachten Auſwendungen verlangen. Zur Sprache wird ferner 
auch die Vermehrung und Verwendung der Schutzleute in Berlin und 
einigen anderen größeren Städten kommen. Zu einer lebhaſten Dis⸗ 
euſſton dürfte ohne Zweifel die bekannte Kataſtrophe am Zapfenſtreich⸗ 
Abende führen. Die Reſultate der Unterſuchung haben die Beſchwer⸗ 
den gerechtfertigt, welche zur Zeit gegen die berittene Schutzmannſchaft 
erhoben wurden. Ob man ſich im Schooße der liberalen Parteien 
mit einem Tadelsvotum begnügen, oder poſitive Anträge ftellen ſoll, 
um in Zukunft ähnlichen Calamitäten vorzubeugen, darüber wird man 
fi) wohl gelegentlich der Budgetberathung in den Ftactlonsverſamm⸗ 
lungen ſchlüſſig machen. Ebenſo wird in der Budgeteommiſſion die 
Regierung betreffs der Maßregeln interpellirt werden, welche fie zur 
Aus führung eines vom Abgeordnetenhauſe in der vorigen Seſſion ger 
faßten Beſchluſſes getroffen hat, um die ſirirten Vergütigungen zu re⸗ 
gulizen, welche einige Beamte (Landräthe, Baubeamte, DiſtrictsCom⸗ 
miſſarten) den Zeitoerhältniſſen angemeſſen für Bureau- und Fuhr⸗ 
koſten erhalten ſollen. Die Diſirlets⸗Commiſſarlen find im Etat pro 
1873 mit einer Erhöhung jener Pauſchquanta von 200 pt. bedacht 
worden. Hingegen haben fi die Baubeamten einer ähnlichen Bevor⸗ 
zugung nicht zu erfteuen gehabt. Nach den von conſervativer Seite 
in der Subcommiſſton abgegebenen Eiklärungen find die Landrärhe 
lediglich in der Art bedacht worden, daß für 36 der größten Keeiſe 
zweite königliche Bureaubeamte mit einem Dutchſchnittsgebalt von 
450 Thlr. in Anſatz gekommen. Von derſelben Seite wird es als 
ein wahrer Nothſtand geſchildert, daß die übrigen 400 Kreife und 
Aemter gar keine Berückſichtigung erfahren haben. Ob diefer Schmer; 
zensſchrei der Herten Landräthe im liberalen Lager einen günſtigen 
Wiederhall finden wird, daran darf füglich gezweifelt werden. Man 
bört oft genug den Satz ausſprechen, daß die liberale Partei für das 
materielle Wobl der Herren Landräthe kein Intereſſe haben könnte, 
weil fie ſich zum Theil, natürlich mit rühmlichen Ausnahmen, zu polt⸗ 
tiſchen Organen der Regierung brauchen ließen. Dem wird jedoch von 
conſervativer Seite entgegnet, daß bei Gehaltzethoͤhungen königlicher 
Beamten nicht die Frage erhoben werden dürfe, ob eine oder dle 
andere Kategorie derſelben dieſes oder jenes politiſche Glaubensbekennt⸗ 
niß hat. (Die Maßregelung liberaler Beamten ſteht dem entgegen.) 
Thatſächlich wird jedoch von conferwativer Seite bemerkt, daß die feit 
Jahren ſtetig wachſende Arbeitslaſt der Landrathsämter und die allge⸗ 
meinen Preisſteigerungen eine Vermehrung der Vergütigungen um 
200—400 Thlr. fordern. Die Herren meinen, man dürfe eben fo 
wenig dem Landrath, wie dem Baubeamten zumuthen, den noͤthigen 
Dienſtaufwand aus feinem Gehalte zu beſtreiten. — Die neu ernanr⸗ 
ten Patrs haben ſich in der heutigen Sitzung des Herrenhauſes beinahe 
vollzählig eingefunden. Die gegenſeitige Vorftellung nahm nur kurze 
Zeit in Anſpiruch, weil die Mitglieder der Stahl'ſchen Fraction es ſicht⸗ 
lich vermieden, mit denſelben in peiſönliche Berührung zu gerathen. 
Die Feudalen hatten indeſſen den guten Takt, zur geſchäftlichen Be: 
handlung der Kreisordnungs⸗Vorlage die Snittative zu ergreifen und 
dem Präſidenten vor der Sitzung mitzutheilen, daß fie . TTT PT ER ERST RE hät: 
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en, die Vorlage nicht einer Commiſſion zu überweiſen, ſondern ſofort 
n die Vorberathunz zu treten. Die Freunde der Geſetzesvorlage hiel⸗ 
ten es jedoch für gerathen, erſt morgen die Diseuſſion zu beginnen, 
womit ſich nach einigen Pourparlers die Fraction Stahl einverſtanden 
erklärte. Nach einer oberflächlichen Schätzung der beiden Heerlager 
im Haufe der Lords ſollen ſich dieſelben numeriſch ungefähr gleich 
ſtehen. Von liberaler Seite ſpielte der Telegraph, um die noch ab: 
weſenden Mitglieder herbeizurufen. Indeſſen hofft man, daß eine ge⸗ 
wiſſe Zahl der früheren Gegner der Kreisordnung diesmal für dieſelbe 
flimmen werden. Dazu gehort u. A. auch Herr v. Frankenberg⸗Lud⸗ 
wigsdorf, der durch das Schreiben des Königs tief gerührt, feine Um⸗ 
ſtimmung laut verkündet. Jedenfalls ſind ſeine politiſchen Freunde, 
die das Wort in der Frackion Stahl führen, von der Rührung des 


alten Herrn nicht angeſteckt. 

D. R. C. [Die Abgg. Dumrath und v. Houwaldj find aus 
der confervativen Fraction ausgetreten und haben ſich der neuconſer⸗ 
1 . Fractton angeſchloſſen. 

R. C. [Wie Unterſchriften zu Petitionen geſchaffen 
ed davon geben die jetzt beim Abgeordnetenhauſe eingehenden 
Maſſenpetilionen der polniſchen Bevölkerung aus den Provinzen Poſen, 
Schleſten und Preußen einen deutlichen Beweis, in welchen die Unter⸗ 
zeichner bitten: „einen Beſchluß dahin zu faſſen: die kgl. Staatsregie⸗ 
rung aufzufordern, daß in dem verheißenen Schulgeletze die Rechte, 
welche die polnlſche Sprache ſowohl in den oberen als auch in den 
Elementarſchulen, ſowohl in den älteren als den neu angelegten oder 
noch anzulegenden beſitzt, wieder hergeſtellt werden; daß aber unter⸗ 
deſſen bis zur Emanation dleſes Geſetzes ungeſäumt alle die Ver⸗ 
ordnungen aufgehoben werden, welche im Widerſpruch mit der Mini⸗ 
ſterial⸗Inſtruetion vom 24. Mai 1842 ſtehen.“ — Dieſe Petitionen 
tragen Tauſende von Unterſchriften, die Hälſte derſelben ſind jedoch 
durch die ominöſen Handzeichen der Nicht⸗Schreibkundigen (+++) ber- 
geſtellt und von denjenigen Unterſchriſten, welche eigenhändig mit Na⸗ 
men vollzogen fein ſollen, find mindeſtens zwei Drittel von einer 
und derſelben Hand geſchehen. Welcher Werth iſt wohl ſolchen 
Actenſtücken beizumeſſen? 

D. R. C. [Gehalte an den Seminaxien.] Das Haus der Abge⸗ 
ordneten batte in ſeiner Sitzung vom 28. Februar d. J. beſchloſſen: die 
Staatsregierung aufzufordern, mit dem Etat für 1873 einen anderen Nor⸗ 
mal⸗Beſoldungs⸗Etat für die Seminarien vorzulegen, durch welchen die Ge: 
hälter für die Directoren der aubrerinnen-Seminarien, für die Lehrerinnen 
und für die wiflenicaftlihen Lehrer in ein richtigeres Verbältniß gebracht 
werden. Mit Bezug hierauf hat nun der Cultusminiſter dem Abgeordneten⸗ 
baufe den Entwurf eines anderweiten Normal⸗Etats nebſt Ausführungs⸗ 
Beſtimmungen betreffend die Beſoldungen der Directoren, Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen an den Schullebrer⸗ und Lehrerinnen⸗Seminarien borgelegt, welcher 
im § 1 beſtimmt: Die Beſoldungen betragen jährlich: A. Bei dem Seminar 
für Stadtſchulen in Berlin: 1) für den Direckor 1800 Thlr.; 2] für den 
erſten Lehrer 1400 Thlr.; 3) für die übrigen Lehrer 600 bis 1200 Tolr., im 
Durchſchnitt 900 Thlr. B. Bei den übrigen F und den 
Lebrerinnen⸗Seminarien zu Droyßig, Mänſter und Paderborn: 1) für die 
Directoren 1200 bis 1600 Thlr., im Duͤrchſchnitt 1400 Thlr.; 2) für die 
erften Lebrer 800 bis 1100 Thlr., im Durhichnitt 950 Thlr.; 3) für die übri- 
gen Lehrer, einſchließlich der Uebungsſchullebrer und der vollbeſchaftigten 
Hilfslehrer 400-800 Thlr., im Durchſchnitt 600 Thlr.; 4) für die Lebre⸗ 
rinnen 25 — 500 Tblr,, im Durchſchnitt 375 Thlr. Der Durchſchnitts⸗Ge⸗ 
haltſatz der Lehrerſtellen A. Nr. 3, ſowie der Director, Lehrer⸗ und Lehre⸗ 
rinnen⸗Stellen B. Nr. 1—4, fo oft Mal genommen, als Stellen der betref⸗ 
fenden Kategorie vorhanden ſind, ergiebt für dieſe Stellen die zuläſſige Ge⸗ 
ſammtſumme — Normal⸗ Etats⸗Summe — der Beſoldungen. Ferner bes 
ftimmt § 3: Neben der Normal⸗Beſoldung ($ 1), mithin ohne Anrechnung 
auf dieſelbe, wird den Directoren, Lehrern und Lehrerinnen freie Wohnung, 
oder wo dieſe nicht vorhanden iſt, eine baare Entſchädigung gewährt. Der 
Werth der Natural⸗Wohnungen wird überall 5 10 Procent der Beſoldung 
berechnet, die baare 88 ng aber gleichfalls mit 10 Procent der Bes 
2 — hewiljat und 8 5. Die 3 aus den von Seminar⸗Directoren, 

ebrern und Lehrerinnen etwa verf . Yemiern (Bfarrftellen ꝛc) 
kommen in der Regel auf die Befolbang ($ I) in ung. Inwiew 
von der Anrechnung derartiger Bezüge e abzuſehen, iſt in 
jedem einzelnen Falle von dem Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
ro Angelegenheiten im Einverſtändniß mit dem Finanzminiſter zu 
eſtimmen. 

[Ein ſchweres Unglüd] verſetzte beute Vormittag 11 Uhr die Be: 
wohner der Grünſtraße in Aufregung. Bekanntlich iſt daſelbſt ein mu 
Häuſercomplex von dem Rentier Bolle angekauft worden, um zu Gunſten 
einer neuen Straße in Verlängerung der Stallſchreiberſtraße nach dem 
Spittelmarkt niedergeriſſen zu werden. Das früher Matthicu'ſche Haus, 
Grünſtraße 36, welches in der Vorderfront ſchon zur Hälfte abgetragen 
war, follte nun heute der Schauplatz des erwahnten Unglücks werden, ins 
dem kurz vor 11 Uhr, während die Maurer in thätiger Arbeit waren, 
plötzlich ein Toeil des baufälligen Thorweges in ſich ſelbſt zuſammenbrach 
und einen Theil der Arbeiter, ſowie ein auf dem Bauplatz ſtehendes Pferd 
unter feinen Trümmern begrub. Die Feuerwehr war ſofort mit den 
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Baader, der bekannte Philoſoph, dem jetzt wohl die letzten Dinge 
un He klar geworden find, Laſſaulx, der berühmte Ultxamontane, 
und viele andere berühmte Namen, die doch eigentli on recht ver⸗ 
klungen ſind. Aus Ha Dietätlofigteit ae ie 55 Ne auch 
wieder merken, in wie gewaltiger Zeit wir leben. Zu viel mit der 
. 0 fort und fort von ihr in Anſpruch genommen, 
Wine 5 noch Luſt der Vergangenheit einen Cultus zu 
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dem wir nicht vorüber gehen dürfen. Auf va Oele an 
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in a en in Lebensgröße die Figur eints jungen Mädchens, die 
e e 
die der Bildner vortrefflich wieder gegeben, dieſes herrliche Hels, 10 
das ſich die Trägerin deſſelben einwickeln könnte, wie in ein Gewand 
— war ihr e Die da unten ſchlummert hieß im Leben 
Caroline von Mannlich; man fagt, das blühend ſchöne Mädchen fei 
an der 1 in zn 25 li übermäßigen Haarwuchſes 
geſtorben. eltſame Ironie de odes! Kein Grab wird fo 
viel beſucht, wie biefed und namentlich jüngere Damen verweilen 925 
an der Schlummerſtätte der fo ſellſam Geſtorbenen. 
Um von dem alten Kirchhof in den neuen zu gelangen, müſſen 
wir die Leichenhäuſer paſſiren, die in Arkaden auslaufend, den alten 
Friedhof abſchließen. An den ſchrecklichen Fenſtern, vor denen fi) be- 
fländig die Leute drängen, um durch neugierige freche Blicke in die 
Leichenſäle, die Maſeſtät des Todes zu entweihen, gehen wir fill vor⸗ 
über. Wir beide, lieber Leſer, Du und ich wir gehören nicht zu der 
fügen deten Menſchenklaſse, denen der Anblick einer „recht ſchoͤnen 
TRIER Leiche“ die höchſte Wonne iſt und die ſtundenlang vor dieſen 
5 mer 4 beſetzten Fenſtern, hinter denen auch wir einſt liegen wer⸗ 
An en und gedankenlos gaffen können. Es liegt ein gutes Stück 
ne 8 Beſtſalſtät in dleſer unverzeihlichen Schauluſt, mebr vielleicht, 
a hi A enken. Aber laſſen wir die Leute und gehen wir in den 
Cam > abe 2 8 mir immer ein unvergleichliches Muſter ernſter 
5 5 ee echitektur fein und bleiben wird. Gärtner's düſterer 
Samuel. de alen Weg diene kg eenen wehen nig len 
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kn Bu Michel⸗Angelos entgegen treten. Gleich rechts unter 
en Arkaden des neuen Friedhofes iſt die Ruheſtätle des Künſtlers, 
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Hand, die ausführte, was für alle Zeiten 
das Entzücken derer fein wird, die wahre Kunſt zu ſchätzen wlſſen. 

Leider war es mir nicht vergönnt, den großen Meister jemals per⸗ 
ſönlich zu fehen, nicht weit von ihm aber ruht fein Zeit: und Kunſt⸗ 
genoſſe Leo von Klenze, dem ich oftmals im Leben begegnt bm. 
Die Büfe des großen Architekten und gewandten Hofmanncs iſt ſpre⸗ 
chend ähnlich. Mir if, als wenn er hervortrete aus feiner Gruft, in 
feiner hagern und magern Geſtalt und mich anreden wolle mit feiner 
eigenthümlich klingenden Sprache. Bleibe ruhig liegen. Leo v. Klenze, 
fie ſtehen alle noch Deine Prachtbaulen und die, die einſt fo beftig 
dagegen ſprachen und ſchrieben, fie ſchlafen längſt [dom den letzten 
Schlummer und wenige nur wiſſen, mit welchen Sorgen Du zu kämpfen 
hattet, als Du fie ausführteſt Deine großen Werke von der Glyptothek 
angefangen bis zu den Propyläen, deren Vollendung in das letzte 
Jahrzehnt fällt. 

Gehen wir weiter! Wieder liegt da einer, den ich unendlich gern 
im Leben gefchen hätte, deſſen Geiſt mir fo ſompathiſch if, daß ich 
meine, er müßte es noch im Grabe fühlen, wie ich ihn verehre. 
Ludwig Schwanthaler, geöhler Meiſter, Du brauchteſt kein Denk⸗ 
mal, denn jede Figur, die Du geformt mit Schönheit ſpendender Hand, 
ift ein unvergängliches Denkmal, das Du Dir ſelbſt geſetzt. 

Wieder leſe ich einen bekannten Namen: Gotthilf Heinrich von 
Schubert. Iſt es mir doch, als ob ich den alten Herrn leibhaftig 
vor mir fähe, mit feinem füberhellen Haar und mit der milden, tyeil: | 
nehmenden Freundlichkeit, die auch für das Kleinſte Intereſſe hatte. 
Ach, auch feine frommen Bücher werden längſt nicht mehr geleſen, 
feine gläubigen naturwiſſenſchaftlichen Werke find von einer neueren, 
ſehr wenig gläubigen Wiſſenſchaft längſt überholt und unſere Tage find 
nicht mehr fo gemüthlich wie die, in denen man feine bändereiche 
Selbſibiographle: „Der Erwerb aus einem vergangenen und die Er⸗ 
wartungen von einem zukünftigen Leben“ mit Erbauung las. 

Da kommt aber ein Stein, an dem wir nicht vorübergehen konnen, 
ohne den Hut zu ziehen, er deckt die Hülle eines ganzen Mannes: 
Friedrich Wilhelm Thierſch. Daß der kleine alte Herr mit dem 
rothen Geſicht und dem weißen Haar ein großer Philolog und ein ſehr 
gelehrter Mann geweſen iſt, das mögen die Annalen der Gelehrten⸗ 
Geſchichte Deutſchlands erzählen. Daß er aber ein ganzer Mann war, 
der ſich nicht fürchtete vor ale den Unholden des Ullramontanie mug, 
die damals noch wirkliche Weſen von Fleiſch und Blut und nicht die 
jämmerlichen Schemen waren, mit denen wir uns berumſchlagen müſſen, 
daß er in erſter Linle einer von den Männern war, die die Fenſter 
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nöthigen Mannſchaften zur Stelle und begann ſofort das Rettungswerk. 


Die theilweiſe ſchwer verwundeten Arbeiter, deren Zahl auf 6 angegeben 
wird, Em in zwei ſchleunigſt herbeigeſchafften Krankenwagen 15 C 


beförd ert 

Luckau, 3. December. [Verurtheilung.] Das hieſtge relö- 
gericht hat den Bildhauer Paul Kerſten aus Berlin wegen der am 
14. und 21. September zu Finſterwalde in einer öffentlichen Volks⸗ 
verſammlung gehaltenen aufrühreriſchen Reden mit mehrfacher Majeſtäts⸗ 
Beleidigung und wegen ſoclaldemokratiſcher Agitation zu ſechs Monat 
Gefaͤngniß verurtheillt. 

Cleve, 2. December. [Verurtheilung.] Durch das in der heutigen 
Sitzung der Zuchtpolizei⸗Appellkammer gegen den Kaplan Leynen zu St. 
Hubert, verkündete Uribeil wurde das in erſter Sjuftanı erlaſſene Erkenntaiß 
dahin reformirt, daß der Kaplan unter gleichzeitiger Annahme auch der Be⸗ 
leidigung des Fürſten Bismarck ſtatt zu 25 Thlr. zu einer Geldſtrafe von 
100 Tölr., eventuell zu einer Gefängnißſtrafe von 1 Monat und in die Koſten 
beider Juſtanzen derurtbeilt, auch die Bekanntmachung des Uxtheils bezüg⸗ 
lich der Beleidigung des Fürſten Bismarck durch das von Herrn Lehnen 
herausgegebene Blatt und durch das „Kempener Kreisblatt“ verordnet wurde. 
Das Gericht zog beſonders in Erwägung, daß Beſchuldigter, nachdem er be⸗ 
reits von dem Inſtruelionsrichter vernommen war, einen noch ſchärferen Ar⸗ 
tikel ſchrieb, demnach um fo ftraffälliger jei; daß jedoch bei ſeiner Gepe gg 
Strafloſigkeit jetzt nur auf Geldſtrafe zu ertennen jfei. (Cref. 3.) 

O Aus Rheinland⸗Weſtfalen, 4. December. [Zeitweiſe Ab⸗ 
nahme der ultramontanen Agitation. — Ein Paar geflü⸗ 
gelte Worte. — Stadtverordnetenwahlen.] Seit ich Ihnen 
zum letzten Male über die hochgehenden Wogen der ultramontanen 
Agitation in unſeren weſtlichen Provinzen berichtete, iſt offenbar eine 
rück äufige Bewegung in derſelben eingetreten. Vielleicht haben die 
parlamentariſchen Mißerfolge in Berlin deprimirend auf die ührer in 
der Provinz eingewirkt, vielleicht haben die Maßregeln der Regierung 
— Schließung der Zweigvertine des Mainzer Katbollken⸗Vereins an 
mehreren Orten und Warnung an Beamten und Führer vor jeder Be 
theiligung an demſelben — den Eifer der Faiſeure etwas abgekühlt, 
vielleicht ſind es auch nur äußere Gründe, welche die gegenwärtige 
Ebbe veranlaßten, Thatſache aber iſt, daß die Zahl der ſonntäglichen 
Katholiken -Verſammlungen in Rheinland⸗Weſtfalen in rapider Abnahme 
begriffen iſt, fie mögen dies aus der nachfolgenden Statistik erſehen. 
Während ich am Sonntag, den 17. November, noch neun folder Ver⸗ 
ſammlungen zählte (in Boppard, Sinzig, Alf an der Moſel, Betzdorf 
an der Sieg, Opladen, Geſecke, Ahlen, Wattenſcheid und Ratingen), 
ſank die Ziffer am 24. November ſchon auf fünf (in Aachen, Godes⸗ 
berg, Bergheim, Hohkeppel und Borbeck) und am 1. December gar auf 
nur zwei, in Steele und Ehrang, herab. Für nächſten Sonntag fand 
ich bisher nur eine einzige Verſammlung, nach dem alten Schloß von 
Grevenbroich ausgeſchrieben. Beſondere Zwiſchenfälle ſind aus den 
obigen Verſammlungen nicht zu erwähnen, doch intereſſirt es Ihre libe⸗ 
ralen Leſer vielleicht, aus dem geiſtreichen Munde eines ultramontanen 
Demoſthenes in dem weltberühmten Hohkoppel zu erfahren, was eigentlich 
ein Liberaler iſt: „Einer, der Freitags Fleiſch ißt, Sonntags nicht in 
die Kirche geht und tüchtig auf Papſt und Geiſtlichkeit ſchimpſt“. — 
In Opladen fiel die Aeußerung: „Da die eigentlichen Jeſuiten über 
die Grenzen gejagt find, müßten wir alle Jeſuiten werden“ — ein 
geflügeltes Wort, welches leider unter manchen Kathollken einen nur 
zu großen Anklang zu finden ſcheint. Dabei zetert die clericale Pleſſe 
über jeden Act, durch welchen die Staatsregierung den offenen Jeſui⸗ 
Usmus dem Geſetze entſprechend zu treffen ſucht. Brach doch bei der 
jüngften Ausweiſung von fünf Scholaſtikern der Geſellſchaft Jeſu aus 
Münſter der dortige „Weſtfäl. Merkur“ in den tragikomiſchen Schmer⸗ 
zensruf aus: 
ſogar Japaneſen in großer Anzahl — die Staatsregierung läßt dieſe 


Söhne alter Chriſten⸗Verfolger in reichlichen Zügen die Milch rifte 


licher Geſittung und deutſcher Bildung an der Btuſt ihrer Alma 


elt [mater ſchöͤpfen — für dieſe fünf chriſtlichen Landeskinder hat fie tein 


Tröpfchen übrig“. — Die an vielen Orten Rheinlands und Weſtfalens 
in letzter Zeit vollzogenen Stadtverordneten⸗Wahlen find trotz 
des großen vorhergegangenen Aufgebotes des ultramontanen Heerbanns 
zum größten Theile zu Gunſten der liberalen Partei ausgefallen. 
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„In Berlin und an andern Univerfitäten finden ſich 


Solche erfreulichen Wahlſiege find u. a. aus Dortmund, Eſſen, Güter ⸗ 


loh, Attendorn, Coblenz, Andernach und Boppard zu verzeichnen. Man 
darf hieraus mit Genugthuung den Schluß ziehen, daß die Herren Gier 
ricalen trotz des großen Lärms ihrer Katholiken⸗Verſammlungen doch 
noch lange nicht über die Mehrheit bei den offentlichen Wahlen ver⸗ 
fügen und ſelbſt zahlreiche gut katholiſche Wähler von den undeuiſchen 
Römlingen nach wie vor nichts wiſſen wollen. 

+ Dresden, 6. December. [Die ſächſiſchen Landtagsab⸗ 


in Balern immer wieder aufeſſſen, fo oft fie auch die Görres und 
Conſorten wieder zu machten — das wiſſen wir alle und geben fteu⸗ 
dig Zeugniß davon. 

Friede ſeiner Aſche, er war ein wackerer Mann! 

Welter in den Arkaden hinauf ſteht auf einer ſchwarzen Marmor⸗ 
fäule eine lebensgroße Büſte, unten am Fuße der Säule liegt eine 
Tafel mit der Inſchrift: Dem Gründer der Naturheilkunde gewidmet 
von ſeinen Freunden. 


Unter dieſer Säule ſchläft auch ein Mann, deſſen ganzes Leben 


ein einziges Kämpfen war für die Wahrheit deſſen, was er einmal 
als Wahrheit erkannt hatte. Dr. Joſef Steiger der große 
Naturheilarzt liegt da unten, die raftlofe Seele, die im Leben in einem 
verktüppelten Körper eingeſchloſſen war, hat hier endlich die Ruhe ger 
funden, die fie ſich im Leben nicht gönnte. Steis und ſtändig im 
Dienfte feiner Wiffenfhaft hat Steinbacher nicht nur als ausübender 


Arzt in einer koloſſalen Praxis ſowohl, wie an der Spitze fehler in 


aller Welt berühmten Naturheilanſtalt Brunnthal unſäglich viel Gutes 
geleiftet, fondern er hat auch in einer Reihe von Schriften, die in 
vielen Auflagen verbreitet find, die Grundfäge einer 3 
dergelegt, mit der fein Name für alle Zeiten unauflöslich verknüpft iſt. 
Mas er überdies als Familienvater, als aufopfernder Freund, als raſt⸗ 
los thätiges Mitglied der liberalen Partei gewirkt, gehört nicht hieher, 
aber das Andenken daran lebt noch fein lebendigſtes Leben unter uns 
allen, die wir ihm nahe ſtanden. Nehmt Alles nur in Allem, es war 
ein Mann. durch das dude M 
Welk, weit könnten wit unfere Wanderung duich das to un · 
chen noch ausdehnen, ſo manchen Namen, det noch nicht vergeſſen, 
würden wir finden, ſo manchen Namen, deſſen Träger im Leben, gar 
große Bedeutung hatte und über den ſich, als er unterſank, wie wir 
alle einft unterſinten werden, in das große Schattemeich, jo ſchnell die 
Wogen des drängenden Treibens, des Kämpfens unb Leidens, das wir 
Leben nennen, geſchloſſen haben, fo ſchnell und lautlos. 
Und doch wie tröſtlich tt dieſe Ueberzeugung von der Nichtigkeit 
und Vergänglichkeit aller Dinge, die uns eine dergrtige Wanderung 
durch das Reich des Todes predigt. wie tröſtlich, ſo ſchmerzlich fie ſich 
uns anfänglich auch aufdrängt. Wie erhebt ſie uns über den Sturm 
und Drang des Daſeing und mit welcher Ruhe, mit welcher inneren 
Feſtigung kehren wir wieder zurück in das laute Leben, um mit zu 
ſchwärmen, mitzuringen, mitzuſtreben, bis auch wir einſt unterſinken 
und nicht mehr leiden. E. A. Dempwolff. 


geordneten und die Preſſe. — Das Reichskanzleramt und 


die ſächſiſche Regierung. — Die Schweſtern der chriſt⸗ 


lichen Liebe aus Paderborn keine Jeſuitenfreundinnen.] Wahl der Dreißiger⸗Commiſſton. — Aus der National: 


Das wir uns in kleinſtaatlichen Verhältniffen bewegen, ergiebt ſich aus 


den engeren Beziehungen unſerer Abgeordneten zur Tagespreſſe und 
aus ihrer großeren Empfindlichkeit über Aeußerungen derſelben. Es 


iſt ſchon mehrmals und ſeltſamerweiſe zunächſt von liberalen Kammer: 


mitgliedern die ungünſtige Beurtheilung der Verhandlungen der zweiten 
Kammer gerügt worden und in geſtriger Sitzung dieſer Kammer kam 
es darüber zu einer neuen Scene. Der Abg. der Fortſchrittspartei, 
Advokat Schreck von Pirna, llagte mit einer Nummer der „Dresdener 
Nachrichten“ in der Hand dleſelben, ſowle die „Conſtitutionelle Zeitung“ 
der unwahren Berichterftattung über den Gang der Landtagsgeſchäfte 
an, indem er namentlich den Vorwurf der Saumſeligkeit, welcher den 
Berichterſtattern gemacht worden war, mit energiſchen Worten zurück⸗ 
wies. Die Urſache der Verzögerung der Landtagsarbeiten läge in der 
zwieſpaltigen Meinung beider Kammern über die vorliegenden Geſetz⸗ 
entwürfe, welche alle ineinandergreifen. Vierpräſident, Bürgermeiſter 
Strelt von Zwickau, beſtätigte dann, daß die Kammer definitive und 


keine proviſdriſchen Beſchlüſſe gefaßt habe und mit Beruhigung auf 


ihre Arbeiten blicken kann. — In derſelben Sitzung kam es noch zu 
bhoͤchſt müttheilenswerthen Erörterungen über die Aufhebung der die 
Beſtrafung wahrheitswidriger Ausſagen vor Behörden betreffenden Ver⸗ 
ordnung, welche auf Grund des § 88 unſerer Verfaſſung vorbehaltlich 
der Genehmigung des Landtages, zur Auslegung und Ergänzung des 
deutſchen Strafgeſetzbuches, Ende 1870 erlaſſen worden war. Schon 
im Frütj ihr war dieſe Verordnung als der Reichsverfaſſung zuwider⸗ 
laufend von dem Vertreter der Leipziger Univerfität, Prof. Dr. Heinze, 
fowie von dem Präſidenten des Oberappellationsgerichts, Dr. Sickel, 
in der eiſten Kammer angegriffen und der Angriff damals vom Juſtlz⸗ 
miniſterium herb zurückgewieſen worden; daſſelbe mußte aber dann er⸗ 
leben, daß das Oberappellationsgericht in einem gegebenen Falle die 
Verordnung als eniſchieden mit den Reichsgeſetzen im Widerſpruch 
befindlich erk ärte, infolge deſſen auch deren Aufhebung erfolgte. Nicht 
ſowohl nun die Kammerverhandlungen über die Zweckmäßigkeit, Dring⸗ 
lichkeit und Verfaſſungsmäßigkeit der Verordnung, die zuletzt zur Gut⸗ 
heißung des Thatbeſtandes führten, waren es, welche bedeuſam genannt 
werden konnten, als vielmehr das von dem Abg. Ludwig der Regie⸗ 
rung gewiſſermaßen abgenöthigte Bekenntniß, daß auch das Reichs⸗ 
kanzleramt die Rechtsbeſtändigkeit der Verordnung beanſtandet und 
darüber in einem Schriſtwechſel mit dem Juſtizminiſter geſtanden, der 
ſchließlich dazu geführt habe, daß die Angelegenheit dem Juſtizausſchuſſe 
des Bundesrathes zur Beurtheilung vorgelegt worden, der dann be⸗ 
ſchloſſen gehabt, wegen der bevorſtehenden Erledigung der ganzen Frage 
durch Erlaß einer allgemeinen deutſchen Preceßordnung und in Berück⸗ 
ſichtigung der Zweifel, welche das ſächſiſche Landesſtrafgeſetzbuch in der 
Sache zuließ, von der Verfolgung der Angelegenheit Umgang zu neh: 
men. — Ju einer Landtags ſache, deren Berathung bevorſtebt und der 
wir an dieſer Stelle ſchon mehrmals gedacht haben, die Verfaſſungs⸗ 
widrigkeit des Aufenthaltes der Schweſtern der chriſtlichen Liebe aus 
Paderborn im Joſephinenſtift zu Dresden betreffend, iſt ſoeben der ge⸗ 
druckte Bericht der Kammer⸗Deputatlon zur Vertheilung gelangt. Aus 
demſelben iſt zunächſt und hauptſächlich erſichtlich, daß die ganze, Mitte 


Februar d. J. vom Abg. Ludwig in Anregung gebrachte, Angelegenheit 


dadurch gegenſtandslos geworden, daß der König in feiner Eigenſchaft 
als Schutzherr des Stiftes, die Kündigung des Vertragsverhältniſſes 
der Schweſtern veranlaßt hu. Uebrigens enthält der Bericht noch 
manches Bemerkenswertihe. So erſehen wir daraus, daß dem zur 
Etziehung armer Mädchen für ein Dienſtoethältniß im Jahre 1746 
von der Kurfürſtin, Maria Joſepha, Königin von Polen gegründeten 
Stift, noch ein anderes, das adelige Burkersroda'ſche Fräuleinſtift zu: 
geſellt iſt, in welchem bis Ende 1840 eine Tochter Waldecks als Gou⸗ 
vernante thälig geweſen, welche nach dem Tode des Obertribunalsrathes 
zu ihrer Mutter zurückkehrte. Daß man mit dem Eintritt gedachter 
Schweſtern in beide Anſtalten den Gedanken der Umwandlung derſelben 
in klöſterliche verbunden, habe man der Irreleitung der öffentlichen 
Meinung durch die der katholiſchen Kirche feindſelig geſinnten Tages⸗ 


blätter zuzuſchreiben, erklärt Biſchof Forwerk in einem Gutachten über 


das Sojepbinenftift, wie denn alle von unſerem Kultus miniſter Dr. von 
Gerber der Deputation vorgelegte Gutachten über die Bedeulung und 
das Wirken der Schweſtern roſenroth gefärbt find. Das glaubwürdigſte 
detſelben iſt ohne Zweifel für Starkgläubige Folgendes: „Es wird hier⸗ 
durch amilich beſtätigt, daß die Schweſtern der chriſtlichen Liebe keinen 
Orden bilden und mit der Geſellſchaft Jeſu (Jeſuiten) in keinerlei 
Zuſammenhang oder Verbindung ſtehen. Paderborn, den 5. Juli 1870. 
Das biſchoͤflche General⸗Vlcariat. Paine.“ 

Freiburg, 2. December. [Schreiber .] Hier ſtarb am 
29. November Dr. Heintich Schreiber, Profeſſor der Geſchſchte an 
der Untoerfität und Ehrenrath der Stadt Freiburg. Der Verſtorbene hat 
ſeine reiche werthvolle Sammlung von Kunſtſchätzen und Alterthümern 
und ſelne nicht minder reichhaltige Bibliothek der Stadt Freiburg 


vermacht. 5 5 
Pei erreich. 


Gmunden, 3. December. [Orcan.] In der Nacht von Mon⸗ 
tag auf Dinstag, wüthete im Salzkammergute ein furchtbarer Orcan. 


In Gmunden kündigte ſich der Orcan zwiſchen 7 und 8 Uhr durch 


beftiged Rollen und Brauſen in den höheren Luftſchichten an, gegen 
Süden erleuchteten Blitze den dunklen Himmel. Klaflerhoch wurden die 
Wellen des Traunſees über die Esplanade längs dem Seegeſtade gegen 
die Straße gepeiticht, unheimlich klang das Aechzen der Schiffe an 


den Ufern, unſicher wurden die Straßen durch fallende Dachſparren, 


Ziegel, Fenſter und Mauerſtücke. Das am Landungsplatze angeheftete 
Dampſchiff „Eliſabet“ bekam ein Leck und verſank, fo daß nur das 
Bugſpriet über den Seeſpiegel emporragt; ein Schleppſchiff wurde 
ganz zertrümmert, desgleichen mehr oder weniger Holz⸗, Ziegel:, Stein⸗ 
und Markifahrzeuge. Bei Traunkirchen ſoll ein Waldbrand ausge⸗ 
brochen ſein, ſo erzählten die heute den Wochenmarkt beſuchenden 
Geſchäftsleute. Der ganze Umfang des Schadens läßt ſich vorläufig 


noch ger nicht ermeſſen. 


Lemberg, 3. December. [Aufhebung des Schulgeldes.] 
Auch der gallziſche Landtag hat die Aufhebung des Schulgeldes Fe 
ſchloſſen. Da die Frage der Schulgeldaufhebung io eminenter Weiſe 
zu einer clericalen Partelſache geworden war, fo liegt in dem Beſchluſſe 
des galiziſchen Landtages ein erfteulſches Symplom dafür, daß auch 
die Polen endlich geſonnen ſeien, ſich nicht ganz und gar von den 
Ultramontanen ins Schleptau nehmen zu laſſen. 


Peſt, 3. December. [Der neue Miniſterpräſident! 
v. Szlavy war, wie das „N. Fr. Bl.“ erzählt, im Jahre 1849 
revolutionärer Reglerungscommiſſär in Orſova, wo er bis zum letzten 
Momente ausharrte. Von den öſterreichiſchen Behörden gefangen, 
wurde er nach Olmütz gebracht, wo er zwei Jahre lang Straßen 
kehren mußte. Das eine Bein, welches er jetzt noch beim Gehen 
etwas nachzieht, iſt von der Kette, die er damals getragen, ſteif 


geworden. 
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Frankreich. 
O Paris, 4. Decbr. [Die Pläne der Rechten. — Zur 


verſammlung. — Berathung des Kriegsbudgets. — 


Adreſſen von Bürgern.] Die parlamentariſchen Parteien machen 
die größten Anſtrengungen für die morgige Wahl der Reformcommiſ⸗ 


fion. Es wäre voreilig zu glauben, daß die Coalition der Monardhiften, 
weil fie in beiden letzten Sitzungen nicht wieder einen Miniſter befet- 
tigt hat, auf ihre Pläne verzichte. Im Gegentheil findet fie ſich mit 
einer Art Enthuſtasmus in die Rolle der Minorität, welche ihr ſeit 
vorigem Freitag zugefallen. Wie ein Berlchterſtatter der „Debals“ 
ſehr hübſch bemerkt, erinnert ihr Verfahren an dasjenige jenes Kauf⸗ 
manns, der einen Liquldations⸗Proſpectus mit dieſem glänzenden Aus⸗ 
tuf anfing: „Endlich haben wir Fallit gemacht!“ Endlich find wir in 
der Minderheit, ſcheint die Rechte zu ſagen; frei von allen Verbind⸗ 
lichkeiten für die executive Gewalt, und wir können Herrn Tbiers be⸗ 
greiflich machen, was eine richtige Oppoſitlon if. Von Bedenklichkeiten 
irgend welcher Art iſt denn auch dieſer neuen Oppoſition nichts übrig 
geblieben, und wenn ſie zaudert, ſo iſt es blos, um zu überlegen, von 
welcher Seite ſie der Regierung am beſten zu Leibe gehen kann, und 
gegen welche Miniſter fie ihre Angriffe zuerſt richten fol. Daß es 
dabei nicht auf dieſe Miniſter, ſondern hauptſächlich auf Thiers felber 
abgeſehen iſt, davon machen die Journale der Partei durchaus keinen 
Hehl. „Herr Thiers muß befeitigt werden, fo ſagt heute noch Louls 
Veulllot im „Univers“, welches auch die Folgen ſein mögen.“ Dar⸗ 
über biſteht kein Zweifel mehr. Je länger Herrn Thiers' Regierung 
fortdauert, um fo mehr wird ihr unvermeidlicher Sturz uns aller Kraft 
und ſelbſt des confervatioen Gefühls beraubt finden. Wir baben Män⸗ 
ner noͤthig; Herr Thiers braucht deren keine, und feine ganze Kunſt 
beſteht darin, ſie zu nichte zu machen. Entweder eine Regierung des 
Kampfes, oder eine Minorität des Kampfes, da liegt das Heil... .“ 
Diefe Minorität wieder zur Mehrheit, alſo zur Regierung des Kampfes 
zu machen, giebt ſich die Rechte, wie gefagt, alle Mühe. Sie hofft, 
morgen bei der Ernennung des Reform⸗Ausſchuſſes ein paar von den 
Deputirten, weiche letzthin für die Regierung ſtimmten, binüberzuziehen. 
Ste läßt auch nicht außer Acht, daß zufällig mehrere Deputirte der 
Linken krank oder auf Urlaub find. Es kommt ja unter den gegenwärtigen 
Umſtänden bei dieſen Abſtimmungen auf jede einzelne Stimme an. Auf der 
anderen Seite werden auch die Fraciionen der Linken dlesmal wahrſcheinlich 
beſſer auf dem Poflen ſein. Den Deputirten, welche nicht an der Ab: 
ſtimmung Theil nehmen, wird angedroht, daß ihre Namen durch alle 
republikaniſchen Blätter veröffentlicht werden ſollen. Dieſe Mahnung 
iſt vielleicht nicht überfläſſig; die Wahl der Commiſſion findet um 
1 Uhr in den Bureaux ſtatt. Die Mitglieder der Rechten wohnen 
meiſt in Verſailles, können alſo leicht pünktlich ſein, während die 
Linke ihr Quartier in Paris bat, das Schſickſal der Republik kann 
morgen davon abhängen, daß ein halbes Dupend Deputirte ſich 
beim Frühſtück verſpäten. Well man ein beſſ eres Zeichen für die Jäm⸗ 
merlichkeit der Lage? Die Linke hat geſtern ſchon die Lite ihrer Can⸗ 
didaten für die Commiſſion der 30 entworfen. Es befinden ſich darunter 
5, die auch in der Kerdrel⸗Commiſſton geſeſſen, und dort zur Mino⸗ 
sität gehört haben. Die Rechte wird eiſt heute ihre Candidatenliſte 
Liſte aufſtellen. — 

Mit dem Budget ſcheint die Kammer allen Ernſtes nicht viel Um⸗ 
fände machen zu wollen. Die Budgets des Ktieges und der öffent⸗ 
lichen Arbeiten wurden geſtern in kaum ¼ Stunden abgehaſpelt, etwaige 
Amendements entweder einfach verworſen, oder von ihren Urhebern 
zurückgezogen. Nur der tapfere Raudot verſuchte die in geſchloſſenen 
Reihen vorüberdefillrenden Reihen des Kriegsbudgels anzugreifen. Es 
verfteht ſich von ſelbſt, daß er unterliegen mußte. Dies parlamenta⸗ 
riſche Schauſpiel iſt durch ſeine Einförmigkeit ermüdend. Zu jedem 
Capitel ſteigt Raudot auf die Tribune und verlangt eine Verminde⸗ 
rung der Ausgaben. Sofort machte ihn der Krtegsminiſter vom mill⸗ 
tairiſchen und er Berichterſtatter Cochery von finanziellem Standpunkte 
aus herunter, und dle Kammer ſtimmt gegen ihn. Raudot verſuchte 
auch einige Einwendungen gegen das Princip der ſtehenden Lager; aber 
wer kümmert ſich zu dieſer Stunde in der Kammer um die ſtehenden 
san Heute wird das Budget des Juſtizminiſteriums an die Reihe 
ommen. f 

Prax⸗Paris hat mit feiner Interpellaltion gegen die Adreſſen der 
Gemeinderäthe wirklich einen dummen Streich gemacht Zwar läßt 
gegenwärtig die Regierung durch die Präfecten die Gemeinderäthe 
auffordern auch keine außerofficiellen Adreſſen mehr zu ſchicken, aber 
jest fangen die Bürger vieler Städte an, Adreſſen zu unterzeichnen, 
was die Verſammlung nicht hindern kann. Aus Calais iſt geſtern eine 
ſolche mit 3000 Unterſchriften eingegangen. 


* Paris, 4. December. [Adreſſe an die Deputirten der 
Somme.] Der „Progrd5 de la Somme“ veröffentlicht folgende 
Adreſſe, welche im Departement mit zahlreichen Unterschrift be⸗ 
deckt wird: 

An die Herren Changarnier, de Raineville, Courbet⸗Poulard, Dompierre 
v’Hormoys, Cauvel de Beauvilles, Blin de Vourdon und de Rambures, De: 
putirte der Somme. Meine Herren! Sie ſiad nur ausſchließlich dazu er: 
nannt worden, um über Frieden oder Krieg zu eniſcheiden. Aus eigener 
Machtvollkommenheit vas Mandat, welches Ihnen in einem Augenblicke der 
größten Verwirrung anvertraut wurde, erweuernd, wollen Sie es bebalten, 
„bis Sie das Land“, fo ſagten Sie, „gegen die Feinde des Janern fiber 
geſtellt haben.“ Wir ſind Ihnen die Wahrheit ſchuldig und zögern nicht, 
fie Ihnen mitzutbe len. Die gefäbrlihlter Feinde, welche das Land zu 
fürchten hat, ſind diejenigen, welche, die Gegenwart der Preußen auf un⸗ 
ſerem Boden bergeflend und vorgefaßter Absicht der Regierung immer neu 
eritebende Hinderniſſe in den Weg legen, Unruhe in die Gemüther ſtreuen, 
die Geſchaſte vollkommen lähmen und das Werk der nationalen Wiederge 
burt beinahe in Frage ſtellen. Die Feinde des Innern ſind diejenigen, 
die am vergangenen 29. November den Sturz don Herrn Thiers und 
der Republik votirten. Meine Herren! Sie gehörten zu jenen, und 
müſſen begreifen, daß Sie nicht mehr ein republifaniiches Departement, 
welches fein Vertrauen in den berühmten Mann geſetzt hat, deſſen Sturz 
Sie verfolgen, um zu gleicher Zeit die Republik zu ſtüczen, vertreten kön. 
nen. Wir, Wähler des Departements der Somme, wir glauben, daß es 
für Sie unter den gegenwärtigen Umſtänden eine Pflicht der Ehrenhaflig⸗ 
110 iſt, Se Demiſſion als Deputirte zu geben, und wir verlange fie förm⸗ 
ich von Ihnen. 

[Schreiben des Diviſionsgenerals de Labadie. — Zur 
Ducrotſchen Angelegenheit.] Es it vollfändig begründet, daß 
der General Ducrot an den Ober⸗Commandanten des Lagers von 
Avor Inſtructlonen für den Fall ertheilt hat, daß die dortigen Trup⸗ 
pen zur Unterdrückung von Unruhen mobiliſttt werden müſſen. Die 
ſes Schreiben lautet: Ka 

19. Militärbezirk. Generalſtab der Diviſion. Bourges „ 26. October. 
Mein lieber General! Ich hade die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß, falls 
die Infanterie⸗Truppen des Lagers Avor mobilifirt werden, um die Orb: 
nung auf irgend einem Punkte des 19. Militarbezirks berzuitellen, die ab 
marſchirenden Cores oder Corps⸗Abtbeilungen ihr Lagerzeug, 60 Patronen 
per Mann und für 2 Tage Lebensmittel mit ſich nebmen müſſen. Die Le 
bensmittel müſſen aus Zwieback, Reiß, Zucker und Kaffee, Speck oder ge: 
ſalzenem Fleiſch beſtehen. Sobald der Befehl zum Abmarſch angekommen 
iſt, wird die Vertheilung der Lebensmittel ofort an die Truppen, die ab⸗ 
marſchiren werden, Statt finden Die Truppen werden zuerſt den 
Marſchſold erhalten, und der Miniſter wird ſpäter beſtimmen, ob ſie auf 
geilen Punkten mehrere Tage zu verbleiben haben. Im Falle der 
Mobiliſation ziehen die abgehenden Truppen ihr beſtes Paar Schuhe 


und die ledernen Gamaſchen an; ſie werden den Uniformrock und die 
Jacke mitnehmen; in ihren Torniſter werden ſie das andere Paar Schube, 
ein Hemd, die weißen Gamaſchen, ein Paar Unterhoſen und den kleinen 
Torniſter thun; die übrigen Effekten werden von den im Lager zurückblei⸗ 
benden Leuten bewacht und ſo ſchnell als möglich und mit der Sorgfalt 
ein gepackt werden, die nothwendig iſt, damit nach der Rückkehr jeder Mann 
das leicht wieder findet, was ihm angebört Sobald der Befehl zum 
Abmarſch eingetroffen iſt, müſſen die Regimenter ohne Verzug dem Gene⸗ 
ralſtabe des Militärbezirks eine Aufſtellung der abgehenden Militärs ein⸗ 
ſenden, genau die Zahl der Oberofficiere, die der ſubalternen Officiere, 
der Unterofficiere und der Soldaten, die der Pferde, die Quantuät des 
Gepäcks, d. h. alle Renſeignements angeben, die nothwendig ſind, damit 
die Eiſenbahnverwaltung von dem zu machenden Transport benachrichtigt 
werden kann, wenn man zu den raſcheren Transportmitteln ſeine Zuflucht 
nebmen muß. Genehmigen ꝛc. 5 
Der Diviſionsgeneral, Commandant des 19. Militärbezirks, de Labadie. 
Dieſer Befehl wurde zuerſt dem General Foutanges, Commandan⸗ 


ten der erſten Brigade des 8. Armeecorps (Lager von Avor) und dann 


ſtehen, mitgetheilt. Daß die Regierung von diefen Maßregeln, welche 
Ducrot am 26. October, alſo 14 Tage vor der Eröffnung der Nationals 
Verſammlung, ergriffen, nichts wußte, iſt ſicher. Es iſt daher faſt als 
ſicher anzunehmen, daß der General, bekanntlich einer der heißblütigſten 
Mitglieder der Rechten der National Verſammlung, in die royaliſtiſche 
Verſchwörung verwickelt war, die den Zweck hatte, Thiers bei der 
Wiedereröffnung der Verſammlung zu ſtürzen, und daß die Maßregeln, 
die er anordnete, dazu beſtimmt waren, ſofort einſchreiten zu können, 
falls dem Regterungswechſel Unruhen folgen ſollten. Daß, falls das 
ſogenannte „Gouvernement de combat“ am letzten Freitag an's 
Ruder gekommen wäre, ſofort Maßregeln à la coup d'état angeord- 
net worden ſein würden, beweiſt übrigens zur Genüge das Rundſchrei⸗ 
ben Ductor's an die Gensd'armerie⸗Oberſten feiner Departements. Ob 
die Regierung gegen General Ducrot einſchreiten wird, weiß man noch 
nicht. Der „Temps“, der bekanntlich mit der Präſidentſchaft in Vers 
bindung ſteht, meint, daß die von Ducrot angeordneten Maßregeln 
keine außerordentlichen wären, da ein General auch die Eventualltät 
eines Aufftandes in's Auge faſſe. Er hält es aber doch für gut, daß 
man eine Unterſuchung einleite, um herauszubringen, ob der General 
bei ſelnen Befehlen gewiſſe Hintergedanken gehabt hätte. Dieſe Unter⸗ 
ſuchung ſoll übrigens bereits eingeleitet, und der Präfekt des Cher⸗ 
Departements dieſerhalb nach Paris berufen worden fein. Thlers 
ielbft ſoll fi) dahin geäußert haben, daß, wenn die dem General zur 
Laſt gelegten Dinge begründet ſelen, er ihn wie ein Glas zerſchmetlern 
werde. 

[Das Denkmal Baudins.] Vorgeſtern Nachmittag wurde, wie ſchon 
gemeldet, auf dem Friedhofe von Montmartre das durch öffentliche Sub: 
ſcription zu Stande gebrachte Denkmal Alphons Baudins enthüllt. Die 
Feierlichkeit hatte, obgleich in mehreren Zeitungen angekündigt, bei dem reg⸗ 
neriſchen Wetter, nur eine ganz geringe Anzahl von Perſonen angezogen. 
Herr Deſonnaz hielt als Vertreter des Comité's eine Rede, in der er aus: 
drücklich betonte, daß der Ernſt der politiſchen Lage jede geräuſchvolle Kund⸗ 
gebung verbiete, welche nur von der Reaction ausgebeutet werden könnte. 
Unter den Rufen: „Es lebe die Republik!“ legte man Immortellenkränze 
zu Füßen des Denkmals nieder und die Feierlichkeit war zu Ende. Das in 
Erz gegoſſene Denkmal, eine Arbeit des Herrn Aime Millet, zeigt den von 
einer Kugel in die Stirn getroffenen Volksmann, wie er auf ein Rubebett 
bingeſtreckt feinen Geiſt aufgiebt. Seine Linke klammert ſich krampfbafi an 
die Roſette des Volksrepräſentanten, die er im Knopfloch 
Arm ſinkt auf die Geſetzestafeln herab, welche wie von einer Kugel geiprengt 
find; der untere Theil des Körpers iſt von einem Mantel bedeckt; der Kocf 
des Sterbenden ſtarrt zurückgeworfen mit energiſchem Ausdruck gen Himmel, 
Auf dem Piedeſtal von dunklem Granit lieſt man die Inſchrift: „Alppons 


Baudin, dem Volksvertreter, welcher als Bextbeibiger von Recht und Geſetz 
am 3. December 1851 ſtarb, feine Mitbürger 1872.” 


roßbritannien. 
[In Sheffield ] trat geſtern 


AAC. London, 3. December. 
eine national⸗republikaniſche Conferenz zuſammen. Ueber 
die Verhandlungen derſelben liegen nur die winzigſten Mitiheilungen 
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vor, und es hat ganz den Anſchein als ob die Journale gefliſſentlich 
darüber Schweigen zu beobachten oder derſelben nur die wenigſt 
mögliche Beachtung zu ſchenken beabſichtigen. Man erfährt nur, daß 
Reſolutionen einſtimmig angenommen wurden, denen zufolge das Pro⸗ 
gramm der republikaniſchen Partei allgemeines Wahlrecht, reine geheime 
Abſtimmung, gleichgeſtellte Wahldiärlele, keine Staate kirche, unentgelt⸗ 
lichen confeſſionsloſen Unterricht, Nationaliſtirung des Landes, kürzere 
Parlamente, Beſoldung der Volksdertreter, und die legale Herſtellung 
einer Republik umfaß. Gleichzeitig wurde eine Refolution angenom⸗ 
men, derzufolge keine Publication der Regierung irgend etwas An⸗ 
Hößiges gegen die religiöfen Ueberzeugungen irgend einer Perſon ent⸗ 
halten ſolle. Während der Conferenz lief ein Brief von dem 
Unterhausmitgliede Auberon Herbert ein, in welchem derſelbe den 
Wunſch ausdrückt, daß die Action der Conferenz eine behutſame fein 
möge, damit der Schrecken, den gegenwältig der Republikanismus eln⸗ 
flöß⸗, ausſlerbe, und daß der Wunſch, während der Regierung der 
Königin — für welche er (Herbert) ſtarke Gefühle der Dankoarkelt 
empfinde — keine Aenderungen vorzunehmen, offen ausgedrückt werde. 
Die nächſte Conferenz ſoll im Juni nächſten Jahres in Birmigham 
ſtattfinden. 


„London ohne Gas ] iſt ein Gedanke, den man nicht ohne N 


Entſetzen faſſen kann, aber eine ſo che Eoentualltät droht in der That. 
Wie bereits kurz gemeldet, ſtellten geſtern die Heizer mehrerer der 
vauptſtädtiſchen Gasanſlalten aus Unwillen über die Entlaſſung einiger 
ihrer Collegen, die in der Agitation um höhere Löhne eine hervorra⸗ 
gende Rolle geſplelt und in ſonſtiger Weife Unzuftiedenbelt unter ihten 
Mitarbeitern angeregt hatten, ohne jede Kündigung plötzlich die Arbeit 
ein, und im Laufe des Tages wurde der Strike allgemein. Wir ſehen 
alſo hier diefelben Utſachen wieder, die zu dem temporären Polizelſteike 
führten. Von Seiten der Gasanſtalten wird alles Moͤgliche gethan, 
um die renitenten Arbeiter durch neue Kräfte aus den Provinzen zu 
etſetzen, und ihren Anſtrengungen wird es hoffentlich gelingen, dle 
Haupiſtadt vor ägyptiſcher Finſterniß zu bewahren; aber [dom ein 
Halbdunkel wie das, welches die Straßen der Metropole geſtern Abend 
umlagerte, iſt ein ſehr precäres und das Handwerk der Diebe und 
Garotter fordeilches Ding. Die Poltzelbehörde hat für den Fall, daß 
der Strike anhält, berells Maßregeln ergriffen, um die Wachtmann⸗ 
ſchaften in den Straßen entſprechend zu verflärten, und die Gasanſtal⸗ 
ten fordern das Publikum auf, . 
ſparſam umzugehen, um ſo die Zeit elner möglichen lokalen Finſterniß 
ſo lange wie moglich hinauszuſchleben. Die Pritenden Gagarbeiter, 
ca. 2,500 an Zahl, beabſichtigen morgen ein Öffentliches Meeting ab⸗ 
zuhalten, um dem Publikum ihre Sache vorzulegen und um deſſen 
Theilnahme zu bitten. Im Publikum wie in der Preffe hertſcht indeß 
große Entrüſtung über das alle Pflichten gegen die Einwohnerschaft 
hintenanſetzende Gebahten der Gasarbeiſer, umsomehr, als letztere 
pecunlär ſehr gut ſitulrt find, indem in den meiſten Anfalten die 
Wochenlöhne 28 bis 39 Sb. nebſt mancherlei Emolumenten betragen. 
Die „Times“ ſagen, 
Stunden lang in totale Dunkelheit zu verſetzen, um einen Sieg über 
ihre Beſchäftigungsgeber zu erzielen, und daß, wenn alle anderen 


Mittel fehlſchlagen, 5 Legislatur in Zukunft gegen ſolche Unterbrechung 


rtſetzung in der erſten Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 


den Geueralen der übrigen Corps, welche unter Ducrot's Oberbefehl 


trägt; der rechte 


mit der ſpärlichen Gaszufuhr recht 


daß die Arbeiter kein Recht haben, London ſechs 
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| Erſte Beilage zu Nr. 574 der Vreslauer Zeitung. — Sonnabend, den 7. December 1872. 


1 ne 4, daß die in d 8 24 1200 find an die Wahl⸗ und Verfaſſungscommiſſion der Stadtverord⸗f richtet, ſoll nunmehr obne Verzug mit der Beſetzung der I. Oberlebrerſtelle 
müſſe. Erfreu es, daß die in dem „neten zu richten. N N i 
Den wies Anfallen befcäftigten deulſchen Abele ich bre 110 be 12 ‚gm Garten de n glg e giebt ein jeye 8 zu beſetzen, der bereits in den oberen Klaſſen Unterricht ertbeilt 
; : neſiſcher Quitten Apfelbaum gegenwärtig in Folge der außergewöhnlichen] bat. 

— nicht angeſchloſſen haben und ihren Principalen tren mil den Witterung in voller Blüthe, 10 wurden, beute einzelne Blüthen- 
gebiie ee 

rikaniſche Sclaven handel. Ein bi i ? a i iſe. Mei i i 
35 . e a iR f 5 r 125 n. [Orientreiſe] Der Großberzog von Sachſen⸗Weimar wird Mitte 


veröffentlicht m einem in Bombay erſcheinenden H ndublatte feine Erfahrungen 
über den oſtafrikar iſchen Selavenbandel. Er ade e re 


u die umliegenden | demſelben ein verbindliches Dankſchreiben zugegangen ift. — Für die tbeil in den 40er Jehren gegründet wurde und der auf allen vier Seiten 
Ortſchaſten als die Hauptſitze des Handels. In Zanzibar und den benach⸗ Stangen'ſche Reiſe, Anfang Februar 1873, werden elegante Schlaf- gelte und | mit ftattliben Wohngekäuden verſehen if. — Das auf demſelben Plage 
barten Or en iſt der Handel durch Araber monopolifirt worden, da die dor⸗ 


tigen britiſchen Unterthanen daran verhindert ſein. In Mozambique, Vibu 
und Gudſchab, welche Territorien unter portugieſiſcher Herrſchaft ſtehen, flo⸗ 
ritt der Handel ganz beſonders. Im Norden wird der Handel zwiſchen Bu⸗ 
vaba und Mittel⸗Madagascar nach Sofola binunter noch immer in mäßigem 
Grade betrieben. Wegen des britiſchen Einfluſſes iſt der Handel daſelbſt 
mit Riſicos verkaüpſt und die Händler begeben ſich mit größter Vorſicht in 
in das Innere von Afrika; ſie enthüllen niemals ihren wirklichen Zweck 
und geben ſich als E fenbein⸗Kaufleute aus. Die indiſchen E nwohner, welche, 
wie es beißt, ſich am meiſten an dem Handel betbeiligen, find größtentheils 
Culchi, Bunnias und Batbias, Khojas und Borahs. Die eingeborenen Kauf⸗ 
leute gehen nach Samu, Mombaſa, Zanzibar, Kuͤva, Quilowa, Mozambique, 
Madagascar, Sofola und Kirmani. Grauwaaren, Zucker, Thee, Weizen, 
Gewürze, falſche Perlen, Utenſilien und Eiſen bilden die bauptſächlichſten 
ne die von großen eingeborenen Firmen nach den Küſtenſtädten 


mportirt werden. Dieſe Firmen correſponditen mit Hi ja⸗ 
Firmen in Bombay. w eee Arie 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 6. December. [Tagesbe richt. 


8 
F. Gleiwig, 3. December. [St. Trinitatiskirche. — Altkatho⸗ 
liſches.] Wegen der den biefigen Altkatholiken durch den Herrn Bürger⸗ 
meiſter Teuchert gewährten Mitbenutzung der hieſigen St. Trinitatiskirche 
waren ſeiner Zeit 2 Beſchwerden an die königliche Regierung zu Oppeln 
gerichtet worden, welche beide als unbegründet zurückgewieſen worden ſind. 
Auf die Beſchwerde des Herrn Fürſtbiſchofs erfolgte nachſtehender 


Beſcheid: 
i „Oppeln, den 19. November 1872. je 
„Ew. Fürſtl. Gnaden Beſchwerde vom 12. v. M. betreffend die Verwal⸗ 
tung des Hoſpitals ad St. Trinitatem in Gleiwitz haben wir geprüft, find 
aber nicht in die Lage, der von dieſer Verwaltung den ſoge⸗ 
nannten Altkatholiken eingeräumte Mitbenutzung der Zt 175 


letzten date noch eine Anzahl Häuſer in hieſiger Stadt abgeputzt und mit 
neuen Facaden verſehen worden, unt 
Graupenſtraße, den Herren Bun Selene Bro ge eri Gilde 


ad St. Trinitatem für den Magiſtrat in Anſpruch zu nehmen, da ein hi 
auf ler e Magiſtratsbeſchluß ni 
mitg 


nen. — Königl. als 


A .. N Die Vorarbeiten für das prachtvolle 
enkmal, em Andenke Ar i i 

Ehren auf dem Platze zwiſchen der Realſchule zum beiligen Geiſt, der iſt geitern im Empfangſaale de n te ed ee eee be een 
Bauſchule und der Ziegelbaſtlon errichtet werden ſoll, werden rüflig 
weitergefübrt. Die Beſchaffenheit des Bodens gewährte inſofern 


> Leobſchüt, 5. Dechr. [Zur Tageschronit] Die anhaltend gün⸗ 
ſtige Witterung kommt dem Bau der Eiſenbahn von Leobſchütz nach 
Jägerndorf ſehr zu Statten, nachdem demſelben ea feit Eröffm 


rüber merklich elle. 
lichkeit vielfach von Oeſterreichern 45 e „Wenn in Preußen 3 
ei 5 


mobil gemacht wird, wird auf's ra 


[Vorträge.] Soviel verlautet haben wir in dem Bereiche der 
Sonntagsvorleſungen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 
folgende Vorträge zu erwarten: Von Herrn Prorector Dr. Maaß „über 


! elbſt Fi i i 1.2 
wird gewonnen werden, hoffen, daß die trüben Bilder, welche im 3 bat. Win Weſtend die neu angelegte Lindenſtraße Iflaſterung erhalten 5 
3 888 t a die. 8 Fe err Drohrle: 


* 1 Wu swerth iſt es, dieſer Stadttheil d Auſerbauten 3 
ee über die ? ina lage unferer Stadt ſich aufzubellen beginnen. Der im We erth iſt es, wenn dieſer Stadttheil durch Häuferbauten ſich 


125 de. dringend ot in dieſem Sabre aber war die Bauluſt eine äußerſt geringe. a 
behaltung des bisberigen Satzes von 1% Procent einen Uederſchuß von | 16 Thlr. erhöht. Vor ia 20 Jahren Wahtiger nene eech e, 


9 der ſlaͤdti⸗ Solche Schüler von auswärts ſtammen 
[Zum Volksſchulweſen.] Die amtliche Conferenz lage doch klar hervor, daß trozdem] das nächſte Jahr erhöht worden. Solche Schi 
besen Lehrer hatte ſich an den Magiſtrat mit dem Etſuchen 5 1 jr BAR ER e os. ee gesellt en In der Nece dans den polnischen „oder böhmischen Dörfern der Ungegend, 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


liegt auf der Hand, daß i 0 Breslau, 6. December, [Von der Börfe) Die Nach⸗ 
habenden, di 7 Fee a ch uche über die an der geſtrigen Breslauer Böiſe herrſchende flaue 
Stimmung verbunden mit Gerüchten über neuerliche Reſtrlettonen 
ſeltens der Preußiſchen Bank wirkten äußerſt deprimirend auf die Börfe. 
Das Angebot trat dringend auf, und da keine Luſt zur Aufnahme ge⸗ 
genüber ſtand, erlitten faſt ſämmtliche a IR 0 e 5 * 
i Courſen entwickelte er 22 
ö 8 nach der feftgeftellten Steuerrolle ein Steuerſoll von | gänge. Zu diejen niedrigeren ; 
Tas Cap tal:Vermözen dieſer Stiftung beträgt z. 3. ca. 60,000 Tölt. 598712726 S9, ober 8786 T. 13 Sg. mehr als im Vorzahr etatiſirt werden] weiſe ein nicht unerhebliches Geſchüft, auch 15 a a nach 4 8 
Da gag g 1 5 jedoch zwerſt ein Grundſtück in der Näbe Prerlau s ae. ö : ch und an me. le Ne 855 dem Eintreffen der a eh 5 7 gen Wiener ourſe je 
k ( ing, um alsbald eine dem] Einwohner zu den Haushaltstoften de { 5 N 7. eine beſſere, ſo daß die vie zie 7 
an ee nee Bedürfniſſe entſprechende ve 95 werden, und wir lönnen leider nicht verhehlen, daß wir ein 9 pr. ult. 207—¼ bez. u. Gd. Lombarden 122% 


a er Ei All 


viel lieber eine Erhöhung des S 
ſo beträchtliche Steigerung der 


höheren Bildungsanſtalten für 


N 1 1 
JJ en ae 7,00. Oet, Bann anfintih mat (ib iR, LT LU 
nämlich ca. 10, 


. 233— 
N f Snduftriepaptere ſtark weichend, doch belebt. Laurahütte er 
Gerne, ber de een de Hude von 6 auf 1 Maler eee 236235 ½% bez. Donnersmarckhütte 8 Tage nach Erſcheinen 401. 
duuchgängig Wlan man bedenkt, daß zu dieſem Mehrertrage diejenigen —102—101 bez., pr. ult. 101 Br. Immobilien fett, 130—131 bez. 


| n ; „welche wegen ihrer zablreihen Familie g „Bericht. 

Einwohner am wein bei Schlachtteuer am bärteſten beben werden, ſo[ ®Bredlan, 6. . a e N. 12 ir, eit Ben; A 
N om dem Standpunkte der Biligteit als eine Klesſaat; F. e e Thlr. pr. 50 Ringe. Mlcefaat 
an mal 1 t werden. Ein auf mittleren Gehaltsſtufen ſtehender] feine 14415 lr. 8 Se A 1.5 Thlr., feine 181 20% 
Beanſer wire unter diefen Werbältniien taum in der Sage fin feinen den |weihe donne 2 12714 5 80 mi ‚ OR 


ogr. 5 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, 78 December BU ine de. 


bez. 8 
Tubiniſche Banken rückgängig. Wechslerbank belebt, 146 ½% 


fie dieſer Pflicht ſteis eingedenk fein und nichts unverſucht laſſen werden, 


=) 
1 in 5 0 i 8: und Br., December⸗Januar 57% Thlr. Pe 
lohnende Erfolge zu ſichern. Unſererſeits wird dieſe Bemühung! J. p. engebirge, 5. December. [Zum Witterungseſ un Decem 4 ar 
I %%% Be De ee , ̃ Ü; 5 
Willertſche Stiftung in s Leben treten und dadur r den angeregten] ſchon dageweſen. Nach einigen > 5 er liabe“ geweſen Gerte 1000 Nile * December 52 Tbir. d. 5 
i de Abhülfe getroffen werden.“ 1756 — 57 1795 — 96 die Witterung hier eine jo „gelinde, gew! erite (pr. Mogr. 43 Thlr. Gd., April⸗Mai —. 
Nothſtand eine völlig ausreichen lebatſch's B Fe g und üblingswitterung gelten konnte“. In beiden afer (pr. 1000 Kilogr.) pr. December k. G8 
* [Le rmittel⸗ Katalog,] Priebat uchhandlung in Breslau. ſein, „daß fie mehr für Fr h 8 Aacden In 1000 Kilogr) pr. December 104 Thlr. Gd. 
in 1 tlicher, methodiſch nach den verſchiedenen Unter: | Wi im December noch im Januar chnee gegeben, aps (pr. ilogr. 229 Ir. Br., 22% 
ee Bulls eine überaus reiche und vortreffliche b lem melee Mühe nur der geringſte Theil des Holzes hat gerückt werden Rabl (pr. 100 Ales) eſt, loco 22% 4 


Thlr. bezahlt, 

feſt, 13 1 2 

man pr. December 22% Thlr. had 5 2 — 24% Me, Bt, Ant, 5 
dal 28 Tbl. r, det uur bz, Ahle. Br, Majuni neus una 3 
or sember:Detober neue Uſance 24% T 15 r. 


können, Seloſt in den hoheren Drtihäflen bes Dlicfengebirgeß e 


% Thlr. bezahlt und G ae 

; { 2 — Kpril⸗Mai 189 r. bezahlt und Gd. ö 
e tr konn | "ef" Game eng 7 Kg, Sea ar 
bezahlt. 5 Pf. Br. 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Bi. Gd., pr. 

m). Socn 16 Ahle, e 11 Ff. Or. uud Br., Derrmber z — 

Januar. Februar —, e N e e On, 

i ü ; rt bei 

i verübt zu haben. Die Gründe, weshalb beide | alles pr. 100 Qua — n 

. rc anal, — Ware jetzt nur einer derſelben verhaftet „Breslauer . e e vom 2. 

Ehrenämter Wahlen voll 1. Mitglied der Marſtall⸗Deputation] worden, find uns nicht bekannt. W eee 

(bisher Hauptmann 2 eee Stadlrath gewählt ift). 2. rei 2 Dlemnbe, TGymuatium. — (Gomnalium. — Gäulhausbau. — 75 Ochſen, 123 Kühe. Man zahlte für . Bust 1213 Wir es 


U To N: : 
i i Lehrar | % — 2) 944 Stut Schweine. Man zahlte für 50 Kilo 
11 . lementarſchule Leimfabrit.] Nach erfolgter Proclamirung der hiefigen böten ( einge⸗Leingere 9—10 X. — 2) 9 | 
A ig bah a Winter, ul ber eben a aus erf hell als woibereatigtes Opmnafum, defen Feine beriis Siken e ei 


andauernd hi t. Wir können denſelben nicht nur allen Schul⸗ 
e 5 ode duch allen Freunden des 1 
Überhaupt beſtens empfehlen; nicht minder dürfte er gelegentlich der Feſt⸗ 


die anderen Meibnachts-ataloge dieſer Füma verdienen Veachung, 
] 


8 1 beſte feinſte Waare 16—16% Thlr., und darüber, mittlere 
Waare 13—14 Tbl. — 3) 1,168 Stück Schaſvieh. Gezablt wurde 
flär 20 Kilogramm Fleiſchgewichr excl. Steuer Prima Waare 5716 a 
gſte Qualität 24—3 Thlr. — 4) 336 Stück Kälber wurden mu 


1 


Gerin 
II bis 
bezablt. 


5 „ Beeslau, 6. Dec. [Etat der Handelskammer und der Börſe] 
für das Jahr 1873. i 


Die a 


Etat der 


Allgemeine Handelskammer⸗ t 
Börſe 


Unteften Etat 
Tit. Tblr. 
I, a. Gehalt des Secretärs 
Gehalt eines 1. Regiſtrators 
„ Gebalt eines 2. Regiſtrators 
Gehalt eine Gebilfen bei den 
Conrsnot rungen 
Gehalt eines Buxreaudieners 
Gebalt eines Börſendieners 
Diäten und Reiſekoſten 
Miethe für das Amtslocal 
a. Für Schreibmaterialien 
b. Für Gasbeleuhtung - 
e, Für Heizung BER 
a Für Zeitungsanzeigen 
b. Für ſonſtige Druckſachen 
V 
a. Zur Anſchoffung von Büchern 
b. Buchbinderloann ??? 
o. Fur Ze tungen, Coursberichte, 
Depeſchen x. 
Beitrag zum Handelstage 
. Beſchickung der Wiener Aus: 
ſtellung 15 5 


» 


me oo 


= 


1000 
00 


300 
300 


Summa 7000 4585 2415 
Die auf Börſen⸗Conto entfallenden 2415 Thlr. werden aus den Börſen⸗ 
Einttiſtgeldern beitritten. Zur Deckung der Handelskammerkoſten ( 23 des 
Geſetzes vom 24. Februar 1870 iſt ein Zuſchlag von 2 Sgr. zur Gewerbe⸗ 
fteuer vom Handel erforderlich. Weil aber pro 1872 von dem Steuerpflich⸗ 
tigen 6 Pf. pro Thaler zu viel erhoben worden ſind, wird pro 1873 nur 
ein Zuſchlag von 1½ Sgr. pro Steuerthaler erhoben und das hiernach er: 
wachſende Einnahme⸗Mauco aus den Beſtänden des Handelskammer⸗Capital⸗ 
Conto gedeckt worden. 
Breslau, 3. December 1872. 
Die Handelskammer. Die Börſen⸗Commiſſion. 


© Actien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg.] Die am 29. November ab: 
ebaltene General⸗Verſammlung ſetzte die Dividende auf 20 Thlr. per Actie 
eſt und ertheilte der Verwaltung einſtimmig Decharge. Auch wurde be⸗ 
ſchloſſen, aus Billigkeitsrückſichten den Bau⸗Unternehmern die von ihnen 
confracilich verwirkten und eingezogenen Conventionalſtrafen von zuſammen 


1000 Thlr. zu reſtituiren. (S. Inſ.) 
gen hat ſich unter der Firma 


[Berliner Nordbaubank.] In dieſen Ta at f 
„Berliner Norbbaubank“ eine Actiengeſellſchaft conſtituirt, welche beabſich⸗ 
ligt auf geeigneten Terrains die Erbauung von kleinen und Arbeiter⸗Woh⸗ 
nungen in die Hand zu nehmen. 


Mürnberg, 3. Deebr. [Hopfenbericht] Der Einkauf aller Sorten, 
wie dieſelben zu finden, dauert fort, die Lager ſind klein und ſcheinen weder 
in Quantität noch in Qualität den Käufern zu genügen, es kann deshalb 
von einem lebhaften Geſchäftsgang keine Rede fein, zumal Eigner ihre For⸗ 
derungen täglich erhöben. Die Erwartungen der Spekulanten ſind boch ge⸗ 
ſpannt, da der Bedarf zur Zeit mehr dem Export als der Brauerkundſchaft 
Dennoch ſind feine Qualitäten ſtets ir aber jelten zu finden; 

geſtern Ausſtich in Gebirgsbopfen und anderen Sorten zu 


Insgemein 


* 


gift. 
man bezahlte 2 
80 — Mittel: und gute Mittel zu 60—75 fl., geringe zu 50—58 


und beziffert der Montags umſatz ca. 400 Ballen. Heute zeigt ſich Bedarf 
in allen Sorten, während die Lager gering und die Zufuhr nur 150 Ballen 
betrug, welche zu den geſtrigen Preiſen raſch übernommen wurden. Außer 
dem kamen Hallertauer, Würtemberger, Elſäſſer und andere Sorten zum 
Abſchluß, deren Coarſe die volle Notiz ‚erzielten, er Umſatz bagiffert bis 
eme per de era — je, Auſchgrunder prima fehlen, /0—78 fl. 
dito fecu »da 60-68 fl. Würtemberger prima 0 —80 fl., dito ſecunda 60 
bis 68 fl., E ſaſſer prima ſeblen 70—77 fl. dito ſecunda 60—68 fl Haller⸗ 
dauer puma 77—82 fl. ſecunda 60—70 fl. Spalt Stadt, vorifelbfi 135 bis 
140 fl. u. L., Spelter Land, ſchwere Laue dortielbft 115—135 fl., dito Mittel: 
Lage 100—120 fl., Oberöſterreicher 48—55 fl., Altmärker K 50 fl. 
Nachſcheſt 1 Uhr: Das Geſchaft dauert in ruhiger aber feſter Haltung fort; 
e Abſchluſſe haben unſere Notirungen überſchritten, der Umjag 
Ben 7 9 in Mittel- und guten Mittelforten, Prima und Export⸗ 


Berlin, > Dechr. Berſicherungs-Geſellſchaften. 


* ame ver n ; ; = 2 u 
a ame eſellſwan 2 2 8 S Cours. 

8 8 88 

8 SS 


— . —ͥ̃ 


Aachen⸗Munchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 


Aachener Rückverſich.⸗Geſ. 33 62 

50 Kup Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin 2 138 8 
HgBaſeler Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 15 — 
Berl. Land- u. Waſſertransp.⸗B.⸗G. 33, — 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 11 340 B. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſ. 7 152 B 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 2192 652 B. 


Mes Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 
5 Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln 
Dieeutſche 8 zu Berlin 
Deeutſche Trausport⸗Verſich.⸗Geſ. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 
Duſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Gef. 
ortuna, ale. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 
ebens⸗V.⸗G. zu Stet 


1890 B. excl. 
570 G. 


f ermania, ; Bärn⸗Andersdorf; dent fi dorf, Henn r 4 — : 
HFfladracher dener Berſich Geſ. 0 = rerſeits und W ner Bir bee 172 aß, eine dirt Ser 
rn oe Bee Heſ. 7 102 G. ſonen⸗Fahrkartene Ausgabe ſtatt. 
© Beibniger Bauer erh En u , 1,1214 B. 1Warihau-Wien.] Die in dieſem Jahre in Angriff genommene 2%, 
Magdeburger Zeuer⸗Nerſich Ge 995 9440 pr. St. 1720 ©. Meilen lange Zweigbahn, welche von der Station der Warſchau-Went 
Magdeburger Ha eioberhd, 9 87% 990 B. Pig Guzowska-Wola nach Szymanowo führt, it im Bau vollendet und 
Magdeburger Lebens⸗Verſich⸗Geſ. 11, 105 5 oll im künftigen Jabr bis Sochaczew an der Bzura weitergeführt werden. 
ae e ee, ee 
1 . „Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparban . elegraphiſche d Er 
% Aude 25 . el 35 265 8. Si 5 . a 2 
m gel le u Berlin 2 101 bz. G Berlin, 6. De or. Herrenhaus Sitzung. Nach der Vereidigung 
Preuß. N PB. Act.⸗G. zu Berlin 10 ¼ 12 | 85 bj. der Generale Stein metz, Peucker und Stosch (Perwarth war abweſend) 
Preuß. Lebens⸗Verſt Ge. e 6 1 0 wird die Vorberathung der Kreisordnungsvorlage eröffnet. Münfter 
Al so e 5 B- zu Stettin |14 127 B. für die Vorlage erklärt, er werde gegen jede Amendirung ſlimmen; 
* e 750 e 4 115 B. er wünſcht die vollſtändige Reform des Herrenhauſes, auch well die 
beine HH ückverf 2 Si 10 nr neuen Provinzen nicht genügend vertreten find. Man dürfe dem 
Sic aner e ...... |10 104 G. dbngen Deuschland kein Beifpiel eines inneren Zwieſpalts geben. 
A 25 eſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 12, 134 3 d Wem Kröcher gegen die Vorlage geſprochen, erklärt der Miniſter 
nen, al 125 53 4 N 0 92 B es Innern: es jet eine Phraſe von der rechten Seite des Hauſes 
Be mar. ee |7 aus dem Heede, welke die große Majorltät des Nolte inter fh 
Union, See: u. Fl.⸗V.⸗G. zu Stettin |16 ac 8 5 Umſturz zu präludickren. Die Regierung fet ſeſt entſchloſſen, 
Orlage, von deren Nothwendigkeit und Nützlichkeit fie überzeugt 


U — 
g „Berlin, 4. Deebr. [Markt-⸗Bericht über Ber b 
F Metalle.] Obgleich der Fr im Metallgeichäft ae 2 ſehr be 


ſchränkt war, haben ſich doch die Preiſe behauptet und für einzelne Artikel 
Bi Chili 85 Pfd. St. 


gar günftiger geftellt. — Kupfer. In Engl. d 
2 too 90% in. St. Urm 9 „ St. 5. i 
En 9 8 Et. Thlr. per 8 Pfd. St. Hieſiger Preis Pe 


Ctr. Mansfelder Preiſe. 


—— ——————————————— 
2 42 * = u a are” 


Thlr. in Holland 88 


13 Thlr. und darüber pro 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer p 


üg. Unkoſten werden St. bis 23 
übernommen auf den 8 Thlr. pr. Ctr. 


berufung von 
keit für die Ha 
ſo ſei zu erwidern: 
konne es nicht. 
Rath ertheilt, nicht immer darum conſervlren; 


CCCT—T—T—T—T—T—T—— . BEE WEGBT 
Er 2 TE EN 


4894 
30 Thlr., Raffinad 
Wi, höher, — Bruchkupfer 23-29 Thlr. loco pr. Ctr. — Zinn flau. Banca 
Fl. Hier Bancazinn 52 53 Thlr. per Ctr. Straits in Eng: 
land 135 Sb. Hier Prima Lammzinn je nach Qualität 50-50% Tolr 
r. Etr. Secunda desgleichen 44—45 Thlr. pr. Ctr. 
— Bruchzinn 35—36 Thlr. pr. Ctr. — 


In Breslau W. H. von Gieſche's Erben 
In London 23 Pfd. 


verhältnißmäßig höhere Preiſe. 
Zink unverändert, wenig Umſatz. 
7% Thlr., geringere Marken 77% Thlr. pr. Ctr. 
Pfd. St. 10 Sb. Hier am Platze erſtere 8% —8% 


Blei feſt. Tarnowitzer ſowie von der Paulshütte, G. 
Hütte 7% Thlr. pr. Cir. Kaſſe. Loco hier 777 Thlr., 
Spaniſches 3% Thlr. per Eir. 


4% Thlr. per Ctr. — 
von Gieſche's Erben, ab 
Harzer 7% Thlr., Sächſiſches 7% Thlr., j 
Detail⸗Preiſe verbältnißmäßig höher. Bruch⸗Blei 5% 
Rob⸗Eiſen. Der Markt f 
rants 91 Sb. Caſſa. Preiſe für Verſchiffungseiſen nominell. Langloan 
und Coltneß 130 Sh. f. a. B. Glasgow. Hier augenſcheinlich wenig Begebr. 
Lagerpreiſe für gute und befte ſchottiſche Marken 85—87 ½ Sgr. per Etr. Engl 
Roheiſen 72½—77 ½ Sar. per Ctr. Oberſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen bis 72 

Sgr. Holzkoblen⸗Roheiſen 77%4—80 Sgr. pr. Ctr. ab 
weniger degehrt. Je nach Qualität 1%—2 Thlr. pr. Str. — . 
Eiſen. Gewalztes 6 Thlr. Geſchmiedetes 6% Thlr. per Ctr. ab Werk. 
Schmiede eiſerne Träger 7—8 Thlr. 

— Eiſenbahn⸗Schienen unverändert. 

4% Tölr., zum Verwalzen 3% bis 3% 


Zu Bauzwecken geſchlagene 4 


Thlr. pr. Ctr. loco hier. — Kohlen 


und Coaks: In Kohlen wenig Verkehr. Engliſche Nußkohlen je nach 
Qualität 30 Thlr., Stückkohlen 34 Thlr. per 40 Hectoliter. Weſtpbaliſcher 
Coaks 30-36 Sgr. per Ctr. loco hier. Leopold Hadra. 


—— —AÄ——ʃ 
Generalverſammlungen. 5 
[Schlefiihe Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft.] Außerordentliche Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung am 28. December in Breslau (ſ. Inſ.) 


e 30% Thlr. per Ctr. ab Hütte. Detail⸗Preiſe 1—1% die einſtige correcte Haltung eines parlamentariſchen Factors nickt immer 


5 „Platze erſt Thlr., letztere burg⸗Beetzendorf und Brühl 
Im Detail verhaltnißmäßig höher. — Bruch⸗Zink 4½ bis] Minifter des Innern appellitt an den Patriotismus der Herrenhaus⸗ 


4—5% Thlr. per Etr.] Han dels miniſter, 


loco pr. Ctr. je nach Dimenſion. / beſchloſſen, 
bis] niblen Mittel ſollen möglichſt für das legitime Geſchäft reſerolrt bleiben. 


rückſichtigen. Die Vorlage ſei nicht, wie der Vorredner meine, der 
Todeskampf des Conſervatismus, ſondern ein erſter und neubelebender 


Im Einzelverkauf Schritt für die innere Reform. 


Im weiteren Laufe der Debatten nehmen Graf Rütberg, Schulze, 
Baumſtark und Haſſelbach für, Kleiſt⸗Retzow, Zedlitz, Neukuch, Schulen⸗ 
geben die Vorlage das Wort. Der 


Mitglieder, welcher dieſelben zwingen werde, zur Durchführung der 
Vorlage, ſobald ſolche zum Geſetz geworden, die Hand zu bieten. Der 
hinweiſend auf den Fehler des Herrenhauses, welches 


in Glasgow iſt lebbaft und animirt. War⸗ bei der früheren Berathung in dem von ibm aufgeſtellten § 82 gegen 


das Princip des Geſetzes verſtieß und ſchließlich das eigene Werk ab⸗ 
lehnte, bittet, durch die jetzige Ablehnung nicht einen noch größeren 


Fehler zu begehen. Die Generaldiscuſſion wurde um 4 Uhr ge⸗ 
Hütte. — Brud-Eifen ſchloſſen. 


Die Speclaldiscuſſion beginnt morgen. 


Berlin, 6. Decbr. In der Sitzung des Bankausſchuſſes wurde 
vorläufig keine Disconterhöhung vorzunehmen; die dispo⸗ 


Die Wechſel von bei Gründungs⸗Geſchäften hervorragend betheiligten 
Firmen ſollen mit größter Zurückhaltung genommen werden. 


Berlin, 6. Decbr. Der „Kreuzzeitung“ zufolge iſt das durch das 
„Bien public“ widerlegte Gerücht von dem Geſuche Gontaut Birons 
um Enthebung von ſeinem Botſchafterpoſten auf die Thatſache zurück⸗ 
zuführen, daß Gontaut Biron bei Thiers über das bekannte Manöver 


Eifenbahn Erfurt-Hof-Eger.] Conftituirende General⸗Verſammlung franzöſiſcher officidſer Blätter Beſchwerde führte, welche feine hieſige 


am 21. December cr. zu Erfurt. 
[Herforder Disconto⸗Bank.] 
1873 zu Herford. 
[Berliner Union, 
ſchinen 
ber cr. zu Berlin. 
[Saline und Soolbad Salzungen. Ordentliche General⸗Verſammlung 


am 21. December cr. zu Salzungen. 


Einzahlungen. 
[Eiſenbahn Erfurt⸗Hof⸗Eger.] Die erſte Einzahl 
die Actien iſt bis 16. December cr. zu leiſten. 
Deutſche A Tei or in Berlin.] Ei 
20 J iſt mit 40 Thlr. pro Actie vom 2. bis 10. 
zu leiſten. 


ſellſchaftskaſſe iten a 
I Hypotbekenbank in Hamburg.] Eine weitere Einzahlung von 20 % 
iſt mit 50 Thlr. pr. Actie an der Geſellſchaſtskaſſe zu leiſten. 


Deutſch⸗Belgiſche La Plata- 


General⸗Verſammlung am 3. Jannar 


ung bon 10 % auf Umbil 


Bank] Weitere Einzahlungen von je 10 Tage verzögern, 


Stellung ſchwieriger als ſeither machten. 
Paris, 6. Dechr. Thiers empfing geſtern Abend zahlreiche Mit⸗ 


0 Actien-Geſellſchaft für Eiſengießerei und Ma- glieder der Linken, welche ihn baten, daß er trotz des Sleges der 
fabrikation.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 21. Decem⸗ Rechten, derſelben keinerlei Zugeſtändniſſe mache. Heute Vormittag 


ſollte dem Vernehmen nach Minmiſterrath ſtatifinden. Wie verlautet, 
wiederholten ſämmtliche Miniſter ihr Entlaſſungsgeſuch. 


Paris, 6. December. Die Rechte rechnet mit Sicherbeſt auf die 
dung des Cabinets in ihrem Sinne. Unter den Miniſter⸗Can⸗ 
didaten für ein ſolches Cabinet werden genannt: Dufaure (Inneres), 


ne weitere Einzahlung von | Martel (Juſtiz), Fourto n (Arbeiten) und Vitel (Unterricht). Es geht 
Januar 1873 bei der Ger das Gerücht, Thiers verhandelte mit dem früheren kaſſerlichen Finanz⸗ 


Miniſter Magne wegen Uebernahme des Finanzminiſteriums. „Havas“ 
zufolge dürfte die Conſtitulrung des neuen Ministeriums ſich noch einige 
da Thiers gewillt iſt, eiſt die Beſchlüſſe der Dreißiger 


% find bis 15. Januar reſp. 5. März 1873 in Berlin bei der Direction Commiſſlon abzuwarten. 


der Disconto⸗Geſellſchaft zu leiſten. 


1 Disconto⸗ Bank.] Die Einzahlungen auf die Actien ſind 
mit 25 


% am 2. reſp. 816. Januar und mit 50 pCt. am 1. Februar 1873 das Reſultat der geſtrigen Wahl. 


an der Geſellſchaftskaſſe zu leiſten. 
1Arntitzer Braunkohlen⸗Bau Verein zu Lommatz 
ablung von 25 J it mit 50 Thlr. pr. Actie bis 20. 
ereinskaſſe zu Lommatzſch zu leiſten. 


Auszahlungen. EL 
(Actien-Zuckerfabrik in Tr Die Auszahlung der Dividende 
pro 1 55 72 mit 20 Thlr. per Actie erfolgt vom 10. December dieſes Jahres 
ab (ſ. Inſ.) 2 
[Preußiſche Bank] Auf die Dividende pro 
jährige Zahlung von 2% pCt. = 22% Thlr. vom 16. d. Mis. ab bei der 
„3 den Provinzial⸗BankEomptoiren und den Bank⸗Commandi⸗ 
en erfolgen. . 
. bank! De 2. Sanuar 1873 fällige 
ER 18 n b e ons von 55 ab engelon.> 


5 t. { 
CN Georgs-Marlen-Vergwerks⸗ und Hütten⸗Verein.] Die Dividende 
Stamm⸗Actie 


pr. Mb eee mit 2— pet, = l PR. unmur 10/0 

ard L TE EEE Klebe wird bereits vom 20. De 

ab el 89 4 Den eingelöft. TR une 
reins⸗Bierbrauerei zu Leipzig.] Die Dividende von 13 pCt. fü 

das abgelaufene Geſchäſtsjahr gelangt von jetzt ab mit 1 Aclie 

an der Geſellſchaftskaſſe zur Auszahlung. e Pe Moe 


575 Die letzte Ein⸗ 
ecember er. an der 


Best, ri 

echte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗G 

2 Einnahme pro November uns. alt 

1872 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1871 nach berichtigter Feſtſtellung: 


1) vom Perſonen⸗Verkehr 

2) vom cpäd-Berehr N 29,500 Thlr. 24,360 Thlr. 
3) vom Guͤter⸗Verkehr 157,250 = 107,252 = 
4) außerdem 15,000 13/000 + 


Summa 201,750 Thlr. 144,612 Thlr. 
überhaupt mehr 57,138 Thlr. und von Anfang des Jabs ab gegen 
Be pr 1 75 ‚ad: 8 aut 

„December. [Süpdbabnausmweis) Die Einnahmen vom 
25. November bis 1. December betragen 652,988 : 
Woche des Vorjahres 1544 Fl. 1 5 . a deu dlc 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


* [Rumänifhe Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſellſchaft i 
der Stamm Prioritäten der Ru mäniſchen Gebe bnel⸗ J. gel caſt und den. 
jenigen Subieriventen welche nicht Actionäre ſind, werden die gezeichneten 
Betrage am 12. December c. zugetheilt. und werden die ſämmilichen Zeich⸗ 
ner aufgefordert, die Raten⸗Einzahlungen bis zu 40 pCt. des Nominal⸗ 
Fin e in Gemäßbeit des Proſpectes zu bewirken. (Siehe 


„ lMäzßriſch-Schleſiſche Centralbabn J. Jöſſchen d i 
Kaifer Ferdinands⸗Nordbahn und der Mäprüch-Schlefiiken Nandbahn 
Wien, Lundenburg, Prerau, Schönbrunn, Oderberg, Krakau, Brünn — 
einerſeits und den Stationen der Mäßbriſch⸗Schleſiſchen Cenfralbahn — 


et, unverändert durchzuſezen; fie mußte die Annahme durch die Neu⸗ 


Herrenhaus mitgliedern ſichern. Wenn man g 
lung des Hertenhauſes in der Gonflictözeit oe 

der einzelne Menſch müſſe dankbar fein, der Staat 
Der König könne einen Miniſter, der ihm einſt guten 
man konne ebenſo auf 


Paris, 6. Decbr. Die Morgenzeitungen beſprechen eingehend 
Die „Debats“ glauben, daß dle 
Lage genau dieſelbe ſel, wie die Tage nach der Wahl der Commiſſion 
des Antrages Kerdrel. „Slecle“ ſpricht die Ueberzeugung aus, daß 
nur Neuwahlen die Schwierigkeiten beſeitigen könnten, und forder 
wiederholt auf, durch eine Adreßbewegung in dieſem Sinne die Inittative 
zur Löſung der Kriſis zu ergreifen. 

Verſailles, 6. Decbr. Die geſtrige Fraciſonsſitzung der Linken 
beſchloß die umfaſſendſten Agitationen für die Neuwahlen der National: 


1872 wird die zweite halb- verſammlung und Organiſitung von Maſſenpetittonen in dieſem Sinne 


im weiteſten Rahmen. 
Peſt, 6. Decbr. Ja der heutigen Confereng der Deakpartei schl. 
dert der Finanzminiſter die Lage der Landesſinanzen und erklärt, daß 
er in der morgigen Sitzung eine Vorlage einbringen werde bezüglich 
eines Anlehens von 54 Millionen nominell, wovon 14 Millionen 
€ 5 mn... enen VERWENDEN uten. 
London, 6. December. Mo 
. . rgenblätter ſehen die Krlſis i : 
ſtrike als beendet an. Zwar iſt die Ausſöhnung De ah 
(haften und den Arbeitern unwahrſcheinlich, doch finden ſich die neu: 
8 Arbeiter leicht in die Verrichtungen, fo daß bis zur nächſten 
oche die Beſchaffung des volltändigen Gasbedarfs erwartet wird 
Die Beleuchtung if ſchon beſſer. 5 


PP 
Telegraphiſche Privatdepeſchen der Breslauer Zeitung. 
Rom, 6. Dechr. Das Miniflerium wird die Oigeuſſon üb 

Geſetzenwurf der religlöͤſen Corporattonen im Kimmer⸗Comite Re den 

verzögern, bis die beabfichtigte St-llung der Bertraurnbfrage 0 —— 

fein wird, indem ſonſt abermals eine Ablehnung des Dot n 

Kammer⸗Comites wahrſcheinlich wäre. ums des 


— . - ʒ—ͤ1ͤ‚:»ʒ xx 
Miscellen. 


[Ein Erdſtoß,] welcher in der Nacht zum 26. p. ine Mi 
vor 11 Uhr, in der oberen Neckargegend Deren ein h m. a0 
den eingegangenen Berichten von ziemlicher Heftigkeit. Die Häufer erzitter: 
ten im Grunde, als ob eine Pulvermine unter ihnen geſprengt würde; alle 
Schlafenden erwachten. Nach zwei Stunden erfolgte ein neuer Stoß i uns 
mittelbar darauf ein heftiger Sturm. Der zweite Stoß war von dumpfem 
aber beftigem Knall begleitet. Die Exploſten einer Pulvermühle, die vor 
einiger Zeit im Steinlachthal in die Luft flog, brachte bei Weitem nicht die i 
Wirkung hervor, wie der erſte Stoß um 11 Uhr. Man glaubt deshalb 
daß jene Gegend der Mittelpunlt der Naturerſcheinung war. 0 


—ͤ — .: ——— 
Telegraphiſche Witterungs berichte vom 6. December. 


n Ber fan. Abweich.. Wiud⸗ rn. 
Ort. r. Tberm. e ee Allgemeine 
Le. . Wetten oimmels Aft 
Auswärtige Stati 9 —— 
8 Haparanda 334,5, — 210 re 5 beiter. 
1 etersburg 335.4 — 12,2 W. ſchwach. bewölkt. 
iga — — — — 
7 Mostau 325,8 — 07 W. ſchwach. S 
J Stodholm 336,1 — 744 Windſtille. dene, Nebel, 
5 eee a N 2 DSD. ſtark. bedeckt. 
röuingen 332, A a Bi i 
7 Heber 1 2 — S. naß. da 
7 Herabſand 332 1 — 18) — F. schwach, eiter. 
7 Ariſtianſd. 332, — 18 — 88. land ert lb heiter. 
7 Paris 34,0 53 — SW. zml. bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 336,9, — 20 03 [SD. ſchwach. trübe. 
7 ane 365 — 30. 41 SQ. ſ. ſchwach. 4 — 
anzig „5. — 0,4 2 ＋ ed 
7 Caslın 336,1 00: 17 DS. ſchwach. 2 
6 Ste 3363| 12 23 |SSD. ſchwach. bedeckt, Regen. 
& Buitbus 333. 1 1 SW. ſchwach. wollig. 
6 Berlin 3353 12; 19 (Windſtille. bedeckt. 
6 Poſen 13341 16° 42 888. ſchwach. bedeckt, geſtern Regen. 
6 Ratibor 327? 30 68 N ſchwach. dedect 
6 Breslau 331,5 19 4.0 [W. mäßig. bebedt. 
8 Torgau 2 605 W. lebhaft. dald heiter. 
6 Münſter 331.3 15 0,7 SW. ſchwach. !trübe, Schnee 
6 Köln 3326 18 — 01 SS W ml.lebh. trübe. x 
8 Tin 329: % 16 04 SW. ſtarl. edel. 
7 1 333, 40 — S. ſchwacd. jtrübe, 
6 Wiesbaden 831,7 14 — S. lebhaft. ſehr bewölkt. 
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London, 6. Decbr. * 
66%. Lombarden 18,03. Amerikaner 90%. 

Newyork, 5. December., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London in Gold 108%. Gold⸗Agio 13%. Bonds de 1885 %8 er 113%. 
do. neue 1114. Bonds de 1865 117%. Illinois 128 Erie⸗Bahn 52%. 
Baumwolle 19%. Mehl 7, 25. Raff. Petroleum in New⸗Hork 27%. do. in 
Philadelphia 26%. Havanna⸗Zucker Nr. 12 10%. — Rother Frühjahrs⸗ 
weizen —. 


. ‚fe * 

Berlin. [Zur Warnung für Damen] tbeilt die „Gerichtsztg.“ 
nachfolgenden 00 mit. Zwei junge Tochter eines Kaufmannes waren zu 
einer Abendgeſellſchaft eingeladen und im vollen Anzuge, als denſelben 
noch im letzten Augenblicke einfiel, die weißen Handſchuhe durch Benzin zu 

reinigen. Die eine der Damen kam indeß mit den feuchten Handſchuhen, 
die fie auf die Hände gezogen, dem Lichte zu nahe und augenblicklich ſtan⸗ 
den dieſelben in Flammen. Die Schweſter eilte auf den Hilferuf herbei, 
ohne zu bedenken, daß auch ihre Handschuhe mit der Flaſſigkeit getränkt 
feier. Nunmehr waren auch die Handſchube der anderen Schweſter entzün⸗ 
det, und wäbrend erſtere die Geiſtesgegenwart beſaß, die Hände ins Waſſer 
zu fteden, verbrannte dieſe jo total an den Händen, daß das Handſchubleder 
don den letzteren mit der Haut abgeriſſen werden mußte. Die Brandwun⸗ 
den find ſo bedeutend, daß der Arzt zweifelt, ob die Hände dem jungen 
Mäßdchen erhalten bleiben. — Bei der leichten Entzündlichkeit des Benzins 
laſſen ſich unſere Damen hoffenlich dieſen Fall zur Warnung dienen. 


Jumerikaniſcher SHLI Eine deulſch⸗demokrafiſche Zeitung in Baltimore 
ſchrieb am Tage nach der Präſidentenwahl: „D i 
Vot um demokratiſcherſeits erheblich eg 33 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
„% ie g a 19 

erlin, 6. Decbr., r in. Mittags. nfangs⸗Courſe. 
Credit⸗Actien 207%. 1860er Looſe 95%. Staaksbahn 208 0 Henbebe! 
122%. Italiener 65%. Amerikaner 96%. Türken — Rumänen 44. 
Galizier —. Still. > 

eizen: Decbr. 82%, April⸗Maj 82%. 
April⸗Mai 56%. Rüböl: Decbr. 234, 
December 18, 19, April⸗Mai 19, 20. 


Berlin, 6. Decbr, 2 Uhr 50 Min. Nachmittag. 


3%, pr. D 


per Frübiahr 18%, Mai⸗Juni —. — Hafer, per Septbr.⸗Octbr. — per 
April⸗Mai —. 


* 


„Roggen: December 56%, 
April⸗Mai 24. Spiritus: 


[Schluß⸗Courſe.] 


Oberſchleſiſcher 
Berg⸗ und Hüttenmänniſcher Verein. 


Schluß feſt. . N 
Binde lache Er 8 Deen 184 b dee 91 „ 85% > Montag, d aus ſchuß⸗Sitzun ittags 4 Uhr ug 
f f ei, 2 8 er vo ontag, den 9. December d. J., Nachmittags 4 Uhr 
Bee ma: Aulete 100 100% Ruff Präm. Anl. 1866 126 % | 127% zu Koͤnigshuͤtte (W einlalah. 1 99 2801 
Apr. vn ‚Anleihe 100 4 | 100 % Ruſſ.⸗Poln. Schatzobl. 74% | 74%] - 
pr. Stastsſchud. 89% | 89% | Poln. Pfandbriefe. 76% | 76 DI W u 7 
oſener Pfandbriefe 8975 89% Son. Lig.⸗Pfandbr.- 64% 64% es f. 
Schlefiiche Rente .. 93% 93% airiſche Präm.⸗Anl. 111% 112 Berlin, 30. November 1872. 
Lombarden ...... 122% | 122% | pr. Sberſchl. Pr. P. — 5 Den Anſtrengungen unſerer durch die Sturmfluth vom 12. und 13. d. M. 
Seſterr. Staatsbahn 208% | 208% | Wien kurz ........ 1% | 92% geſchädigten Landsleute, ſich aus eigener Kraft von den erlittenen Unglücks⸗ 
Oeſterr. Credit⸗Actien zZ % 1 Wien 2 Monate 91% [ſchlägen wieder aufzurichten, und dem von Seiten der Staatsbehörden an 
ee 65% 8 1 f lang — 14774 den Tag gelegten Streben, überall hilfreich vorzugehen, iſt weit und breit 
e 2. — |620E m aim Becien s Bektigun seiner Nöte a 
„ 850 . 43 44“ fan kun . 5 ergänzendes Gli tungsarbeit hinzugetreten. 
FI | 2) „are atentn Weist ae an ee Mitpunne 
Defterr. Bapier-Mente 61 | 61% | Rufl. Banknoten 82,09 82,07 90 3 f i i i i 
1 ) 5 en . . 82, In Anbetracht der Nachtheile, welche die Zerfplitterung derſelben im 
Feen 116“ | 84% | NorbsStBriorit.. — | — [Gefolge haben müßte gab Se. Kaiserliche Sete der Kennen, pat 
robuct.⸗Handelsbnl. — Hraunſchw.⸗Hannov. — — durch Krankheit augenblicklich von perſönlicher Betbeiligung ferngebalten, 
Colt Bankverein . 173% | 175 Lauchhammer = — vor einigen Tagen den Wunſch zu erkennen, daß eine Centralſtelle zum 
Bresl. Discontobant 139. | 1398 Berl. Wechslerbank 64% | 64 Sammeln und zum Bertheilen der Liebesgaben begründet würde. 
do. junge .. 129% 130% gel 3 Ba r een wübeszügüc mndautommen, Dahen. bie 
. i :&benjee ..... — —— rzei £ 
Bresl. Dean 17855 147 ranto⸗Italienerbnk. 97 96 Er Deutſch » ; 
Nate beendet 141% | 13% Dibege Fed. , | 05 fz en Hilfsverein 
2 4 od.⸗Bk. 5 8 * 
meet, Gels 122 1% Flame. 106% | 107 für die Nothleidenden an der Oſtſeeküſte 
utrepot⸗ brit A *. 97 101, [ Wiener Unionbant . 170% 170% % mit dem A in Berlin 
Di ale Bank. 110% | 11? S 127 ferrichtet. Das Protectorat hat des Kronprinzen Kaiſerliche Hoheit mit der 
dee 10% | I. e, 17% | ls ee e e ed a da x Je Se GE 
or... 3/2 . 2 4 7 
e | 5 een yaan vus 
Fabr. eſ. Centralba amens und im Auftra i 
Ha b ren 201 25 % ch &gGfecenbant 11 | 16, man aus arbeit aan. unſeres hohen Protectors erlauben wir uns 
bers 0 Sa Senso a 0 s gilt, den augenblicklichen Nothſtand an der langgeſtreckten Oſtſeeküſte 
ln Se * „ 44 1.220 5 Eiſenbahnbed. 1044 105, Schleswigs⸗Holſteirs, Mediernhuige, imme g Beh Ten oldenburgiſchen 
reslau⸗Freiburg . 131% | 132 Erdmannsdrf.Spinn. 95% | 95% und lübiſchen Gebietstheilen zu beben, — einen Nothſtand, dem in aller- 
Vergiſche 125, 185% Kronprinz Rudolfsb. — — nachſter Zeit, mit dem Eintritt des Froſtwetters, noch eine Verschärfung be⸗ 
17 5 107% | 107% 1 Product. ⸗Handelsbl. — — | borfteht, — es gilt, die zerjtörten Mittel des Seldſterwerbes zu erſetzen. 
Aan di —2* ** 106% 106% Neueſte franz. Anleihe — — Bringen wir einer auf's Aergſte betroffenen, aber Gottlob nicht entmuthigten 
1 n-Mindener . 472 172% annov. Hypothekbnk. — — Bevölkerung den Brudergruß aus allen beimiſchen Gauen, aus allen Lan 
Rechte Def c 181 18 Hotthardbahn = — idern, wo Deutſche wohnen! Richten wir fie durch die werkthätige Verſiche⸗ 
Rechte O 111 S r. 1215 En, Biene Arbüsggenb; — 2. 28 auf, dab in Deutſchland die unverſchuldete Noth Einzelner eine Herzens: 
Warſchau⸗Wien 897 50% bo. Prioritäten “ Den beſtebenden oder noch e eur men m nn 
Schleſiſche Kohlen —. Rittersburger Kohlen 117. Duxer 96. Don: unſere treue und ausgleichende Mitwirkung an. Dieſelben werden uns durch 


fortgeſetzte Mütheilungen von dem Gange ihrer Thätigkeit und von den in⸗ 
nerhalb ihres Wirkungskreiſes etwa hervortretenden Schwierigkeiten zu herz⸗ 
lichem Dank verpflichten. 


c 1014. 
ner en 6. December. [Bor-Börf 7 Credit⸗Actien 338, 75. Staats: 


bahn 340, 50. Lombarden 199, 25 860er Looſe 102, 75. 1864er 
Looſe 144, 50. an 2 232, 50. Napoleonsd'or 8, 68%. Anglo⸗Auſtrian 
326, 50. Unionsbank 276, —. Feſt, belebt. 

Wien, 6. December. 7 . Lebhaft. 


über welche unſer Schatzmeiſter, Geheimer Commerzienrath v. Bleichröder, 
Behrenſtraße 63 hierſelbſt, Quittung ertheilen wird. 


5. Deutſcher Hilfsverein 


Renſe . 66, 15 66, — Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 5 1 1 

National Anlehen. 70, 40 70, 30]. Actien⸗Certiftcat 339, 501338, 50 für die Nothleidenden an der Oſtſeeküſte 
1860er Looſe ... 102, 50) 102, 80 Lomb. Eiſenbahn. .. 199, 501198, 75] unter dem Proteetorate Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen 
1864er Looſe 144, — 144, 50 [London 108, 901108, 85 des deutſchen Reiches und von Preußen. 
Credit⸗Actien 339, — 337, 25 [Galizier 232, — 232, 75 Abg. v. Behr (Schmoldow). Geh. Commerzienrath v. Bleichröder, Schatz⸗ 
Nordweſtbahn 216, 50 217, — Unionsbant . 275, 751275, 50 meiſter. Groberzogl. mecklenb. Geſandter Staatsminifter v. Bülow. Abg. 
Nordbahn 212, 25 212, 25 Caſſenſcheine. .. 162, 25162, 25] Georg v. Bunſen, Stellvertreter des Vorſitzenden. Regierungs⸗Aſſeſſor 
Anglo 327, — 325, 50 Napoleonsd or. , 6908, 68% Faſtenau, Schriſtführer. Graf v. Kraſſow. Miniſterreſident Dr. Krüger. 
Franco 137, 500 136, 25 [Paris — —| — 2 Geb. Regierungsratd Marcard. Staatsmininiſter a. D. Frhr. v. Patow. 


Schriftführer. Abg. Dr. Wallichs, Schrift⸗ 


Bodencredit 283. Abg. Reimers. Abg. Wagener, 


Paris, 6. December. [Anfangs⸗Courſe.] 3 procentige Rente führer. Geb. Ober⸗Regierungsrath Wulfshein. 
53, —. Anleibe von 1872 85, 72. do. von 1871 83, 40. Italiener 67, 95, | Abg. Dr. Achenbach. Abg. Dr. n Baurath N Graf 
Staatsbahn 797, 50. Lombarden 463, 75. Türken —, —. v. Behr⸗Regendanck. Abg. v. Benda. g. v. Bennigſen. Geh. Ne: 


Hirſchlederne gelaſ lte Haudſchuhe 
wildlederne und Ducksking. Handſchuhe, 


5 erren, Damen und Kinder. 
Hirſchlederne Neitbeinkleider, 
Jagdweſten, Jagdſtrümpfe, 

Geſundheitsjacken in Seide und engl. Merino, 
desgl. Unterhoſen in feinem Leder und Wolle, 
echt oſtind. ſeidene Taſchentücher, Prima⸗Qualität, 
Gachenez iu Seide und Wolle, 

N Cravatten, Shlipſe, Hoſenträger, 
ſeidene Damenſhawls und Cravattentücher, 

feinſte ziegenled. Glagehandſchuhe, 
bunte echte Schweizer Batiſt⸗Taſchentücher, 


empfiehlt in bedeutender Auswahl zu möglichſt billigen Preijen [8649] 


J. Grossiercher, 
Schweidnitzerſtraße 1. 


& Söhne) 
1) der 


ien, 
5) der 


6) 
7) der 


8) der 
9) der 


Waltersdorf wohnhaft, 


Bolkenhain, 


den 4. December 1872. 


f tes roje Breslau, 2 
In age ar > aus het! Mohn: r Die 
der Actien Gefellfchaft 


bauſe, in, welchem eine R N f Stallun, 
1 h t befindlich, maſſiver Stallung und Scheune, nebſt dazu 
Heber den (en Dbitokumen und Gefelinaftelaube verjebenem Garten, Wieſe und 37 
Morgen Ack (Veizendoden), wegen Krankheit zu verkaufen. Die bereits ausgeſteckte Bahn⸗ 
ne ber Babahat basal i Pad gehörigen Acker Preis 3000 Sch 16. Am ne een 

a elſt zu ſt 5 ter Prei r. nzahlung gering. 
Mäeres ertheilt ne de E. A. Borußth in Gleiwitz. in 
Täglich rohe und 


Bar: ECE 
22 EN gebratene Gänfe, billiges Gänſefett, Spickbrüſte und 

N Bid. 15 Sgr., Ga 6 Sgr., . 
ſchmiedeſtraße und Schmiedebrücen Ste Aſteif . Hentſchel, che 


Geburtsbilfe, Frauen⸗ und Kinder⸗ 
Krankheiten [8688] 
Dr. Dyrenfurth, 
Neue Schweid nitzerſtraße 1. 


Biſchoſſtraße 


fang.) Conſols 91, 11. Türten 53%, Italiener 


Jeder der . e erklärt ſich zur Annahme von Beiträgen bereit, | 


der Banquier Herr Georg v. Kramsta zu 
Kteisdeputirte und Premier⸗Lientenant Herr EAnil 


leſiſche 
vormals C. G. e Söhne). 


Für Geſchlechtskranle, 


ee b, Auw. brief. 


nad Ela 


aierungsratb u. Boetticser. bg. v. Bonin. Abg. Brons. Geh. Ober: 
Sa be Burghardt. Professor Curtius. Schloß uptm. v. Dachröden. 
eh. v. Denzin. v. Erxleben⸗ 
Präſident Dr. Friedberg, Abg. Ne. 


Druckfehler Berichtigung. i 
In der Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats, betreffend das 
Ergebniß der Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen (Bres⸗ 
lauer Zeitung vom 6. December c.), iſt in der II. Abtheilung bei 
Nr. 9 zu leſen: Herr Hausbeſitzer Wilhelm Wähner. 1 


Der Herr iſt nahe, ſorget nicht! 


Dieſes inhaltsſchöne Apoſtelwort rufe ich von heute an und immerfort 
meinen meiſt ganz verwaiſten 70 lieben Kindern, Knaben und Madchen, 
fröhlich entgegen, welche ich von allen Ecken und Enden der Provinz und 
darüber binaus aus ihrer öden und bangen Verlaſſenheit des Lebens in die 
hieſigen ſeit einer langen Reihe von Jahren an der äußerſten Ditgreme des 
geliebten theuren deutſchen Vaterlandes gelegenen Rettungs⸗ und Waiſen⸗ 
Erziehungs⸗Anſtalten eingeführt habe. 1 8 5 

Als die armen Kleinen im Gotteshauſe heute die erſten weihnachtlichen 
Töne vernahmen, da bebten ihre Herzen vor ſtiller Freude, da leuchteten ihre 
Blicke von ſeliger Hoffnung und von ihren Lippen las ich die kindliche Frage: 
welche Liebe wird uns, armen Waiſen, den weihnachtlichen Tiſch bereiten 
und die früh verlorene Vater⸗ und Mutterliebe an dem h. Abende vertreten? 
Eure Liebe, ſagte ich, wird die fromme Chriſtenliebe in der Welt ſein, deren 
Herzen der Herr wie Waſſerbäche zu lenken weiß. Der Herr iſt nahe, darum 
forget nicht. Nun harren alle meine Kinder getroſt in Gott. 

Dieſe Chriſtenliebe, die ibre Hand der u in dieſen en 
und Wochen über Tauſende von Unglücklichen und Elenden der Erde ſchon 
ausbreitet und noch ausbreiten wird, ſpreche ich mit meinen Kindern und 
für dieſelben aufs Neue an und zwar um ſo mehr, als meine Anſtalten 
ganz mittellos find und mit großer Armuth ringen. Darum ift es mir lei⸗ 
der auch verſagt, ſo manches verlaſſen⸗ Waiſenkind, welches weinend und 
bittend vor den Pforten meiner Häufer steht, in dieſelben eintreten zu laſſen. 
Ich weiß es nicht zu ernähren. — Im Namen des Herrn ſende ich als ein 
Unbekannter und doch Bekannter man fürbittendes Wort in die große Chriſten⸗ 
welt hinein. Möge daſſelbe Gnode finden bei Gott und Menſchen 

Pleſchen im Großherzogthum Poſen, am 1. Adventsſonntage 1872. 


ecker, — 
[2386] ev. Pfarrer, Schuleninſpector und Anſtaltsvorſteher. 


F. Karsch, Kunsthandlung 


im Stadttheater, 
erhielt soeben eine Sendung der neuesten Oeldrücke von C. h. 
Gerold in Berlin, und liefert dieselben zu Ver gene — 
preisen. IIlustrirte Cataloge gratis und franco. [8077] 


Eingeſandt! 141 ihr x 
Kr., ft Serben mieder in 
ver Stenncheg., dex. Nfiffestz erſchtenen und empfehlen Allen, die 
die Lachmuskeln gern in Bewegung ſetzen. — 
Vorräthig in der Schletter ' ſchen Buchhandlung 72 Saane 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße 16—18. [8651] 


Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 
zur Hülfe für Haarleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung 


über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Brief⸗ 
marken durch den Spetialiften für Haarleidende Heinrich ne n 


Hamburg zu beziehen iſt. 


— ——————— —ůÜW —— 


tags 11 Uhr im 


Saale des Café restaurant in Breslau ein⸗ 
geladen. 0 


15728166 
Dierig in Peterswaldau. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 17 des Statuls der Actien⸗Geſellſchaſt für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie (vormals O. G. Kramsta 
wird hiermit zur Kenntnißnahme gebracht, daß in Folge Wahl in der Generalverſammlung vom 27. November 1872 
gegenwärtig nachbenannte Perſonen die Mitglieder des Aufſichtsraths der genannten Geſellſchaft bilden: 


Commercien⸗Rath Herr Isidor Friedenthal zu Breslau, 

2) der Commercien⸗Rath Herr Heinrich Fromberg zu Breslau, 

3) der Banquier Herr Moritz Conn zu Breslau, | 

4) der Wh ee Herr Julius Ka 
i. e | 


ann zu Tannhauſen 


Babrifbejlger Herr Dr. Egmont Websky, zu Wüſte⸗ 


Berlin, 
Wuthe zu 


Fabtilbeſitzer Herr Louis Liebermann zu Berlin, 
Fabrilbeſitzer Herr Julius Beichen h 8 
10) der Kaufmann Herr Alexander Petzold al Walden urg. 


heim Berlin 


— 18660 


Direction 


A 


Vereln für klassische Musik. 
Sonnabend, den 7. December. 
Bach, Italienisches Concert. [8683] 


Killer abr. 874 Schubert, Streich-Quartett, G- dur. 


15784 


ch Leinen Industrie 


* * — — 
>. r 


onen 


Die Verlobung unſerer Tochter Auna 
mit dem Kaufmann Herrn Elkan Oprower 

bon bier zeigen wir biermit ergebenſt an. 

* eln «Sf, den 5. December 1872. 

M. Schleſinger und Frau. 


Anna Schleſinger, 
E. Oprower, 
Verlobte. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Münzer. 
Salo Wulkau. [5790] 
Gr.⸗Streblitz. Andrichau in Defterreic. 


Geſtern Abend wurde uns ein Knabe ac⸗ 
boren. [5779] 
Breslau, den 6. December 1872. 


[2384] 


Heute 48 Ubr Abends wurde uns das 

am 3. dieſes Monats geborene Töchterchen 

9 den Tod entrifien, was Veri f 
übt anzeigen. 57 

ka resleu, den 5. Dreember 1872. 


Breslau, den 
Th. Saat: 


Marie Saehrig, geb. Buß. 


(Verſpätet.) 
Am 28. November c. verſchied plötzlich unſer 
guter Bruder und Schwager, der Pharmaceut 
Hugo Neugebauer, in Rawicz, dies theilt 
der Unterzeichnete im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen allen ſeinen Freunden und Be⸗ 
kannten hierdurch mit. [2383] 
Großburg b. Strehlen. 
Traug. Scupin. 
Geſtern Adend 10% Uhr verſchied nach 
langen und ſchweren Leiden unſere aeliebie 
Mutter, die verw. Babette Muſchik, geb. 
a md 3 72. Arbei 6 
lle Theilnahme bitten 
5 ! 1 die Hinterbliebenen. 
Ratibor, den 4. December 1872. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt; Leut. d. Reſ. des 6. Pomm. 
Juf.⸗Regis. No. 49 Hr. Horn in Dammen 
mit Frl. Liſet te Zander in Broig. 
Verbunden: Kreisrichter u. Hauptm. d. 
Land w.⸗Inf. Hr. Geißel m. Comteſſe Stefanie 
Dombsla in Kempen. 

Geburten: En Sohn: Dem Stabsarzt 
Hrn. Dr. Schröder in Düben, d. Heu. Poſtor 
Weraer in K ſten, dem Riltmſtt. und Esc.⸗ 

Cbef im Pomm. Drag.⸗Reg. No. Il, Hrn. v. 
Arnim in Klemjow. — Eine Tochter: Dem 
Hptm. u. Comp.⸗Chef im Kaifer Fram Gude⸗ 
Gren.⸗Rgt., Hrn. Fihen. » d. Horſt in Berlin, 
d. Holm. im 3. Garde⸗Gren.⸗Rgt. u. Apſut. 
d. I. Garde⸗Inf.⸗D.viſion Hrn. Frhen. v. Firchs 
in Berlin. 

Todesfälle: Oberſtlieut. 3. D. Hr. v. 
Brauſe in Osnabrück. Hr. Schiſſskapitan v. 
L'Eſtocg in Port Soir 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 7. December. Zum 2. Male: 
„Diogenes.“ Luſtſpiel in 4 Aufzügen 
von Guſtad Fichtenau. Tam. Hierauf: 
„FNeauenemancipation.“ Schwan in 1 Akt 
von C. Sonntag. 

Sonntag, den 8. December. „Die Hochzeit 
des Figaro.“ Komiſche Oper in 4 Alten. 
Muſit don Mozart. (Graf Almaviva, Hr. 
2 3 die Alete Trau Robin ſon: 

ulanne, Fräul. Meißner; Figaro, HT 

Rieger (als Gast); Cperubin, Fel. von 

Breifeld; Bartolo, Hr. Prawil; Mar: 

zelline, Fel. Weber⸗Kukula.) 


Thalia-Theater. 


Sonntag,-den 8. December. Zum 6. Male: 
„Tricoche und Cacolet.“ Komiſches Le⸗ 
benebild in 5 Ab beilungen von H. Meil⸗ 
bac und L. Halevy: Deutſch von Carl 
Treumann. 


Lobe - Theater. 

Sonnabend, den 7. Diebr. 2. Gaſtſpiel der 
Sängerin Frau Fliederike Fiſcher⸗Swo⸗ 
boda aus Wien. „Paxiſer Leben.“ 
Komiſche Operette in 4 Akien nach dem 
e cen des Meilhac und Halevy von 

„Carl Treumann. Muſik von J. Offenbach. 
(Gabriele, Frau Friederike Fiſcher⸗Swo⸗ 
boda) 18630) 

Sonntag, den 8. December. Gafıfpıel der 
Sängerin Frau Friederike Fiſcher⸗Swo⸗ 
boda und des Hen. Albert Telek. „Die 
ſchöne Helena.“ 


Die alten Herten der 


Raczeks 


perſammeln ſich beut Abend nicht bei Labuske, 
a beim Sommers der activen Burſchen⸗ 
chaft in Pietſch's Local, Gartenstraße 23. 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. 

Sonntag, den 8. Deedr. Morgens 11 Uhr 
im Mufikſaale der Univerſität: Vortrag des 
Herrn Prof, Dr. Ferd. Cohn: Ueber Beier 
rien, die kleinſten lebenden Weſen. Gin: 

18676] 


[5786] 


tritt frei. 


Verſpätet. 128761 

Durch meine Reiſevorkebrungen 15 Kun 
Scheiden aus dem Vaterhauſe verſpätet, der: 
mag ich erſt dem Gefühle meines Herzens zu 
folgen, um von hier, meiner neuen Heimat, 
aus allen meinen nahen und fernen theuren 
Verwandten und lieben Freunden für ihre 
bei Gelegenheit meiner Vermäblungsfeier mir 
gegebenen Beweiſe ſo vieler Liebe und Auf⸗ 
merkſamleſten, ſo wie gewidmeten vielfachen 
Angedenken meinen tiefinnigßen Dank hier: 
mit auszuſprechen. Niemals wird dieſe mei: 
ER lihuende Erinnerung, nament⸗ 
lich auch an die verehrten Gönner meiner 
Botesitadt Trachenberg zu exlöſchen aufhören. 
Mit der Bitte, mir auch in der Ferne das 
alleiſeitige Wohlwollen zu bewahren, rufe ich 
Allen, Allen „ein roch herzliches Lebewohl“! zu. 

‚aber in GE 

Fenni Arnbeim, geb. Hiller. 


Kaufm. Dilett.⸗Verein. 


Sonntag, den 8. Deebr. e. Abends 7 uhr 
„soiree’‘, 


Gaſtkarten nur durch Mitglieder. [5785] 


. 7 N 
* * 


N 
et 


1 


Sonnabend, den 7. Deobr., Abends 7 Uhr: 
im grossen Saale der neuen 
Börse: 


Musikalisch- 
Declamatorische 
Unterhaltung 


z. Besten einer Einbescheerung 


für Arme aller Confessionen, 
unter gütiger Mitwirkung 
der Grossherz. Mecklenburgischen 
Hofpianistin Frau Bettina Schwe- 
mer, der Frau Robinson, des Frl. 
Epstein, des Frl. Grantzow, des 
Herrn Robinson, Herrn Bollé, Herrn 
Kaps, Herrn Brandstötiner, Herrn 
Kraze, des Musikdirectors Herrn 
Louis Lüstner und des Herrn 
Georg Lüstner, unter Leitung des 
Herrn Kapellmeisters Götze. 
J. Theil. 
1) Männerquartett 8 von den Herren 
Bolle, Kaps, Brandstöttner und Kraze. 
2) Prolog, verfasst von Dr. 8. Meyer, ge- 
sprochen von Frl. Grantzow, 


3) „Lockung“ von Dessauer, gesungen 
„Es blinkt der Thau“, von Frau 
von Rubinstein. ) Robinson. 


4) „Der Wanderer“, von Schubert, gesun- 
gen von Herrn Robinson, 

5) Kirchen-Arie aus dem 16. Jahrhundert, 
von Ales. Stradella, gesungen von Frl. 
Epstein. 

6) Lied, gesungen von Herrn Bollé. 

7) Duo für Piano und Violine, von Niels 
Gade, vorgetragen von Frau Bettina 
Schwemer und Herrn Louis Lüstner. 

II. Theil. 

1) Declamation von Frl. Grantzow. 

2) „Mainacht“ von Brahms, gesungen von 
Frl. Epstein. 

3) „Wanderlied“ von Schumann, gesungen 
von Herrn Bollé. 

4) „Wachend‘ v. Mendelssohn] gesungen 
„Auf dem Wasser zu | von 
singen‘ von Schubert Fr. Robinson. 

5) „Am Meer“ von Schubert, gesungen von 
Herrn Robinson, 

6) Polouuise v. Chopin für Piano und Cello, 
vorgetragen von Frau Bettina Schwemer 
und Herrn Georg Lüstner. 

7) Männergnartett, vorgetragen von den 
Herren Bollé, Kaps, Kraze und Brand- 
stöttner. [8684] 
Numerirte Sitzplätze & 1 Thlr., Steh- 

und Gallerieplätze & 15 Sgr., sind in den 

Musikalienhandlungen von Hainauer und 

Lichtenberg, 6 Familienbillets zu 4 Thlr. 

bei den Comité-Mitgliedern zu haben, 

Kasseneröffaung 6 Uhr. 
' Das Comite. 


Schießwerder. 


Heute Sonnabend, den 7. December: 


Lehtev Soutctt UND Ball 


vor dem Feſte, 
ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſ. 
Gren ⸗Negts. Nr. 10. 
Entree an der Ke a Perſon 6 Sgr. 
“GBillets zu 4 Sgr. in den bekannten 
Commanditen. [8669 
Omnibusfabrt vom Ringe aus zu jeder 
Stunde bis zum Schluß des Balles. 
Morgen Sonntag großes Militär 
Concert. 


Breslauer 


Actien⸗Bier⸗ Brauerei 
Heute 


Grosses Concert. 


von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 
Hunde türen nicht mitgepracht 
18456 


Matthias-Park. 


Große muſikaliſche und theatraliſche Abend⸗ 
Unterhaltung, unter gütiger Mitwirkung des 
Fräulein Marie Eichler. [8667] 
Anfang 7 Uhr. Entree 2% Sgr. 


werden. 


Königliche 
Hof Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 
Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasso No, 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literatur 


von 
Julius Hainautr. 


Musikalien- 
Leih- Institut 


von 


Julius Hainauer. 


Jouwnnl« 
LOSS Zirkel. 
Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Catalog lelhwelsd. Prospeete gratis. 


ei = A 0 T. 2 
eee 


Ohlauerſtraße 84, Ecke Schuhbrü 


RE 7 Zuge = 23 > - r BT a ae 
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| Rumänische 
Eifenbahn- Actien- 
Geſellſchaſt. 


Subscription 


nuf 


Stamm-Prioritäts-Actien. 


Den Actionairen und denjenigen Subseri 
benten, welche nicht Actionaire sind, wer- 
den die gezeichneten Beträge zugetheilı 
und ist als Zutheilungstag 


der I2, December cr. 


festgesetzt, 

Sämmtliche Zeichner werden aufgefor- 
dert, die Raten-Einzahlungen bis auf Höhe 
von 40 pCt. des Nominal- Einzahlungs- 
werihes in Gemässheit der Bedingungen 
des Prospeetus zu bewirken. Im Falle 
keine Antieipation stattfindet, wird die am 
15. Februar 1873 einzuzahlende Rate unter 
Regulirung der Stückzinsen Thlr. 15. 1 Sgr. 
betragen. 8674] 


L 
Berlin, den 3. December 1872. 


Rumänische 
Bisenbahn-Actien-Gesellschaft, 


Diter mann. 10 Nitze. 
Victoria-Salon. 
Heute Sonnabend, den 7. December 


in Springer's Concert-Local, 
(Weissgarten), Gartenstr. 16. 


Grosse Extra-Vorstellung. 
Wilh. Jerwitz. 


Königliche Hof- Musikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 


Grosses Lager 
ausgewählt guter 


Kinder- 
und Jugendschriften. 


Ansichts-Sendungen 


stehen für hier und auswärts zu Diensten. 


Sintz- u. Coneertflügel, E 


Pianino’s 
und 
Harmonium’s 
von 
Gebrüder Knake, 
München, 
Schiedmayer & Söhne, 
Phil. J. Trayser & Co. 
Stuttgart, 

Ed. Westermayer, 
H. Gütsohow, 


Berlin, 
Wanckel & Temmler, 
Leipzig, [8681] 


empfiehlt in vorzügliehster Auswal 


Th. Müller, 


79. Ohlauerstrasse 79. 


Looſe à 1 Thlr. 


zur ‚bevorftehenden, mit 15,000 ein 
zelnen großartigen Gewinnen aus⸗ 


eſtattete N [8287] 
‘ Kaifer Milhelm-Lotterie 


nur bei ſchleunigen Beſtellungen noch 
zu beziehen darch die „amiliche Ge⸗ 
EDER entur 7 2522 1970 E 
chlesinger’s „bl. 
leg Wr. 4. edel, 


or 
ich Syphilis, G 
4 t in den ehe 


elbft. i 
und ſchnell. Leipziger 
— 12202] 
Simmenaner 
„Bierhaus 
Bockbier— 


ER Ysihanf, 
Victoria -Keller, 


aue 
rn Fallen gründlich 


raße 91 


rücke, 
empfiehlt ſein Restaurant, 


gute Weine und Speiſen bei Damen empfiehlt Seische Austern zu Engros-Preisen. 


Bedienung. 18573] 


N 


1 25 * 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. d. M. ab find die neueröffneten Stationen der Königl. 
Oſtbahn Biſchofswerder, Dt. Eylau, Oſterode, Wartenburg und 
Allenſtein in die für den Transport von gebranntem Kalk, Hob: 
eiſen, altem und Brucheiſen, ſowie Flachs, Hanf, Heede und Werg 
. beſtehenden gemeinſchaftlichen Tarife für den Verkehr zwiſchen Sta⸗ 
tionen der Oſtbabn einerſeits und der Oberſchleſiſchen Bahn anderſeits aufgenommen wor⸗ 
den. — Die Frachtſätze ſind bei den betreffenden Stationen zu erfragen. [8696] 


Breslau, den 4. December 1 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
| 


4 | 
Vom 1. December c. ab tritt im Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſchen Eiſen⸗ 
bahnverbande und zwar als erſter Theil für den Verkehr zwiſchen Stationen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen, Nechte-Dder-Ufer, Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger und der dies⸗ 
ſeitigen Eiſenbahn einerſeits, und Stationen der Königlich Sächſiſchen Staatseiſen⸗ 
bahn, fowie Stationen der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn dezüalich des Koblenvers 
kehrs andererſeits via Görlitz ein neuer directer Güter⸗Tarif in Kraft, in welchem alle 
ſeither eingetretenen Veränderungen berückſichtigt worden ſind. 
„Druckexemplare des Tarifs find bei unſeren Verbandſtationen, jo wie in Berlin zum 
Preiſe von 10 Sgr. pro Exemplar käuflich zu haben. [8657] 


Berlin , den 30. November 1872. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 


* 5 Wir beabſichtigen 20,000 bis 25,000 Thlr. baldigſt au 
2 pupillarſichere Hypotheken auszuleihen. 8 f 


= Curatorium der Beamten⸗Penſions⸗Kaſſe 
zn der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


II TI Beyer, Ober⸗Güter⸗Verwalter. [8232] 


Schleſiſche Boden,. Eredit aretien · Want. 


tatus vom 30. November 1872. 


Activa. 
Caſſen⸗ und Wechlel:Beftände -.. -..uueeuncnnannennennun rer Thlr. 105,835. 28. 6. 
Effecten nach 8 40 des Statuts. „ 18,129, e 
Unkündbare Hypotheken⸗Dar lehnen „ 2,898,860. 26. 9. 
Kündbare Hypotheken⸗Dar lehne 8 80400. 
Lombard⸗Darleh ne = 146,580. 8. 6. 
Grundstück Conßn en ea nenn 5 77,397. 26. 2. 
Guthaben⸗Saldo bei Banken und Bankhäuſer nnn „ 220,734. 24. 2. 
Thlr. 3,642,938. 24. 6. 
Passiva. 
Capital! A Thlr. 1,506,120. — — 
Uakündbare 44% Pfandbriefe o „ 2,008,100. — —. 
Verſchedene Paſſiva e ß 17 128,718. 24. 6. 
Thlr. 3,642,938. 24. 6. 
Breslau, den 30. November 1872. 
Die Direction. 8699] 


Barretzki. Milch. 
Außerdem find beantragt ꝛc. Thlr. 3.500.000. 


Schleſiſche | 
Feuerverſicherungs Geſellſchaft. 


Die Herren Artlonait ver Suhleſiſchen euetverſſcherungs⸗Geſellſchaft weiden 
hlermit zu einer 0 cherung ſellſchaf 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Sonnabend den 28. December d. J., Nachm. 4 Uhr, 
n unſer hieſiges Geſellſchafts⸗Gebäude, Königsplatz Nr. 6, ergebenſt eingeladen. 
Einziger Gegenſtand der Verhandlung if: Anerkennung und notartelle Beurkun⸗ 
dung des in der ordentlichen Generalverſammlung vom 27. April 1872 gemäß $ 49 
des Geſellſchaf's. Statuts gefaß en Beſchluſſes wegen Fortſetzung der Geſellſchaft auf 50 
Jahre vom letzten December 1873 ab. 18652] 
Breslau, am 3. December 1872. 


Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Die Direction. 


Ausverkauf 


| 
| 
| 
juriidgefegter 


Landsberg. 


| 


errenartifel. 


* Nachſtehend verzeichnete Waaren, welche von voriger Salſon 
übrig geblieben und weder in Muſtern noch in Qualitäten von mir 
ferner geführt werden, habe ich zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
zum Ausverkauf geſtellt. 


Es befinden ſich beſonders darunter eine große 
Parthie geſtickter Hemden ⸗Einſätze, Cravatten und 
Shawls, wollene und ſeidene Eachenez, ſeidene Taſchen⸗ 

tücher, Reiſedecken, Buckskin ⸗Handſchuh, wollene Soden | 


u. ſ. w. 
[ [8675] 


J. Wiener, | 
Junkernſtraße, Hotel zur Goldenen Gans. N 


1 
\ 
0 


| 


Die. Wein- und Delicatessen-Handlung 


vn Emanuel Kempner, 
Schweldnitzerstr. 27, vis-A-vis dem Stadttheater, 


Table ndte täglich von 1 


K hr ab. — d 
ausser dem Hause werden auf das Beste R 


ausgeführt. [5794] 


PF — — 


Zweite Beilage zu Nr. 374 der Vresla 


4897 
uer Zeitung. — Sonnabend, den 7. December 1872. 


Grundcapital 8,000,000 Thlr., 


mit vorläufiger Einzahlung von 40 pot. 


Zweck der Geſellſchaft it der Betrieb des Bank- und Commiſſionsgeſchäftes in allen feinen Zweigen; ſie 
kann Unternehmungen in's Leben rufen, auch iſt Nie berechtigt, Zweigniederlaſſungen, Agenturen und Comman⸗ 
diten zu errichten. (§ 2 der Statuten.) i 

Auf die Bank gehen die Geſchäfte des Baukhauſes Michuel Huskhel in Dresden über. 


Der Aufsichtsrath besteht aus folgenden Herren: 

Felix Freiherr von KHaskel in Dresden, Vorſitzender; 
Friedrich Gelpcke in Berlin, Geſchäftsinhaber der Berliner Handelsgeſellſchaft, Stellvertretender Vorſitzender; 
Handelskammerpräſident Ernst Rülke in Dresden, Stellvertretender Vorſizender; (Vorläufig als Delegirter in die Direction eingetreten.) 
Ludwig Gumpel, Banquier in Leipzig, Verwaltungsrath der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt in Leipzig; 
Ludwig Goldberger, Firma 3. T. Goldberger, Bauquier in Berlin; 
Marcus M. Goldschmidt, Firma Moritz B. Goldschmidt in Frankfurt a. M., Auſſichtsrath der Deutſchen Effecten⸗ und 

Wechſelbank in Frankfurt a. M.; 
Carl August Häbler in Dresden; f 
Heinrich Hohenemser, Director der Deutſchen Vereinsbank in Frankfurt a. M.; 
Theodor Jaques, Firma D. Jaques & Sohn, Bauquier in Hamburg; Verwaltungsrath der Anglo⸗Deutſchen Bank in Hamburg; 
Geh. Kammerrath Freiherr Carl von Kaskel in Dresden; | 
Juſtizrath Rudolph Kohlschütter in Dresden; 
HKarl Mankiewicz, Firma Philipp Elimeyer, Bauquier in Dresden; 


Max Meyer, Firma Meyer & Co., Bauquier in Leipzig, Verwaltungsrath der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Auſtalt in Leipzig; 
Conſul Otto Müller in Dresden; 
Arthur Rosencrantz, Firma George Meusel & Co., Bauquier in Dresden; 


Moritz Winkler, Fabrikbeſizer in Dresden. 
Vorstand: 
Eugen Gutmann in Dresden; 
Handelskammerpräſident Ernst Rülke in Dresden, Delegirter dis Auſſichtsrathes. 


Dresdner Bank. 


Die Dresdner Bank hat mit dem heutigen Tage ihre Thätigkeit begonnen und die Geſchäfte der Firma 


Michael Kaskel 
Die Direction. 


E. Gutmann. Rülke. 


18557] 


[8558] 


übernommen. 


Dresden, den 1. December 1872, Bf 
Aetien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg. 


Nachdem die ordentliche General⸗Verſammlung vom 29. November c. die Auszah⸗ 
lung einer Dividende aui das erfte Gehäitsiahe 1871772 mit Zwanzig Thaler 


per Actie beſchloſſen hat, bringen wir hiermit zur Kenutniß der 8. T. Actionäre, daß die 
Einlöſung des Dividendenſcheines Nr. 1 vom 10. December c. ab 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung unſeres Aufſichtsraths vom heutigen Tage 

bringen wir Folgendes zur öffentlichen Kenniniß: 11762 

EN 1) Die alten Interimsactien unferer Bank werden gegen neue vollgezahlte Actien 
unſerer Bank vom 15. December d. J. ab umgetauſcht. 

2) Der Umtauſch erfolgt bel den in der heutigen Publication unſeres Aufſichts⸗ 


— 


— 


1 

N — 

3 5 

RL, EN, i 

1 MU #73 
IE 2 2.) 


in Breslau bei Herrn M. Schlesinger, Tauenzienplatz 12, 
ſowie hierorts auf dem Comptoir unſerer Geſellſchaft 
ſtattfindet. 8691] 

Trachenberg. den 2. December 1872. 


Aktien⸗Zugerfahrit in Trachenberg. 


O. Winterfeldt. S. Schleſinger. C. Puſch. 


Actien⸗ Zuckerfabrik in Trachenberg. 


In der heut ſtaltgehabten General⸗Verſammlung der Actionäre d 23 . 
Fabrik in Trachenberg waren 137,000 Thaler des Aclen⸗ Capitals . 


äftsführung des erſten Betriebsjahres 1871/72, nachdem de „ D 
5 8 Beſitz von zwei Actien Iegitimicten, r schriftlich eingebrachte Antrag 
ctionärs 5 
„auf Ausſetzung der Decharge bis nach Prüfung, ob die Bauunternehme f 
Ruffer ſche Maſchinen Bau Anstalt wegen nickt Innebaltung der Van und Siehe 
rungsfriſten der Geſellſchaft regreßpflichtig gemacht werden könnten“ 
ebenfalls einſtimmig verworfen worden war. 

Schließlich beſchloß die Verſammlung noch mit Einſtimmigkeit, aus Billigkeits⸗Rück⸗ 
ſichten den Bauunternebmern die von ihnen contractlich verwirkten und eingezogenen Con⸗ 
bentionalitrafen von zuſammen 1000 Thlr. zu reſtituiren. 

Trachenberg, den 29. November 1872. [8595] 


Actien= uderfabtil in Trachenberg. 


U ſtand. 
O. Winterſeldt. S. Schleſinger. C. Puſch. 


Eine größere Parthie 


Prima⸗Kirſchſaft SE 


kann für Schweden gekauft werden dur 


Blencke & Wapler, Gothenburg. 


Lieferung pr. Frühjahr franco Stettin 


Offerten erbittet man an Herr A 5 
| Di. 8 5 auch erthell derſelbe Bae Richter, Breslau, Schweidnitzerſtraße 
1 . > 


Hife! Hilfe! Hilfe! 


Herr Zandrath! 


Der Weg von Naumburg nach Babnhof 
Siegersdorf iſt dermaßen grundlos, daß er 
wobl als der ſchlechteſte im Kreiſe Bunzlau 
allgemein anerkannt werden muß. 

Eine Beſichtigung zur Jetztzeit allein hilft 
nichts, eine Kiesbeſtreuung im Sommer erſt 
recht nichts, dem Thierſchutz wird gerade Hohn 
geſprochen und wäre es wohl die höchste Zeit, 
daß die Vornahme einer Nadical⸗Kur des bes 
ſprochenen Weges in das Bereich der amtlichen 
Hauptaufgaben des Herrn ee 
nommen würde, 5 
Die Töpfermeiſter von Naumburg a/D. 

of und Umgegend. . 


— eschaffenheit, — 
von Kuhlbörs & Scholtz und Welek 
empfiehlt Preis werth [8682] 


Th. Müller, 


79, Ohlauerstrasse 79, 


1 —— 
Vücher⸗Muetion. 
Heute Nachmittag von 47 Uhr Fort⸗ 
ſetzung und Schluß der großen 8 
ataloge gratis. „is 
Auchionsegnftitut der Schletter’ihen 
Buchhandlung (F. Skutſch) 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße 16—18. 


Ingenieurkalender 1 Thlr., 
Berg- und Hüttenkalender 1%, Thlr. 
traten soeben ein u. versendet franco 
Leuckart'sehe Sort.-Buch«- 
u. Muslkalien-Handlung 
Kupferschmiede-Strasse 13. Breslau. 


raths bezeichneten Einzahlungsſtellen. — Gegen Aushändigung der alten mit 
dem Vermerke der geleiſteten Vollzahlung verſehenen Interimsactien nebſt 
Dividendenſcheinen pro 1872 und 1873 werden die neuen vollgezahlten Actien 


nebſt Talon und Dioidendenſcheinen auf 10 Jahre von 1872 ab ausge⸗ 


antwortet. 

Den Einzahlungsſtellen wird diejenige Anzahl von Actien zum Umtauſch 
überwieſen werden, welche den bei denſelben geleiſteten Vollzahlungen reſp. 
der Einzahlung der V. Rate vom 12. bis 15. October d. J. entſpricht. 
Actionäre, welche den Umtauſch direct bei der Bank oder an einer anderen 
Stelle, als bei welcher die erwähnten Einzahlungen geleiſtet worden ſind, zu 
bewirken wünſchen, haben dies ſpäteſteus bis zum 20. November d. J. 
dem Vorſtand der Deutſchen Grund⸗Credit⸗Bank zu Gotha unter Einreichung 
doppelter Nummern⸗Verzeichniſſe ſchriftlich mitzutheilen. 

Wird eine ſolche ſchriftliche Mittheilung unterlaſſen, fo gilt diejenige 
Stelle, bei welcher entweder im September d. J. die Vollzahlung oder in 
der Zeit vom 12. bis 15. October d. J. die Einzahlung der fünften Rate 
von 20 pCt. auf die Actien bewirkt worden iſt, auch als Umtauſchſtelle. 
Gotha, den 24. October 1872. 


Deutſche Grund Gredit Bank. 


Ton Holtzendorf. Landsky. 2 


3 


— 


ür LEungenkranke. 
Ausſpruch 15 Kaiſerl. nig. Gubernialraths und 
rotomedikus Dr. G. M. Sporer 


bezüglich der Heilwirkungen der Johann Hoff'ſchen Malz⸗Chocolade und 880% 
Ban ich die Hoff ſchen Malzpräparate, Bonbon und Chocolade, zur Anwendung 
brachte — täglich 10 Bonbon und 2 Taſſen Chocolade — fühlte ich Erleichterung, die 
ich früher nie empfand. Der Huſten wurde bedeutend ſeltener und erträglicher 
und meine Lunge ſehr gekräftigt. Aehnliche günſtige Wirkungen habe ich auch 
bei anderen Katarrhalkranken wahrgenommen. Dr. G. M. Sporer x. ꝛc. 

Hoff'ſche Malz⸗Cbocolade à Pfd. I. Qual. 1 Thlr., II. Qual. 20 Sgr. (bei 
5 Pfd. Rabatt). Hoff'ſche Malz⸗Bonbons à Beutel 4 und 8 Sgr. (bei Abnahme 
von 1 Tylr. Rabatt.) 


Gefundene Gegenſtände. 


Nachſtehend genannte 9 ſind im 
3. Quartal 1872, einige, wie bei denſelben 
angegeben, ſchon früher gefunden oder als 
vendächtig mit Beſchlag belegt worden: 
I.! junges Schwein, 1 Stück Orleans, 1 Le 
dertaſche, gef. 24./. 72, % Pfd. Kaffee, 1 Hut, 
Regenſchirme, 3 Taſchentücher, 1 Hemde, 
8 Sonnenſchirme, 1 Wagenthürklinke, 3 Ta⸗ 
. ſchenmeſſer, 1 Kiſte mit alten Frauenſachen, 
Schürzen und 1 Paar Handſchuhe, 2 Säcke 
und 1 weißes Taſchentuch, 2 Meter Schirting, 
2 Stöcke, 1 Beitchen, 1 Wagenſchublade, ein 
Paar Socken, 2 Cigarreutaſchen, eine mit Ci⸗ 
garren, 2 Meter Leinwand, 1 neuſilbernes 
* 1 Paar Handſchube und ein 
ſchentuch, 2 Brillen, eine mit goldenem 
Geſtell, 1 dab mit Siede, 1 Blech mit Kriege: 
Ben, ! Waidmeſſer, 1 Stück Eiſen, ein 
rauenrock, Schürze, Haube, Kamm, — eine 
auen-Nochtſacke, 1 Taſchenwörterbuch, eine 
eiſerne Kette, 1 Pferdedecke, 1 ſeidne Jacke, 
1 Reſt Schirting, 1 Damen: Regenmantel, ſechs 
neue weiße Taſchentücher, 1 goldne Broſche, 
Portemonnaies und Geldtaſchen mit Geld 
und perſchiedenen Kleinigkeiten und einzelnen 
elobeträgen, 1 goldne Kapſel mit Photo⸗ 
w 1 goldne Damenuhr, 1 ſilberne ver⸗ 
15 dete Taſchenuhr, 1 Kinderkleid, 1 Shawl, 
Paar Unkerboſen, gef. 11. 5. 72, 1 Manns⸗ 
bemde, 2 Tabakcofen, 7 Sonnenſchirme, ein 
Trompetenmundſtück, 5 Mützen, 2 Brleſtaſchen, 
3 Sıöde, 1 Tiſch, 2 Taſchentücher, 3 Schee⸗ 
ren, eine zum Brennen, 6 Regenſchirme, ein 
unde maulkorb, 1 Zellſtock und 1 Metermaß, 
Eden und 1 Raſirmeſſer, 2 Acxte und 
aar Stiefeln, 1 Bierkufe, 2 Brillen und 
11 orgnette, 15 Portemonnaies u. Taſchchen 
mit Geld u. — 1 u. verſchiedene Geld⸗ 
f en Filshut, Schlafſchuh, Weite, Ta⸗ 
ſchentuch, Hemde und Badehoſen, 1 Stoff: u. 
3 Strohhüte, 1 Meſſinggußſtück, 2 Schürzen, 
1 Korb und 1 Tragetuch, 1 Peitſche, 1 Da⸗ 
mentaſche mit 1 Paar Sammetſchuhen, ein 
rn 2 Gartenſtühle, 1 Hand⸗ 
2 Butterwannen, 1 Cigarren Etuis mit 
ö u Lotterieloofe, 5 Gewichte, 1 Paar Hand: 
ſchube, 1 Degenſcheide, 1 ſeidenes Tuch, eine 
1 ae mit Photographie, 1 Reiſetaſche mit 
Waſche und r 3 Facit⸗ 
und 1 latein. Leſebuch, 1 Kinder⸗Regenman⸗ 
tel, 1 Seripturenſchrank, 1 Radwer, 2 Säcke 
mit Kartoffeln, 1 goldner Ring mit Grana⸗ 
ten, 1 goldner Siegetring, 1 ſilberne Cylinder⸗ 
a nebſt 1 Gebäuſe, 122 Schlüſſel, 
l üder, 1 Paar baumwollene Handſchuhe 
Mile u 1 Veltſchaft. 
Die Verlierer oder Eigenthümer dieſer Ge⸗ 
ing werden aufgefordert, ſich ſpäteſtens 
. n d 
ö 3. Februar 1873, Vormittag 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Für ſt 
anſtehenden Termine bei Berluft ihres wo 
zu melden. [92 
Breslau, den 1. December 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtb. 


110 Bekanntmachung. [929 
Dias erbſchaftliche Liquivatsong-Verfabren 
über den Nachlaß des am 12. September 1871 
perſtorbenen Branntweinbrennerei⸗Beſitzers 
Guſtav Julius Scholz iſt beendet. 
Breslau, den 30 Nodember en 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [925] 
"Si unſer ee Regiſter iſt bei Nr. 955 
die sell 


. Königl. Stadt⸗ ibt⸗Gericht. Abth. 1. Abth. I. 


' 1 
des Grörterungs-Termins bei E 
ccord⸗Verfahrens. 
5 in dem Concurſe über das Ver⸗ 
ögen des Kaufmanns Daniel David Schiefer 
zu Breslau der Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Accords beantragt hat, fo iſt zur Erörte⸗ 
rung 595 die Stimmberechtigung der Concurs⸗ 
Glaub i er, deren Forderungen in Anſehung 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben oder 
noch nicht geprüft find, ein Termin 
aauf den 13. December 1872, Vormittags 
di 117 Uhr, vor dem l Com⸗ 
miſſar im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks 
des Stadt⸗Gerichts 
anberaumt worden. 
Die Betheiligten, welche die erwähnten 
Forderungen angemeldet oder be 
werden hiervon in Kenntniß 
E Breslau, den 3. December 907 
Königl. Stadt- Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
v. Bergen. 


Bekanntmachung. [926] 

In unfer Fumen⸗Regiſter iſt bei Nr. 2336 

das Erlöſchen der Firma Gebrüder Lands - 

berger hier 845 r worden. 
Breslau, den 4. December 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [928] 

Der Concurd über das Vermögen des 

Kaufmanns David Cohn junr, hierſelbſt iſt 
beendet. 

Breslau, den 30. November ER 


Königl. e I. Abth. 


eendigung 12199] 

des eröſchaſtlichen Rinndarionsverfahrens, 
Das erbſchaftliche Liqutdationsverfahren 
über den Nachlaß der am 24. Juli 1871 ver: 
ftorbenen Gaſtwirthin Albertine, geb. Höhl. 
175 * iſt beendigt, da das Präclujiong: 
eis die Nessa 3 bat. 

= S., den 2. December 1872. 
aa Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 


[930] 
leitung we 


a Be 


titten haben, 
9725 


— 


— — 


| 


Ueber den Nachlaß des am 2. Juli 1872 
zu Oels verſtorbenen Buchhalters Guſtav 
aaſe iſt auf Antrag der Beneficialerben 
das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren er⸗ 
öffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig fein oder nicht, bis zum 
18. Februar 1873 einſchließlich bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 
Die e Erbihaitsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 
prüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
friedigung nur an dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
schein angemeldeten Forderungen von der 
Nachlaß⸗Maſſe mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 
übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Erkennt⸗ 
niſſes N nach Verhandlung der Sache in 
der au 
den 11. März 1873, Vormitt. 11% Uhr, 
in unſerem Audienz-Zimmer der 1. Abthei⸗ 
lung anberaumten öffentlichen un ſtatt. 
Oels, den 3. December on 22 
Königl. Kreis- Gericht. 1. Abtheilung. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das ſrüber dem Paſtor Seehauſen zu 


Aufhalt und dem Schneidermeiſter Ewald 
Pohle zu Breslau, jetzt dem Hausbeſitzer 
Conrad Auguſt Nosner zu Breslau aebö- 
rige Wuthsbhaus Nr. 1 Aufhalt nebſt Oder⸗ 
fäbre und wilden Fiſcherei zu Jürtſch und 
1055 ſoll im Wege der nothwendigen 
Subbaſtation 

am 25. Februar 1873 Nachmittags 2 
Uhr vor dem Herrn eee Heſſe an 
Ort und Stelle zu Aufhalt 

1 und das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages 

am 28. Februar 1873 Vormittags 12 
Uhr in unſerem Gerichts⸗Gebäude Ter⸗ 
mins⸗Zimmer 

von dem untejidneen Subhaſtationsrichter 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtücke gebören 8 Hectar 61 
Ar 50 Qu⸗Meter der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grnudſteuer nach einem Reinertrage von 
24,19 Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 46 Thlr. veranlagt. 

er Auszug aus der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, 
die beſonders geſtellten Kaufbedingungen, et⸗ 
waige Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können in un⸗ 
erem Bureau I. während der Amtsſtunde n 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Gn n zbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 
Steinau a. O., den 30. November 1872. 
Königl. Kreis- Gerichts- Deputation. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
[3202] Heſſe. 

In. unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 238 
die Firma E. Kapauner zu Schoemberg und 
als deren Inhaber die verebelichte Kaufmann 
Erneſtine Kapauner, geb. Friedlaender, zu 
am 3. December 1872 eingetragen worden. 
Landeshut, den 3. December 1872. 

1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [2201] 

Bei dem unterzeichneten Kreis⸗Gerichte mer: 

den die Eintragungen in das Handelsregiſter 
ſowie die Eintragungen i in das Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter im Jabre 1873 dur 

a) den Deutſchen Reichs⸗ und Königlichen 

Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 

b) die Berliner Börſen⸗Zeitung, 

e) die Schleſiſche Zeitung und 

d) die Breslauer Zeitung 

bekannt gemacht werden. 

Die auf die Führung der beiden Regiſter 

ſich beziehenden Geſchäfte bearbeitet ferner 

der Kreis⸗Gerichts⸗Ralh Deesler unter Mit⸗ 

Nau des Kreis⸗Gerichts⸗Sectetär Neuge⸗ 
auer 

Neiſſe, den 2. December 1872. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Koͤnigl. Kreis- Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Hypotheken⸗Folium des dem Des 
ſtillateur Joſeph Bodländer bierſelbſt gebö⸗ 
rigen Hauſes sub Nr. 338 Tarnowitz, ſtehen 
aus der notariellen Schuldurkunde des Vor⸗ 
ect Maurermeiſter Konftantiu v. Ko⸗ 
ſchützki von bier, vom 28. Auauft 1868 für 
den Gaſtwirth Emanuel Stein bierſelbſt 
1000 Thlr. 0 Rubr. III. Nr. 7 zufolge 
Verfügung vom 1. September 1868 einge⸗ 
tragen. 
Dieſes Hypotbetentapital bat der Vorbe⸗ 
iger v. Koſchüßki dem eingetragenen Gläu⸗ 
biger zurückgezahlt und ſoll die Poſt nunmehr 
gelöſcht werden; das über dieſelbe gebildete 
Hypotheken⸗Inſtrumenk ift jetoch angeblich 
verloren gegangen. 

Es werden demnach alle Diejenigen, welche 
an dieſes Jaſtrument als Eigenthümer, Geis 
ſtonarten, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber 
deen zu haben Aae aufgefordert, 
dieſelben ſraäteſtens in dem au 

den 20. Januar 1873, Mittags 12 Uhr, 
im hieſigen Gerichts⸗Gebäude Zimmer Nr. 7 
vor dem Hen. Kreisrichter Grützner anbe⸗ 
raumten Termine geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls fie mt ihren Anſprüchen werden 
präkludirt werden. 


852) 
Tarnowitz, den 4. Dclober 1872. 5 
Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


geben nen Toclaf des an 2 Sul: 18.  _ MWelanntmadung. zs // d err [2198] 
In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter ift je Saab 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Handels: 


Geſellſchaft sub laufende Nr. 138 unter der 


Firma: 

Orte B agen 88 5 — ſtehend 
am Orte Beuthen OS. unter nachſtehenden 
Rechtsverbaltniſſen: 0 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Kaufmann Herrmann Nahmer 

zu Beuthen OS., 

2) der Ya ce Philipp Cohn zu An⸗ 

tonienbütt 

Die Gefelfchaft hat am 30. November] Z 

1872 begonnen. 
eingetragen worden. 

Beuthen DS, den 3. December 1872. 
Königliches liches Kreis- Gericht. Abth. I. 


Brennholz ⸗Verkauf. 


Aus dem 1872er P der Oberför⸗ 
fterei n werden 
Montag, den 16. December e. 
von Vormittags 9½ Uhr ab in der Reſlau⸗ 
ration des Bahnhofes Sauſenberg ca. 3000 
Raum⸗Meter Brennholz meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft. 
Die zum Verkauf geſtellten Hölzer werden 
vor dem Termine auf Verlangen durch die 
Revierförſter Hoppe in Sauſenberg, Burgund 
in Klein⸗Laſſowitz und Gärtner in Sobiſch 
vorgezeigt werden; auch loͤnnen die näheren 
Bedingungen bei denſelben, ſowie bei der 
uber deten Oberförſterei eingejeben werden. 
Sauſenberg, den 4 December 1872. 
Fürſtliche Oberförſterei. 


Submiſſion. 


Die ie div. Betriebs⸗Materialien 
für das Jahr 1873 für bie unterzeichnete 
Verwaltung ſoll im Submkſſionswege verge⸗ 
ben werden. 

Zu liefern ſind: 


[2385] 


Kies 2 


> a er 8 


in jedes exiſtirende Publi⸗ 
! cationsorgan der Welt. 


eue Romane und Novellen 


aus dem Verlage von Carl Rümpler in Hannover. 
Das Räthſel von Hildburghauſen. Roman aus der erſten Hälte — Jahr⸗ 
bunderis. Von A. E. Brachvogel. 4 Bände. Zweite Auflage. 5 T 


Wilde Fahrten. i aus dem amerikaniſchen Bügerkriege. Don N. Elcho. 


4 Bände. Geheftet 5 
Am er er aus dem Poſtleben. Von Julius Mühlfeld. Geheſtet 
rn und Schuldigfeit. Eine altmärkiſche Geſchichte. Von Ludolf Pariſius. 3 Bände. 
enelle 

Glänzende Aussichten. Roman von Mathilde Raven. 3 Bänd 4 

Her Didier's Landhaus. Roman von Levin Stäben 3 3 Bande. Gifte 85 215 
Im Bann der Jungfrau. . von Gisbert Freiherrn Vincke. 3 Bände. 
Zweite Auflage. Geheftet 85 8 

Jr, Breslau vorräthig in 
Trewendt & Granier's Buch- und Kunsthdlg., 40 6 


Neuigkeiten der C. H. Beck ſchen Huchhandlung in Nördlingen, 


(October 1872 79] 
Pluntſchli, Dr. 3. C., Gebeimrath und 0 Das moderne Völherredj der 
Zweite mit Rückſicht auf die Ers 


eivilifirten Staaten als Rechtsbuch * 
eignifle u 9 bis 1872 ergänzte Aufl gr. 8. geh. 34 Bog. 3 Thlr. 7% Sgr. 
oder 

5 m 1 55 k. Appellationsgericktsrath, Das Sltaſgeſetzbuch für das 

tulſche Rei mit den Einführungs⸗ und Neben 

Baiern. Mit Erläuterungen. 8. br. compl. 48 Bog. en Br - Fe 3 


Stein, Harig, Geſchichte Königs, Kontab I. von Franken und feines Hauſes. 
22% Bog. 8. 2 Thlr. oder 3 J.. 


Querſurlh, Dr. Kurt von, Artie ſbörterbuch der heraldifchen Termino- 
logie. Mit 322 Holzſchnitten. gr. 8. 12% Bog. 1 Thlr. 10 Sgr. oder 2 Fl. 20 Kr. 


Hofinann, Dr. 3. Chr. K. von, Bass, Die heilige Schrift neuen Teſtaments 
zuſammenhängend unterſucht. II. Abt theilung. Der Brief Pauli an die Ga⸗ 


Br Eu vielfach veränderte Auflage. gr. 8. geh. 15% Bog. 1 Thlr. 10 Sgr. 

oder 2 

land, Dr. K. Eh, Wahrheit und lachheit des Darwinismus. Gin Dent. 
8. ged. 14% Bog. 1 Thlr. oder 


fein sur zur weidiäte Deutigt deutſcher Wiſſenſchaft. 


180905 Klar. mn: elek Vorrätbig in der Hirten Sortim. Buchbdlg. (u. Mälzer). 
15975 Ae eee eee ee eee ee 
3 „ Nad Sa e, Br Prlebatſch's Buchhandlung in Breslau, Ning 14 (Becherſeite). 3 
2) Wi Shmingelleinen Ar 1 er Zur geſelligen Unterhaltung an langen Winterabenden. “mE 15 
20 dio. 1 II. 42 es 
200 Füge ge,. 5 Spielbücher für Knaben und Mädchen. 
200 „ ital. Han 82 5 d As 
Die Bedingungen, auf Grund deren die 2 Aluſtrirtes Ipielbuch für Müdchen. . 2 
Lieferungen zu erfolgen haben, können von 57 ungen, Spiele und Beſchäftigungen für N und Geiſt, im Freien ſowie im 818 
der Verwaltung bezogen werden und ſind die Kr immer, von Marie Leske. Cart. 14 T 77 
in Ne e e Jllufirtes Spielbuch für Auahen. ele f 
rſehe ngebote| ; regende N 
verſiegelt bis zum 24. December er. franco 5 Spiele und Beihäftigungen für 3 und Geiſt, im Freien ſowie u a = 
dc zin 6, Jara ARE EINE Ahlen on . fi, eee hte 8 . 15 
i rt er oder der kleine N25 
halten, wollen ihre Offerte als ee an⸗ Der gelch of: Spielkamera) F und . 4 
€ eitun r klei ter, emiker, 1 22 
ne a mentiren, zur A berſchievengr an 11 0 Veen — * 
Die Terwltung Was wollen wir ſpielen 2 an km Susann 5 
der conſol. Glückhilf⸗ Grube. Näthſelbück bon Kolb. 1 Tblr. 5 En 
ron Simro 2 an, Schäffer, Ruh⸗ 
Submiſſion. äthſel u cher kopf, & Stück, 15, 12, 10, 5 Sgr. 7 


Die unterzeichnete Verwaltung beabſichtigt, 
ibren Bedarf für das nächſte Halbjahr au 
a geſchmiedeten ß Drathnägeln 
im Sulmiflionswe % zu beſchaffen. re 

Die ſpeeiellen Ae ſo 
wie Probenägel liegen im Bureau des Ma: 
terialien⸗Verwalters zur Anſtcht aus, auch 
werden dieſelben auf Verlangen übelſandt. 
Angebote, welche mit der an ab „Offerte 
zur Lieferung von Nägeln und Schaufeln“ 
Sein und — — ein müſſen, find bis 

December er. franco ein zu reichen. 
Erfolgt bis zum 6. Januar 1873 keine Ant⸗ 
wort, ſo find dieſelben als nicht angenommen 
zu betrachten. 


1085 liefern ſind: 
000 Shräß:rienfnägel, 

1040 5 Stüblchennägel, 

900 „ Tonnennägel, 

400 „ Charniernägel, 

250 „ Trognägel, 

50 „  Dübelnägel, 
1500 „ geſchſ kel Schienenbaken, 
1300 „ Drathyaͤgel 140 nb lang, 
2000 1 —.— 1 D * 
750 14 7 1005 757 [72 
150 " 2 7 15,66 ” 7 
200 18,27 „ 


- 5 Siu breite Salt, 
pitze aufeln 
Dermäbart, Reg. Bent 2. lan, 
2 8 
[8421] 


ie Verw 
der conſol. Sire rnb 


Submiſſion. 


Der Rüböl⸗Bedarf der unterzeichneten 
Verwaltung für das Jahr 1873 jol im Wege 
der Submiſſion beſchafft werden 
Es find 85,000 Klgr. * „liefern und 
mög, verſiegelte und mit der Auſſchriſt 
„Nübbl⸗ Offerte“ verſehene Wige bis 
zum 19. Derember er! der Verwaltung 
franco eingereicht werden. Die -fpectellen 
Lieferung bedingungen ſind bei dem Mater 
rialien Verwalter einzujeben, auch werden 
dieſelben an Verlangen überſandt 7 Off r⸗ 
ten, welche bis zum 6. Januar 1873 unbe⸗ 
antwortet bleiben, ſind als nicht angenommen 
zu dettachten. 8419 
Hermsdorf, Reg. „Bezirk Breslau, 
7% 8 72. 
Die Verwa 

der conſol. Gluckbilf-Brube. 


Großer Weihuachte⸗Ausverlauf. 


von Uhren, Muſikwerken, als: Kaſten, 
Doſen, Albums, Lelern, Harmonika s, Uhr⸗ 
ketten, Medaillons in Gold, Silber und 
Tal mi. Preiſe billig und feſt. 
turen garautirt 


Bi. 


Trit schler,| 


hrmacher, en ſtraße Nr. 2 


Für Be 


8 
7 


für Kinder, zur Selbſtaufführung und für 
Puppen⸗Theater. 


Theatertextbücher 
Handwerksbuch. Saen en Arfertisun von 


r 5 


57 
*. 


2 
* 


ee 8 


Knaben + Gegenſtänden auf dem Gebiete 25 

der Papparbeiten, Tiſchlerei, Wrechsler „der Laubſäge⸗ 1 5 218 
827 ee E. ei = 8 ſäge- und Metallarbeiten ꝛc. von 5 

as Bu nleitung zum Anl d 218 
der Sammlungen. aller Arten 83 — nn 3 
Kafer⸗, 1 2 Hölzer: und Mineralien⸗Sammlungen 18 er 515 
Ko Cramer & Klotz. ce 53] 82 
1 Priebatſ ch 8 Buchhandlung, Ring 14. Ben & 
e E e BE e e e RRST 738 


Laterna nas ica 
mit 12 Su und Chromatrop 
J. A sh 2, Thlr., II. Größe 3 Thlr. 


Laterna 1 mit — Lampe, feinften Bildern, und Chromatropen 


14 bis 2 
Laterna 4 51045 Glabbildern einfachere Sorten) à %, 1, 1%,1%, 2 Thlr. 


Nebelbilder- Apparate, (ooppelte Laterna magiea) mit Bag Bildern, Chroma⸗ 
tropen 2. & 8%, 10, 11%, 13, 15, 20, 25, 33%, 40 ir. 18311] 


Priebaisch’s Buchhandlung, Ring 14. 


— 


— Sr ! 


Eichen⸗ Verkauf. 
Am 21. d. M., Nachmittags 2 Uhr 


ſollen in unſerem Oderwalde 509 alte Eichen auf dem Stamme im Seſſionsſaale des hieſigen 
Vatbhauſes an den Beſtbietenden verkauft werden. Tie im Termin bekannt zu machenden 
Verkaufsbedingungen und die Taxe lönnen vorher auf dem Magiſtratsbureau und bei dem 
Stadtförſter Klee in Krampe eingeſehen oder gegen Erſtattung der Copialien 18608 
entgegen genommen werden. [86 


Grünberg i. Schl., den 3. December 1872. 
Der Magiſtrat. 


Hornsby 8 ‚Roeomobilen und 
Dreſchmaſchine 


die ſich durch Leiſtung und Qual tat des Druſches, Ane Dauerhaſt'gkeit und 
Sparſamkeit in Brennmaterial den erſten an erworben, ſind wieder g m: 


ofterirt dieſelben unter den umfaſſendſten Garantien. 
Friedländer's Maschinen u. Soumiffions- Geſchäft 
lau u, 


Salvatorplatz 3 und 4, B 
ONEEETE TEE EEE SE d LEITETE Zr Tr ET ERRIETITEREEREERN: 


Das Wein⸗, Rum⸗ und Arac⸗Lager 


aus der E. F. Schmidt ' ſchen 22322 Maſſe foll in der bisherigen Weinſtube, . 
Nr. 1, bis zum 21. d. M. wegen Räumung des Lokals ſchleunigſt laut Taxe ausverkauft werden. 


Vüttnerſtraße Nr. 1. 15791] 


ern 


2 


euch Sonntag it der uc Anenerlauf Brüßerplag 


Nr. 4 (neben der Mohren⸗ Apotheke) geöffnet. Dianino’s, en, N a 


The Singer Manufacturing Co. New-York. | *ermietbung greßer Gekäfts-Lofale in Dresden, 
| Grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, per, Stern 1873 oder früher, 


{ on dem in Ve Rennen ai 75 an der faſt unmittelbaren Kreuzung der See⸗ 
2 t 8 5 
verkaufte im vorigen Jabre 181,280 Näbmaſchinen. ee kind zl be re age) gelegenen, zu einem Bazar neu- und umgebauten 


Nähmaschinen im Gebrauch. 
Die Original-Singer-Nähmaschinen erbielten auf der 
olytechnischen Ausstellung in Moskau 


Ueber drei viertel Millionen Original- Singer- 


63 = 
=. die 


und als ganz beſondere Auszeichnung das 


Maſchine echt und ſind alle ſonſt am 
nen Nähmaſchinen nachgemachte. 


grosse goldene Medaille 


Eihrendiplom. 
Die grosse goldene Medaille verlieb die Inry mit der Anerkennung der befonderen 
Lelstungsfähigkeit der Original-Singer-Familien- und Handwerker-Nähmaschinen, 
Allein-Verkauf für Breslau, 2 Ring 2, 


G. Neidlinger, 


General-Agent für Nord- und Mittel-Europa. 

Bei jeder Original-Singer-Maschine erfolgt ein Certificat, welches die Nummer 0 
ger Maſchine trägt, ſowie von dem Präſidenten der Singer Manufacturing Co., Mr. Inslee]| , # 
A. Hopper, und wir, 6. Neidlinger, unterzeichnet iſt. Ohne dieſes Gertificat iſt keine ES 
hieſigen Platze unter dem Namen Singer aufg f 8 5 4 


Marshalls Locomobilen, 
Dreschmaschinen 
und Strohelevatoren 


in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des Baues. — Die Loco- 
mobilen mit. bestem Vorwärmer und allen neuesten Verbesserungen, die Dresch- 
maschine nach Wunsch der Känfer entweder mit Holzrahmen und höizernen Wänden, 
oder mit Marshalls patent. Eisenrahmen und eisernen Wänden; also entweder ganz aus 
= Holz oder ganz aus Eisen. 


Smyth & Sons Drillmaschinen 


in allen Reihenweiten von 3 Zoll an aufwärts, 


Original amerikanische Buckeye 
Getreide- und Gras-Mäh-Maschinen. 


Die Special-Commission des Breslauer landw. Vereins sagt in ihrem Bericht über 
die diesen Sommer in Bettlern und Grünhübel stattgehabte Mähmaschinen-Concurrenz 
über den Buckeye Reaper Folgendes: 

„Soll nun mit Rücksicht auf die gewonnenen Resultate eine Classification 
der Maschinen, resp. eine Bezeichnung der empfehlenswerthesten erfolgen, so 
würde unter allen Umständen in erster Linie der Buckeye Reaper unter No. 9 zu 
nennen sein. — Derselbe empfiehlt sich durch eine solide Construction, leichte 
Handhabung seiner Steuerungseinriehtungen, rangirt im Kraftverbrauch bei einer 
seiner Schnittbreite entsprechenden Leistung als zweiter, und hat sich selbst im 
schwierigsten Lagergetreide durch in jeder Beziehung zufriedenstellende Leistungen 


bewährt.“ i - ; 

Ferner Heuwender, Nachrechen, Getreidesortirmaschinen, Siedemaschinen, Oel- 
kuchenbrecher, Quetschmühlen, Rübenschneider etc. etc, aus den besten 8 
5 
Moritzstrasse, 


Fabriken empfehle bestens. 
Haus „Frisia“, Breslau. 


H. Heasebbeset, 


B. Ich bitte meine werthen Kunden stets um möglichst zeitige Bestellung, um 
trotz der sehr grossen Leistungsfähigkeit aller meiner Fabriken nicht wieder wie in 
diesem Jahre viele Aufträge wegen zu später Bestellung ablehnen zu müssen. 


Brust- und Lungenkranke 


finden auf naturgemässem Wege selbst in verzweifelten und von den Aerzten 
für unheilbar erklärten Fällen radicale Heilung ihres Leidens 186370 


ohne Medicin. 


Nach specieller Beschreibung der Krankheit. Näheres briefl. durch 


N. Kupfer, Director. Berlin, 


Wassmannstrasse No. 23. 


Hochfeine Marken 


direct importirter Havanna⸗Cigarren 
1872er Ernte von 40— 300 Thlr. 


und feinſte imitirte Sachen, ebenfalls 72er Ernte von Thlr. 25 - 100, 
ſowie diverfg Sorten in reicher Auswahl empfiehlt und ſteht gern mit 


kleinen Muſtern zu Dienften die 18692 

Cigarren-Miederlage a Meyerotto & Co. n Menufalz 
(Importgeſchäft der Brüdergemeinde), 

eee, Hintermarkt 3, I. Etage. 


— ͥ 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Nufgabe men eit dem Jahre 1840 hierorts beſtenden 
Dand-, Weiß- und Wollwagren-Geſchäft. 
Ratibor L. Heilborn, 
> Ring 11. 


Meinen geehrten Kunden hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren⸗Lager 


vollſtar dig fortirt habe. Auch empfehle ich jeden Donnerstag feine Gänſeleber⸗Wurſt. 


M. Kretschmer, Bırflabrifant. 


Beuthen in Oberſchl. 


[8483] 


20586 Schere Due h Homsbopathiſche Chocolade 
5 für 2012 8 mit Zudler, ohne Gewürz, das Pfund 10 Sgr., 
See . Eisen Khocolade 


gegen Bleichſucht, Nervenſchwaͤche, Mangel an 
Blut, das Pack 20, 10 und 5 Sgr., 


Bruch⸗Chocolade 


tanffurt a. M. von friſcher Sendung, das Pfund 7% Sgr. 
18673] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


mein bewäbrtes Radi . 

e adicalmi i 
or» Ecaiel Mb. Be Par 
allein zu bezieben (Poſtnach 
CO. 45 Krach, 5 ut . c 


mit der Auſſchift „Holz⸗Sub⸗ 


N 7. x 
miſſto 1 verſehene und verſiegelte Of⸗ 
ferten ſind bis zu dem genannten Tage unſerer 
Gruben⸗Verwaltung franco einzureichen. Die 
ſpeciellen Lieferungsbedingungen können in 
der Material⸗Verwaltung eingeſehen oder von 
da bezogen werden. 8656] 

Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, den 3. De: 

cember 1872, 


Der Vorſtand 
der conſol. Glückshilf⸗Grube. 

Der Lahrer Hinkende Bote, Kalender 
für 1873. Preis 5 Sgr. ift wieder borrätbig 
in der Schletter'ſchen Buchhandlung (H. 
Skutſch) in Breslau, Schweidnitzerſtr. 16 —18. 


Wiederverkäuſer und Colporteure 
erhalten lohnenden Rabatt. [8479] 


CCC 
20 Bände Romane, Novellen, Hu⸗ 
moriſtica (Anecdotenſchatz) 2c. der 
beliebteſten Schriftſteller (Ladenpreis 20 
Thaler) liefert für nur 1 Thlr., um 
ſchnell damit zu räumen, Fr. Voigt's 
Buchhandlung in Leipzig, Kreuzſtraße 
Nr. 8—9. 16544] 


FFC ͤ KV 
Unentgeldliche Eur der Trunkſucht. 
Ausgeführt nach rationeller Methode und 
eigener Erfindung älterer Aerzte, zum Wohle 
der Mitmenſchen. Die Cur kann mit auch 
obne Wiſſen des Kranken vollzogen werden. 
Gefällige Anfragen beliebe man vertrauens⸗ 
voll einzuſenden unter der Adreſſe: 
W. Kröning in Berlin, Noſtizſtr. 14. 
Atteſte. 


Herr Kröning. g 
Die von Ihnen bezogenen Medicamente 


gegen die Trunkſucht haben mein Erwarten] G 


derechtferligt und den Betreffenden in wenigen 
en der Trunkſucht vollſtändig geheilt. 
Ich ſage Ihnen dafür meinen berzlichen Dank. 
Klein⸗Züthen bei Hörde, den 1. Juli 1872. 

7 J. Charlet. 

Herr Kröning. s 

Die Medicamente, die Sie mir vor einem 
Sabre ſchickten, habe ich an Herrn Nies in 
Anwendung gebracht, dieſelben haben gute 
Wirkung gethan, der Kranke hat ſeitdem keinen 
Branntwein getrunken und it ganz geſund, 
empfangen Sie nz — 28 Jul = 
i erin, * 6 

Ruhnow bei Wang Schulz Leddin. 


Geschwächten, 


namentlich durch Jugendſünden (Selbſt⸗ 
befleckung), Ausſchweifung und An⸗ 
ſteckung im Zeugungs⸗ und Nerven- 
ſyſtem Zerrätieten kann reelle, ſichere 
und dauernde Hilfe verheißen werden 
durch das belannte, bereits in 73 Auf⸗ 
lagen (200,000 Exemplaren) ver⸗ 
breitete Buch: [4988] 


„Die Selbſtbewahrung.“ 


Von Dr. RNetau. Mit 27 pa 
anatom. Abbild. Preis 1 Tol. 
Nachweislich verdanken dem: 
ſelben binnen 4 Jahren über 18.000 
Perſonen die Wiederherſtellung ihrer 
Gefundbeit. Ueber Zweck 
und Erfolg dieſes Buches wurden allen 
Regierungen in einer beſonderen 
Denkſchrift Bericht erſtattet. Verlag 
don G. Poenicke's Schulbuchhandlung 
in Leſpzig und bei Priebatſch in 
Breslau, Ring 14, zu bekommen. 


eee eee 
Nachweis 


einiger ſchöner Nitter- und Nuftical-Güter 
on Größe, Weizen: und Kornboden, 
gut gelegen, erhält auf Anfragen unter Adreſſe 
TTT 
Für Peuſtonäre, Rentiers! 
ein Wohnſitz (Villa), 6—7 Piecen, gr. Garten, 
bei Züllichau, Gymnaſium, Garniſon, ca. 8000 
Tblr., zu verkaufen. Näheres bei R. Bohne, 
Schwiebus. 2378] 


U. 


u reichen u. mit marktſchr. Anpreiſ. meiſt ſchädl. 


1) das Haupt⸗Local mit eleg. Facade, 9% Meter Straßenfront, 100 Meter Tiefe, 8 und 
reſp. 6 Meter Höhe, mit Gallerien und mit Zurechnung derſelben ca. 1810 (J⸗Meter 
Dielen und ca. 2040 [◻⸗Meter Wandfläche enthaltend, am beſten geeignet zur Er⸗ 
richtung eines großen completten Bazars mit permanenter Ausſtellung. Das Lokal 
iſt mit Luſtheizung verſehen; 

2) ein Lokal mit gleich eleg. Facade, 6 Meter Straßenfront. 10 Meter Tiefe, verbunden 
mit I. Etage von 9 Meter Straßenfront und 10 Meter Tiefe. Schaufenſter (Spiegel⸗ 
glas) Parterre und I. Etage verbunden. 

Th. Meyer & Comp. 


p 
[8658] Dresden, Gewandbaus I. Ciage. 


für Geschwächte Eine 
25757 Far enge anaper Sänger⸗Coneert⸗Geſellſchaft, 
wach einer Vorſchr. d chisef welche ſchon einen Gewerdeſchein zum Reifen 
A Pen«tsao bereitet. Die falt beſitzt, beſtehend aus 1 Komiker, 1 An el⸗ 
wunderbaren Erfolge bie. | Spieler und 2 Damen, kann ſich nach ub 
Heilmitt., worüber z. Einfiht | halb melden. Engagement auf 4 Wochen. 
100 falt. med. Anerkenn. vor-“ Naheres ertheilt Herr Kaufmann Reimann 
liegen, haben mit Recht un⸗ in Breslau, Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 4b, oder 
mier d. Aerzten großes Auf auf „Poste restante Offerten Groß» Seen > 


ſeben erregt u. bewieſen, G. 8. 500. 15780 
Uhren. 
75 Ancre 


5 Don 


ſtreitbar das bisher Vollkommenſte er ⸗ 
wirk. Reizmitt. nichts gemein haben. Preis 
für Elixir u. Balſam incl. Ver u. Wuaftel⸗ 
Gebr., Anw. 2 Thlr. (Zuſendungen erfolg. 
indirekt.) Nur g. Einz. d. Betr. pr. Poſtanw. 
3. bezieh. durch 


daß dieſe Mit. 1 unbe⸗ - 
von 4 Thaler ab, 


Silberne Cylinder 
7 1 7 


7 


Dr. Ludwig Tiedemanu, „ Nemontoir „ 8 „ m 
Königl. Preuß, Apoiheter I. Cl. in Stralfund| Goldene Damen „ 1 „ „ 
a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. „ Ancre „ 15 „ m 


Mediein. Urtheil ). 

Dr. L. Tiedemann's Heilmittel geg. Impot. 
ſind keine künſtl. Neizmittel, ſondern eine 
Combination von heilkräftigen, z. Th. in un⸗ 
ſerem Arzmeiſchatz noch nicht aufgenommenen, 
antiaſpheniſchen Vegetabilien, die glücklicher 
nicht gedacht werden kann und nach jeder 
Richtung bin eine vollkommene u. zweck 
entſprechende genannt werden muß. 7112) 


in Jan 18 Dr. Wegeli. 
0 Königl. Preuß. Stabsarzt. 
c 
Als Feſtgeſchenk emp fehlen: 
Wilderbücher. 


Größte und ſchönſte Auswahl für jedes 
Alter, mit und ohne Text, in Folio⸗, Quart⸗ 
und Octav⸗Format. 


J. Pinkus, 


Beuthen DS. 


Verkauf ausrangirter 
Montirungsſtücke. 


Durch erneuerte Ausrangirung hat das 
Depot wieder folgende Poſten zum Ver⸗ 
kauf und können dieſelben im Ganzen 
oder in kleineren Partien verſandt werden, 
gegen vorherige Einſendung des Betrages 
an Herrn Dörfel. 

11,434 Stück Waffenröde, von Artillerie, 
Inf., Cav., & 15 Sgr., 12% 
Sgr. und 10 Sgr. - 


Folio, Stück 15 Sgr., 20 Sgr. bis 


Heinr. 


Ei 
Neizende Auswahl von unzerreißba 


Reinwand-Bil ü 
0 n wan — en à St. 7 


12%, 20 v. 22% 


Papierhandl., Nikolaiſtr. 12, 
neben dem Hotel zum weißen Roß. 


Ritter& Kallenbach, 


Thlr. Sgr. 1 

Dctab, mit guet, zit em... — Mi 1,236 8 mit Futter 12 

" 2 „ Papp A — * 

„ Des Rinde liebstes Buch. — 3 15,776 Paar Tuchhoſen ohne Futter & 

„ Bilderfibell l. 8 10 Sgr., 

7 Rothſelbuch . — 3 365 Paar ſchwarze Tuchhoſen, ganz 
Du t were: Bl .. 2 — 9 neu a 3 Thlr. 

Uart, mi 5 9 „ az 

„ mit und ahne Fate... — 5% | 2,00 Sick Infanterie-Däntel, & 1% 

„ div. Sorten, feſt geb...... 8 


ren 
ar., 


Tolr., 
988 Stück Mäntel mit hohen Kragen, 
a 1% Thlr., 
56 Dutz. Hemden, ganz, 43% Thlr., 
120 Dutz. Tuchhandſchu ze, à 27% Sgr. 
Proben werden nicht geſandt. 
Depot ausrang. Montirungsſtücke. 
Berlin, Kleine Frankfurterſtraße 15. 


gez. Dörfel. [2273] 
Viſitenkarten in 15 Minuten. 


10 0 St auf weiß Glacee 15 Sgr., 
+ 


„ farb. Carton 20 Sgr., 
8 Sammet⸗Crt ! Th r., 


Sb eee, 
DEE ler 
fein litbographirte 100 Stück auf feinften 
lacé⸗Carton nur 12½ Sgr., 100 Stück auf 


gelben oder weißen malten Carton nur offerirt [8264] 
18 Sn emnfichlt n F. E. Philipp, ae 
Junker e BE 27. du Ning 52, Nafchmarktfeite. 


Ein Reſtaurations⸗Geſchäft 


mit ſämmtlichem Inventar bin ich willens, 
zu verkaufen. Daſſelbe befindet ſich in einer 
Kreis⸗ und Garniſonsſtadt Niederſchleſiens. 
Erforderlich 700 Thlr. Bitte Offerten poste 
restante unter H. L. 55 Groß⸗Glogau eins 
zuſchicken. 65781] 


Für 20 Sgr. ZU 


1 Schreibmappe nebſt 50 Briefbogen 
mit Namen bedruckt, 50 Couverts, ſowie 
50 ſauber gefertigte Viſitenkarten, 


für 1 Thlr. 10 Sgr. 
1 Schreibmappe mit Einrichtung, dazu 
100 Briefbogen, 100 Couverts und 100 

Viſitenkarten in der obigen Weiſe. 
DDesfallſige Aufträge abi 971 


J. Poppelauer & Co., 


Papier⸗Handlung, Nieolaiſtraße 80. 


Neu! Neu! Neu! 


Papier⸗Ausſchneidekunſt, 
Neueſtes Copieverfahren, 

Gymnaſtiſche Spiele im Zimmer, 
Laubſäge⸗Apparate, 
Schatten ⸗Theater, 
Wunder⸗Cammera's, 
Nebelbilder⸗Apparate, 

Laterna magica's, 


u Holziprig: Apparate, 
die neueſten Geſellſchafts⸗ 
Spiele nc. 


[8685] 
N. Gebhardt, Albretsftr. 14. 


Magenſchwäche 


und alle aus geſtörter Verdauung und Blut⸗ 
ſtockungen entſtandene Leiden beſelligt unfehl⸗ 
bar der Liqueur [8671] 


* 
Conſervatar ). 
) Echt zu beziehen nur von Carl Fried⸗ 
mann in Breslau, Werderſtraße 5 e. 


Der höoͤchſte Preis 


eſchnittene Frauen⸗ 
für ausgefallene und abg ſch 15 


Ein gut erhaltener 


mittelgroßer Rollwagen 


wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 


Chiffre T. 2994 befördert die Annoncen⸗ 


Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau. T 1620 


Eine eiſerne Treppe 


iſt preiswürdig zu verkaufen. Näheres Hin⸗ 
termarkt Ss. . 

Durch Uebernahme des ganzen Cigarren⸗ 
Lagers einer Concurämalle bin ich in der 
Lage bedeutend unterm Koſtenpreiſe verkau⸗ 
fen zu können und offerire: 


Havanna -Cigarren 
à Mille 16, 18, 20, 25 und 30 Thlr. 
Unſortirte F i e 
1000 Stüd für 13 Thlr. 

Reſter von Handarbeit⸗Cigarren 
zum halben Ko tenpreife A Mille 10 Thlr. 
Die beliebten Iberia⸗Cigarren & Mille 
9 Thlr. Königgrätzer à Mille 10 Tolr 
Competentia à Mille 11 Tblr. 
find wieder vorräthig und mache Wiederver⸗ 

käufer darauf aufmerkſam. [8115 


A. Gonschior, 
Stellen⸗Auerbicten und Geſucht. 


Inſertions preis 17 Sgr. die Zeile. 


Ein Bautechniker, 


der gut zeichnen und veranſchlagen kann, findet 


empfiehlt 


Weidenſtraße 
Nr. 22 


: t bei Ä bei mir vom 1. Januar 1873 dauernde 
haare ren Knete Koch, Haarkünſtlerin, Stellung. 2. Hoeniger, 
Oblauerſtraße 13, 1 Treppe. Ratibor. [2340] Mausermeitten, 


Penſion. 


Für eine jährl. Penſion von 150 Thlrn. 
findet ein Mädchen Behufs en der 
Hauswirthſchaft in einer geiftl. Familie in 
Mittelſchleſten freundliche Aufnahme. Auch 
pen eine Nähmaſchine und ein Flügel zur 

liebigen Benutzung bereit. Gef. Offerten 
werden sub T. 49 in den Briefk. der Bresl. 
Zeitung erbeten. [2377] 


Lehrer geſucht. 

Für eine conceſſ. Knaben⸗Vorberei⸗ 
tungsſchule wird ein Hilfslehrer geſucht. 
Gehalt 330 Thlr. jährlich mit Vorbe⸗ 
Nur geprüfte 


halt ſpäterer Erhöhung. 
Lehrer reſp. Candidaten finden Berüd- 
ſichtigung. Antritt den 1. April 1873. 
Meldungen durch die Buchhandlung des 
Herrn Priebatſch. [8687] 


ine Lehrerin ſucht im Innern der Stadt 

um 1. Januar ein elegantes Zimmer, 
womöglich mit Penſiou, [5782 

Offerten unter P. M. 52 in der Expedition 


der Breslauer Zeitung. 


Ein gebildetes Fräulein oder junge Wittwe, 
von angenehmem Aeußere und ſanſtem 
Charakter wird von dem alleinſtehenden Be⸗ 
ſitzer eines Rittergutes als Nepräſentantin 
des Hausweſens geſucht. [2339] 

Adreſſen nur mit Photographie etazuſen⸗ 
den sub Rgt. Z. poste restante fr. Triebel, 
Niederlauſitz. 


Ein anſtändiges Mädchen, moſ. Confeſſion, 
aus achtbarer Familie, welches weniger 
auf bobes Gehalt als gute Behandlung ſieht, 
ſucht Stellung als Stütze der Hausfrau 
reſp. Wirthſchafterin, oder auch als Ber: 
käuferin in einem Geſchäft, gleichviel welcher 
Branche. Antritt kann auf Verlangen bald 
oder auch ſpäter erfolgen. Offerten werden 
unter B. N. 40 poste restante Bernſtadt in 
Schleſien erbeten. [5771] 


Das Dom. Fanljoppe p. Lüben, Bahn: 
Station Neurode, ſucht zum Antritt am 
2. Januar 1873 eine tüchtige Wirth⸗ 
ſchafterin. [2356] 


Perſonliche Vorſtellung erwünſcht. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Einer Militair⸗Perſon, 
welche die einfache Buchführung und 
gut zu rechnen verſteht, dabei eine gute 
Hand im Schnellſchreiben beſitzt, kann 
ein einträglicher Civilpoſten nachge⸗ 
wieſen werden. 8670 

Offerten durch die Expedition der 
Schleſiſchen Zeitung sub O. 1. 


Ein junger Kaufmann. mit ſchöner Hand⸗ 
„ſchrift, der doppelten Buchführung und 
Correſpondenz mächtig, ſucht unter günitigen 
Bedingungen p. 1. Jan. 1873 Engagement. 
Gef. Adr, werden unter Nr. 51 der Bresl. 
Zeitung erbeten. [5783] 


Ein junger Kaufmann, 
der beutihen und polniſchen Sprache mächtig, 
wünſcht per 1. Januar 73 eine Stelle als 
Reiſender in einem Cigarren⸗Geſchäft. [2387] 

Gef. Offerten werden unter Lit. P. P. 53 


legen erbeten. 


in der Exped. d. Bresl. Ztg. franco niederzu⸗ U. 3036. 


Für ein Droguen- und Farbenge⸗ 
chäft wird für den 1. Januar 1873 ein 
üchtiger Detail⸗Verkäufer mit gutem 

Gehalt geſucht. Offerten unter Nr. 42 

an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


— — —— ———e 


Inländische Fonds. 


Für mein Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. Januar 1873 einen tüchtigen Com ⸗ 
mis (jüdiſch), der polniſchen Sprache mächtig. 

Beuthen OS., den 5. December 1872. 

23 F. Gaß mann. 


Ein Buchhalter, 


6 Jahre beim Fach, activ, mit vortrefflicher 
Handſchrift, wünſcht ab Neujahr anderweitige 
Stellung. Gefl. Offerten w. unter C. F. H, 
rest. Oppeln erbeten. [5785] 


Fus ein Colonial⸗Waaren⸗ und Delicateß⸗ 
Geſchäft wird ein gewandter, zuverläſſiger 
junger Mann, der in der Branche erfahren, 
per Neujahr oder Oſtern geſucht. Offerten 
werden unter M. 8. 36 poste restante Lieg⸗ 
nitz erbeten. [8540] 
in militärfreier, junger Mann, im Alter 
von ca. 21 Jahren, der feine Lebrzeit auf 
dem Comptoir einer Schuhfabrik Thüringens 
vollendet und vaſelbſt auch bis jetzt als Buch⸗ 
halter und Correſpondent conditionirte, ſucht 
Stellung per 1. Februar n. J. oder ſpäter, 
am liebſten in einem Bankgeſchäft Breslau's. 
Geehrte Herren Reflectanten belieben ſich mit 
Angabe der näheren Bedingungen unter Chiffre 
E. Nr. 44 an die Exped. der Bresl. Ztg. zu 
wenden. [2354] 


Ein junger Kaufmann mit guten Referenzen 
(Manufacturiſt), mit Buchführung und 
Correſpondenz vertraut, ſucht per 1. Januar 
1873 in einem arößeren Engros⸗Geſchäft 
Stellung als Buchhalter oder Neifender. 
Gef. Offerten beliebe man unter 2. 45 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. zu richten. [2357 


Ein Commis, 


der gut polniſch ſpricht, in der einfachen Buch⸗ 
jührung, ſowie im Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft firm iſt, kann ſich bei gutem 
Salair per 1. Januar 1873 bei mir melden. 


Bujakow. C. Brauer. 
Geſucht 


18520 


für ein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäſt in 
einer Provinzialſtadt Oberſchleſiens 


ein tüchtiger Verkäufer, 
mof. Glaubens, pr. 1. Januar 1873, der der 
poln. Sprache, einfachen Buchführung und 
Correſpondenz mächtig iſt. Hohes Salair bei 
vollſtändig freier Station. Franco: Offerten 
sub S. V. I. befördert die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Haſenſtein 8 Vogler, Ring 29. 


Ein Deſtillateur, 


welcher mit der warmen Deſtillation 
vollkommen vertraut, findet per 1. Ja- 
nuar 1873 Stellung. 


Heimann Ring, 


[2370] in Ratibor, 


Deſtillateur geſucht. 

Ein gewandter tüchtiger Deſtillateur, welcher 
im Stande iſt, alle Sorten Liqueure von den 
einfachſten bis zu den feinſten franzoͤſiſchen ꝛc., 
auf kaltem Wege zu fabriciren, wird von einer 
Fabrik im Elſaß ſofort engagirt, und werden 
in dieſem Falle Reiſekoſten vergütet. 

Offerten mit Anſprüchen des Salairs be⸗ 
fördert die Annoncen Expedition von Nudolf 
Moſſe in Straßburg im Elſaß n 6 


Ein tüchtiger Cigarren⸗Sortirer fin⸗ 
det lohnende u. dauernde Beſchäftigung bei 


Aug. Bertheau Nachfolger 
in Potsdam. 


Breslauer Börse vom 6. D 


Eu Eee 


ecember 1872. 
Inländische Eisenbahn - Prioritäts - Obligationen 


4900 


Ein Buchdrucker 


(Drucker), welcher im Accidenzdruck erfahren 
oder ſich darin ausbilden will, erhält dau⸗ 
ernde und ex Condition. Offerten poste 
restante Schweidnitz unter der Chiffre R. L. 
Nr. 200. Der Eintritt kann ſofort erfolgen. 


Ein gewandter Erſter Bureaugehilſe für 
ein comb. Steuer⸗Amt wird bei 20 Thlr. 
monatl. Gehalt zum baldigen Eintritt geſucht. 
Meldungen unter Chiffre M. N. 24 poste 
rıstante Münſterberg einzuſenden. [2382] 


Ein junger Mann, Preuße, aus guter Fa⸗ 
milie, der mehrere Jahre Beſitzer geweſen, 
auch franzöſiſch, engliſch und polniſch ſpricht, 
viel gereiſt iſt, ſucht eine ſelbſtſtändige Stel 


lung als Guts⸗Adminiſtrator 


in Deutſchland, Königreich Ungarn oder 
Polen. Derſelbe würde auch jede andere, 
ſeinen Kenntniſſen und Fähigkeiten entſpre⸗ 
chende Verwaltung übernehmen. Gefl. Off. 
werden erbeten unter Chiffre F. R. E. 1459 
an das Stangen 'ſche Annoncen⸗Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28. [8686] 


Ein umverbeiratheter 
2 Wirthſchaftsbeamter, 28 


der evangeliſch iſt und polniſch ſpricht, findet 
bei einem Einkommen von ca. 200 Thlr. zu 
Oſtern auf biefigem Dominium eine Anſtel⸗ 
lung. Bei frankirter Anmeldung muß die 
Abſchrift guter Zeugniſſe beiliegen. [2218] 
Paulsdorf bei Landsberg O. Schl. 


pe ein Fabrikgeſchäft wird ein lediger Mann 
geſetzten Alters, der polniſch ſpricht, als 
Wirthſchafter zum ſofortigen Antritt geſuch!. 
„Derſelbe muß in der Feder gewandt, kraf⸗ 
tig gebaut und bei Pferd und Wagen Erfah⸗ 
rung haben. 

Gehalt 10 Thlr. monatlich bei vollſtändig 
freier Station. 12309] 

Meldungen nimmt die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter Chiffre A. B. 29 entgegen. 


Ein tüchtiger Deſtillateur 


findet ſofort Stellung bei E 
123491 M. Naphtali in Schweidnitz. 
RENTEN TRETEN VEIT SEEN 

Ein aetiver, als Vertreter einer Bier: 
Niederlage (Flaſchenbiere) ein. größeren 
Probinzialitadt Schleſ. fungir. thätiger 
und beſt. empfoblener Mann wunſcht 
Umſtdh. ſeine Stellg. geg. eine ähnliche 
oder eine ſolche bei der Brauerei gele⸗ 

i gentlich zu dertauſchen. Anſpr. mäßig. 


Gefl. Off. unter A. Z. 50 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [2379] 
ERETERHEETTIEAPIERENFZETN IST ae 


Tüch ige Keſſelſchmiede 


finden bei Hubertushütte von Neujahr 
ab lohnende und dauernde Beſchäftigung. 


r —— — ———H——— 


Lehrling geſucht. 


In ein hieſiges größeres Fabrikge⸗ 
fhäft kann ein mit dem Secundaner⸗ 
zeugniß verſehener junger Mann als 
Lehrling unter günſtigen Bedingungen 
eintreten. Eltern reſp. Bormünder wollen 
ihre gefl. Offerten sub Chiffre X. 2998 
an die Annoncen » Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau zur Weiter: 
beſörderung einſenden. [8690] 


Den Bewerbern um die Förſters. Stelle 
(Nr. 53) der Breslauer Zeitung wird bier: 
durch angezeigt, daß die Stelle bereits ver⸗ 
geben und ſpäter eingegangene Geſuche un⸗ 
berüdjichligt bleiben. [2333] 


<= 


Ausländische Eisenbahnen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


Kurfürſt Moritz von Sachen. 


Geſchichtlich Tragödie 


bon 


Robert 


Zweite Auflage. 


8. Eleg. broſchirt. 


Die erſte Ausarbeitung dieſes Dramas 


Giſeke. 
Neue Bearbeitung. 
Preis 1 Thaler. 
iſt 1860 in Leipzig erſchienen. Nach der 


ſeitdem erlebten Entwickelung unſerer vaterländiſchen Staatszuſtände iſt die Bedeutung 

dieſes deutſchen Stoffes in ein neues Licht getreten und wird das Erſcheinen dieſer 

wiſſenſchaftlich begründeten und künſtleriſch abgeänderten Bearbeitung den 281. 
3281 


gerechtfertigt erſcheinen. 


Ein Uhrmachergehilfe, 


guter Arbeiter, findet gegen ein gutes Honorar 


dauernde Beſchaftigung bei E. Wuttke, 
Uhrmacher in Beuthen O.⸗S. 
Reiſekoſten werden vergütigt. [2311] 


Für ein bedeutendes Handlungbaus wird 
ein Lehrling geſucht. Adr. N. L. 1832 


poste rest. Breslau fr. [5749] 


Vermiethungen n. Miethsgeſucht 
Juſertionspreis 1 Sgr. die Zeile. 
Tauentzieuſtr. Ar. 262 iſt eine Wohnung 
in der 3. Etage beſtehend aus 4 Piecen, 
Küche, Entree und Nebengelaß vom 1. April 
1873 zu vermiethen. 5793] 
Preis: 300 Thlr. 
Zu erfahren im Weiß⸗Waaren⸗Geſchäft, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 51. 


wei unmöblirte Zimmer und Entree 
ſiud für einen oder zwei Herren per 
1. Januar 1873 zu vermiethen. Junkern⸗ 
ſtraße 36, 2 Treppen. [5792] 


Verlag von Eduard Erewendt in Breslau. 


Der landwirthſchaſtliche Gartenbau 


enthaltend 
den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, den 
Weinbau am Epalier und — Be: 
und 9 


Leitfaden für die Sonntagsſchulen auf den 
Lande und für Ackerbaufchulen 
bearbeitet von Ferdinand Hannemann, 
königl. Inſtituts⸗ Gärtner, Lehrer des Garten 


baues an der koͤnigl. höhern landwi afil. 
Santa Bere F 
un 

Prostau DS 

Mit in den Tezt gedruckten Holzſchnitlen. 
8. Eleg. broſch. Preis 15 Sgr. 

Eine 7 i empfehlende und verbreitungs: 
werthe Schrift von einem ebenſo erfahrenen 
raktiker als tüchtig wiſſenſchaftlich gebildeten 
ärtner, den wir bier, fo viel uns bekannt, 
das erſte Mal auf Eli telleriihem Felde bes 
grüßen. Der Inhalt iſt bereits auf dem Titel 
an er und wenn u die Schrift zur 
nächſt für den Landmann Schleſiens geſchrie⸗ 

ben iſt, ae hat fie doch auch für die mei 
andern Gegenden praktiſchen Werth. Der In 
halt wird, ſowohl ſeiner 9 wie 
der Form nach, gewiß Jeden befriedigen, der 
hier Belehrung ſücht, und wir wünſchen dem 
Schriftchen eine recht allgemeine Verbreitung 

Ed. L. (Nonatsſchrift f. Pomologie.) 


S Spb ————ß—ß—ßů——— — 


Preise der Cerealien. 


Eisenbahn- und Posten-Oourse. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personenzüge. 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Rothenburg, Frankenstein 
Abg. 6 U. 18 M. fr. — 1 U. Mitt. — 6 U. 30 M. Abda, 
Ank. 8 U. 50 M. fr. — 3 U 50 M. Nachm, — 9 U, 


5 M. Abds. 
Mach Prag über Liebau: 

Aus Breslau 6 U. 15. M. fr. — I U. Nachm. — 6 U, 
30 M. Nachm. — In Prag 7 U. 41 M Nachm. — 10 U, 
27 M. Abds. — 2 U. 28 M. Nchm. — In Wien (pr. 
Prag) 8 U. 22 M. Abds. — 7 U. 31 M. Morg. 


ir Nee Krakau, „Warschau, Wien: 
(Schnellzug U. 53 M. Morg. 
1. Eos T 0.3 be More ir. Zug 100, 50 K. Vorm. 
— IV. Zug (Eilzug = . Nchm, — 5 
a um. V. Zug 8 U. 
An Zug I. II. IV. und V. schliesst di » 
Brieger Eisenbahn in Brieg, an Zug L 5 W. die 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppeln an. Zug V 
geht nur bis Oppeln. 
I. Zug (Schnellzug) nur mit I. u. II. Kl., Iv. Zug 
(Eilzug) mit I., II. und III. Kl., II. Zug mit II. 
bis IV. KL, III. u. V. Zug mit I., IL, III., IV. Kl. 


Ank. Morg. 6 U. 42 M. (nur von Oppeln). — Morg 
9U55M. 6 9 J — Mitt.3 U 5 M. — Abds. 7 U. 
IM. — Abds, 9 U. 24 M. (Schnellzug). 


Breslau-Münsterberg: 
„abe 7U. 28 K fr. — 12 U. 6 L. Min. — TU, 12 M 


"Ank.8 U. 16 M. tr. — 4 U. 3 2 
Nn Min. Nachm, — 8 U, 


8 M 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 

Abfahrt n. Oels. Oberschlos, bis Pless, u. Dsieditz 
Stadtbahnhof 6 U. 25 M. fr. — 10 U, 27 M. Vorm 
Oderthorbahnh. 6 U. 38 M. fr. — 10 U. 40 M. Vorm; 
bis Pless, Stadtbahnhof 6 U. 35 M.; Oderthor 
bahnhof 5 U 48 M. Nachm, 

Ausserdem mit gemischten Zügen Abf. n. Oels 
Stadtbahnhof 2 U. 10 M., Oderthorbehnhof 2 U. 
27 M. Nachm.; bis Namslau, Stadtbahnhof 8 U. 16 M. 
Oderthorbabnhof 8 U. 35 M. Abds. N 

Anschluss nach und von der Breslau-War- 
schauer-Eisenbahn in Oels von Oele nach Wil- 
heimsbrück 7 U. 30 M. fr. — 11 U, 50 M. Vorm. 
— 6 U. 44 M. Abends; von Wilhelmsbrück etc, in 
Oels 8 U. 52 M. Vorm. — 1 U, 55 M. Nachm. — 8 U, 
45 M. Abde, . = x 

Ank. in Breslau, von oppinitz-Rosdzin, Be 
08. ete., Oderthorbahnhof 9 b. 45 M.; 2 — 
9 U. 55 M. Vorm.; von Dzieditz und Pless etc., Oder- 
thorbahnh. 3 U. 4 M. Nachm, — 9 U, 40 M. Abds. 
Stadtbahnh. 3 U. 17 M. Nachm. — 9 U. 53 M. Ab ds. 

Ausserdem mit gemischten Zügen: Ank. in Breslau 
v. Namslau etc., Oderthorb, 9 U. 15 M. Abda.: von 
Seas: n TU. fr.; Stadtbahnhof 7 U, 


Berlin, Hamburg, Dresden: 
Abg. 7 U. 30 M. fr., v. Central l 
Vorm. (Eilzug) — U. — 10.700 — 
Nachm. 8 U. 30 M. Abds. — vom dentzelb ez 
9 4 85 Abds. (Schnellzug), 
entralbahnhof 6 U. 35 M. Vorm. (Sc 
zug). — SU. k. — JI U. 30 M. Verm . (Centgal- 
bahnhof 4 U. 20 M. Nehm. (Eilzug.) — 5 U, 10 M. 
Nachm, -- 10 U. 35 M. Abds, 
Mit dem Schnell- und Eilzuge I. und II. CL 


Abg. 6 8 In l 

g. 2 br. — I U. 16 M. 

Kreuz). a 2 = M. Abds, eg 
Ank, a . fr. — 3 U. 21 M. Mi 

Kreuz). — 8 U. 20 M. Abds. 1 


Krot en Dontom; 
rotoschin: U. 30 ng 

40 . 0 g. M. Abds, — Ank. 6 U. 
ee Abg. 7 U. 30 M früh. — Ank. 8 U, 20 M. 


ends. 
Militsch: Abg. 12 U. Mitt. — Ank. 3 U. 40 ll. Ne 
Nimptsch: Abg. 9 f. 3 K. Abds, — u. 4 U. 
50 M. Nachm. 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 M. fr, — Ank. 9 U, Abd 


———— 
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